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Folge 178 Sonnabend, den 1 . August Zahrgaug ISA«

Wir sprechen zur Wett !
die Wer -er Olympischen z-ee zur xi . Olympiade

Das heilige olympische Feuer durcheilt be¬reits die deutschen Lande . In wenigen Stundenhat es die Reichshauptstadt erreicht, flammt es, umjubeltvon Hunderttausenden , auf den Altären der Feststadt undin der Feuerschale des Marathon -Tores an der olympi¬schen Stätte auf . In wenigen Stunden steigt unter dem
Dröhnen der Geschütze , unter den Klängen der Fanfaren ,dem Gesang der Olympischen Hymne und dem Läutender Glocke , die die Jugend der Welt gerufen hat , das
Fahnentuch mit den fünf verschlungenen Ringen am
Hauptmast empor, der Welt den olympischen Frieden zuverkünden. Mit Deutschland fiebert eine ganze Welt dem
Ereignis , dem größten Sportfest aller Zeiten , entgegen,es sind nur Stunden , die sie von der feierlichen Zeremonieder Eröffnung trennen .

In diesem Augenblick erheben die Hüter der olympischenIdee , der Begründer der neuzeitlichen Spiele und lebens¬
lange Ehrenpräsident der Olympischen Spiele , der greiseBaron Pierre de Coubertin , der Präsident des In¬ternationalen Olympischen Komitees , Graf de Vaillet -Latour , Dr . Th . Lewald , und der Präsident des
Deutschen Olympischen Ausschusses , ReichssportführerHans von Tschammer und Osten , ihreStimme . Sie sprechen zur Welt und erklären :

Den Manen der neuzeitlichen Olympischen Spiele
In dem Augenblick , da Deutschlands Bemühungen umeinen glänzenden Verlauf der XI. Olympischen Spielenun bald mit dem verdienten Erfolg gekrönt sein werden,gilt ein dankbares Gedenken denjenigen Männern , diemir vor nunmehr vierzig Jahren beigestanden haben , alses galt , den in Vergessenheit geratenen Olympischen Geist
zu neuem Leben zu erwecken und so die Voraussetzungen
zu schaffen für den uns jetzt bevorstehenden gewaltigen
Höhepunkt. König Konstantin von Griechen¬land , der schwedische General Viktor Balck , der
ehrwürdige R . S . Laffan , der frühere Leiter des engli¬
schen Collegs in Cheltenham , der amerikanische ProfessorWilliam M . Sloane — jene treuen und erlauchten
Freunde aus der Geburtsstunde der modernen Olympischen
Spiele , weilen nicht mehr unter den Lebenden. Als Archi¬tekt des Tempels , den sie mit mir gemeinsam entworfen
haben , zolle ich ihnen in dankbarer Zuneigung den ver¬dienten Tribut . Ihnen , aber auch allen neuen Mit¬arbeitern , die nach ihrem Hinscheiden beigetragen zurFestigung und Verschönerung des von ihnen errichtetenGebäudes , gilt mein Dank !

Am 27 . Juli 1936 .
Pierre de Coubertin

Im ersten Jahre der XI . Olympiade .
Am Vorabend der Schlacht

Das gesamte deutsche Volk , dem Aufruf des Führers
Folge leistend, bereitet sich darauf vor . die Jugend von
53 Nationen mit offenen Armen zu empfangen.

Stolz auf die Ehre , die ihnen vom Internationalen
Olympischen Komitee erwiesen wurde , sind Dr . Lewald ,Karl Ritter von Halt . und Herzog Adolf Friedrich zu
Mecklenburg, unterstützt von Karl Diem und in ausge¬
zeichneter Zusammenarbeit mit von Tschammer und
Osten und dem deutschen Olympischen Ausschuß , damit
beschäftigt , eine Organisation zu vollenden , die die Be¬
wunderung der ganzen Welt erwecken wird .

Die am heiligen Feuer von Olympia entzündete
Fackel ist unterwegs : Von Hand zu Hand weitergegeben,wird sie am heutigen 1. August im Olympischen Stadion
zur selben Stunde ßintreffen , wo die eherne Glocke
mit vollem Klange die Eröffnung der Spiele der
XI . Olympiade einläuten wird .

Nach den Wettkämpfen werden die Sieger , die Stirnemit den Lorbeerkränzen umwunden , vorbeiziehen und.wie ich zu hoffen wage, wird jeder Mitkämpfer in seineHeimat mit dem Oelzweig zurückkehren , dem Sinnbilddes Olympischen Friedens , der von der
ganzen Welt mit lauter Stimme gefordert wird zum
Schutze der Kultur und zum Heile der Völker.

Graf de Baillet - Latour ,
Präsident des Internationalen Olympischen Komitees.

„Wer hätte an solche Erfüllung gedacht ?"
Die Jahre der Vorbereitung der XI . Olympischen

Spiele sind vorüber , die letzten Stunden harter An¬
spannung liegen hinter uns . Der Tag des Festes ist ge¬
kommen . und wir sehen der Feier freudigen Herzens

entgegen. Alle unsere Erwartungen find übertroffen .Wer hätte je vorher an solche Erfüllung gedacht . Das
neue Deutschland hat sie uns gegeben. Unser
Führer und Reichskanzler verlieh unsererArbeit seinen Schwung und seine Kraft , und so steht heuteeine Kampfstätte vor unseren Augen, die in der Welt
nicht ihresgleichen hat , und die Völker der Erde kommen
zu uns in einer Zahl , wie es nie zuvor der Fall war .Die Reichshauptstadt Berlin hat sich in eine wahre Fest¬stadt verwandelt : freudige Scharen von Deutschen und
Ausländern aus aller Welt durchziehen zu Tausenden
ihre reichgeschmückten Straßen . Den fremden Sport¬
mannschaften ist von der ganzen Bevölkerung ein von
ihnen mit Freude , Dank und Ueberraschung empfundener
Empfang bereitet . Möge über diesem Fest olympischerFrieden walten und möge es so verlaufen , daß sich unsere
Gäste bis an das Ende ihres Lebens der Stunden inden olympischen Kampfstätten mit Freude erinnern !

Dr . Th . Lewald ,
Präsident des Organisationskomitees für die

XI. Olympiade Berlin 1936 .
Die Spiele beginnen

Seit mehr als drei Jahren erwarteten wir voll
Freude und Zuversicht den Tag , der die Eröffnung der
Spiele einleitet . Aus aller Welt sind nun unsere Gäste,denen wir die Versicherung sportlicher olympischer Gast¬
freundschaft entgegengesandt haben , herbeigeströmt . Ber¬
lin , in diesen Tagen die sportliche Hauptstadt der Welt ,hat das festlichste Kleid angelegt . Wochen der Freudeund des Erlebens liegen vor uns . Mögen sie in den
Herzen nicht nur unserer Gaste, sondern aller Völker derErde zu einem stets wachsenden Verständnis für die
völkerverbindenden Ideale des OlympischenGedankens führen .

Reichssportführer von Tschammer und Osten .

Sie sW-ifche Idee—
ei« Mch«mg a« IM

Von Helmut Sundermann
Nun sind die Tage gekommen, denen gemeinsam mkt

dem deutschen Volk die Sportler der Welt und mit ihnmkdie Nationen der Erde in den letzten Monaten entgegen-
gefiebert haben.

Es war ein großer Gedanke, die Olympischen Spiels— einst der große Leistungskampf einer großen Nation —
der Welt wiedergegeben zu haben . Denn diese SpiÄe
scheinen uns heute ein Ausflug der ganzen Menschheitin eineandere Welt , in eine Welt , die ferne istden Tagessorgen , ferne ist von Bürgerkriegen und Hetz¬
kampagnen, allen unerquicklichen Machenschaften, dis
manche Fehde des politischen Kampfplatzes so undurch¬
sichtig machen .

Die Olympischen Spiele sind wie ein Stück , das zwischenden Akten des Schauspiels vor dem Vorhang aufgeführtwird . Eine große Wand mit den Darstellungen der
Kräfte , die den Menschen aus dem Frieden erwachsen , istvor einer Bühne herabgelassen worden , auf der recht wenigvon diesen Erkenntnissen zu merken ist.Aber vielleicht kommt es einmal noch so — ebenso Me
nach dem größten Ringen der Menschheit, dem Weltkrieg,
so ganz neue Stimmen laut geworden sind , die nach Ver¬
nunft und Einsicht riefen —, ja , vielleicht kommt es ein¬
mal noch so, daß aus der olympischen Idee , der Idee des
harten und unerbittlichen , aber unblutigen und ritter¬
lichen Wettstreites der Anstoß auch zur politische »
Einsicht erwächst .

Die Olympischen Spiele sind , obzwar sie vor dem Vor¬
hang des großen Welttheaters ausgetragen wurden , so
doch ein großer Kommentar zu dem , was auf der Bühne
sich abspielt.

Wir Deutsche wissen es und sind stolz darauf , daß die
weltpolitischen Gedanken, die der Führer den Völkern der
Erde in seinen großen Reden der letzten Jahre gegebenhat , als die Proklamation des olympischen Gedankens
auf dem Gebiete des politischen Kampfes
gewertet werden müssen .

Wie die sechstausend Kämpfer , die Lei der Eröffnungder Spiele in das Olympische Stadion einziehen, um dann
vierzehn Tage lang ihre Kräfte zu messen, wie diese

der Kronprinz von Aalten in Berlin
MWmiliifler von Neurath begrüßte ihn im Namen des Führers

Der italienische Kronprinz Umberto ,der als begeisterter Sportsmann den Olympischen SpielenBerlin 1S36 beiwohnen wird, traf am Freitag um 16.10
Uhr mit seinem Sonderflugzeug auf dem Flughafen in
Tempelhof ein. Der Neichsminister des Aeußern , Frhr .von Neurath , der in Begleitung des Chefs des
Protokolls. Gesandten von Bülow -Schwarte , auf dem
Flughafen erschienen war. hieß den hohen italienischenEast im Namen des Führers und der Reichsregierung
herzlich in - er Reichshauptstadt willkommen . Fernerwaren auf dem Flughafen Tempelhof zur Begrüßung an¬
wesend der italienische Botschafter Attolico mit den
Mitgliedern der Botschaft , der italienische Propaganda-

«nd nun die
Deutschen

Finanzminister
Militärattaches

minister Alfieri , der italienische
Thaon di Nevel , die italienischen
sowie der Inspekteur der italienischen „Schnellen Truppe ",General di Giorgio, von deutscher Seite StaatssekretärLammers » der Kommandierende General des dritte»
Armeekorps , Generalleutnant von Witz leben , - er
Kommandant von Berlin . Generalleutnant Schaumburg .Bei der Abfahrt des Kronprinzen mit Gefolge vom
Tempelhofer Feld brachte die zum Bolksflugtag auf dem
Flughafen weilende Menschenmenge ihm herzliche Ova¬
tionen dar . Als das Flugzeug mit dem hohen italieni¬
schen Gast landete, spielte eine Kapelle die italienische
Königshymne und die Giovinezza.

Mit dem Reichssport¬
führer von Tschammer
und Osten (in Zivil )
an der Spitze zog, 130
Mann stark, nun auch
die deutsche Olympia¬
mannschaft in das
Olympische Dorf ein.
Damit ist die Kämpfer¬
schar der ganzen Welt
fast vollzählig ver¬

sammelt.
(Preßephoto , K.)



Spieler fanatische Verteidiger der Fahnen ihres Landes
find , und aus diesem Bewußtsein heraus vielleicht ihre
stärksten seelischen Antriebe für den Kampf gewinnen , so
proklamierte der Führer die Ehre der Nation als das
oberste Gesetz der Politik .

Ms für die Spieler der Wettstreit der Leistung zum
Inhalt des Daseins geworden ist, und wie gerade in ihm
die Kameradschaft untereinander ihre wahre Grundlage
erhält , so hat der Führer seinen großen Friedensgedanken
nicht als schwindsüchtigen und knochenweichen Pazifismus ,
sondern als den Friedensgedanken proklamiert , der nicht
die „Verbrüderung "

, sondern den friedfertigen
Wettstreit der Nationen fordert .

Wenn in diesen Tagen die Gäste aus der ganzen Welt
im Banne des olympischen Erlebnisses stehen werden,
werden nicht viele sagen : Ein schöner Traum . Wieviele
Träume der Menschheit sind nicht schon in Erfüllung ge¬
gangen , wenn eine Idee Menschen fand , die sie ergriffen
und zur Tat werden ließen.

Und wäre es nicht eine Aufgabe all derer , die diese
olympische Idee , die auch einmal ein „Traum " war , der
heute lebendige Wirklichkeit geworden ist , die Propagan¬
disten eines olympischen Völkerfriedens zu sein?

Es wird gut sein, wenn in den nächsten Wochen auf
den ersten Seiten gerade der europäischen Zeitungen
einmal weniger von Bombardements , von gebrandschatzten
Ortschaften, von Massenhinrichtungen und blutigen
Schlachten, dafür aber von den stolzen Berliner Tagen die
Rede ist . Und wenn statt der Verlustziffern in Kriegen
und Bürgerkriegen die Rekordzeiten der olympischen
Wettkämpfe in den Ueberschriften erscheinen .

Vielleicht kommt dann manchem, der bisher der
Auffassung war , daß die Olympischen Spiele mehr eine
Propaganda für den Sport seien , der Gedanke, daß die
Ideen , die hier im körperlichen Ringen ihre Verwirk¬
lichung gefunden haben , auch eine Verpflichtung und
Mahnung für das politische Ringen der Nationen sein
könnten.

Wenn das vielleicht einmal der Fall wäre , dann würde
das Jahr 1936 nicht nur den guten Klang in der Geschichte
des Sports haben , der ihm heute schon sicher ist.

Olympische Kunstausstellung « öffnet !
LMWm» «MM M »W Silb-emtM», m» Mi

im Uunlimttbkmrb
I « der Halle VI des Aussteknngsgeländes am

Kaiserdamm unter dem Funkturm wurde Freitag mittag
in feierlicher Form die Olympische Kunstausstellung ,
der Kunstwettbewerb - er 11. Olympischen Spiele Berlin 1938 ,
durch Reichsminister Dr . Goebbels eröffnet. Dem Festakt
wohnten zahlreiche Mitglieder des Internationalen Olympi¬
schen , des Organisationskomitees , des Diplomatischen Korps,
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen, der Wehrmacht »
zahlreiche Gauleiter und Reichsstatthalter, viele Mitglieder des
Kultursenats , sowie zahlreiche Ehrengäste bei.

An diesen Wettkämpfen der Kunst beteiligten sich die Bild¬
hauer, Maler , Graphiker und Architekten aus 23 Nationen mit
ungefähr 900 Werken , die aus dem fast 5000 Quadratmeter um¬
fassenden Hallengelände der Halle 6 in einem einheitlichen , dem
Zweck angemessenen festlichen Rahmen zur Ausstellung kommen.
Die musikalischen Siegerwerke und die Schöpfungen der Dichter
werden an anderer Stelle der Öffentlichkeit vorgetragen
werden .

In der festlich ausgeschmückten , mit den Wappen der 23
beteiligten Nationen dekorierten Ehrenhalle begrüßte der Prä¬
sident des Organisationskomitees, Staatssekretär a . D.
Lewald Reichsminister Dr. Goebbels , den Präsidenten
des Internationalen Olympischen Komitees Graf de Vaillet -
Latour und den italienischen Propagandaminister Alfieri .
Er führte u. a . aus :

Es ist mir eine freudige und angenehme Pflicht, den 23
Nationen, die sich an der Kunstausstellung beteiligt haben , den
ernsten Dank hierfür auszusprechen . Es gehört unter die tiefsten
und glücklichsten Gedanken des Begründers der Olympischen
Spiele, Baron de Coubertin, daß er von Anfang an den
Wunsch hegte, mit den sportlichen Kämpfen der Olympischen
Spiele Wettbewerbe der schönen Künste, der Malerei , der
Poesie und Musik zu verbinden . Eins fehlte bisher bei den frü¬
heren Kunstausstellungen , was doch von besonderer Wichtigkeit
ist : daß auch die Muse der Musik neben der Muse der Dicht¬
kunst und den Musen der bildenden Künste vertreten war. Das
ist zum ersten Male hier in Berlin verwirklicht . Und wir wollen
noch ein weiteres tum indem wir einen großen Europäer, und
zwar den in aller Welt berühmten schwedischen Forscher und
Forschungsreisenden Dr. Sven Hedin bitten, am 5. August

Das Programm der Eröffnungsfeier
16 .00 Uhr : Fahrt des IOC und des OK von der Wilhelm¬

straße über die Straße Unter den Linden , Brandenburger Tor,
Charlottenburger Chaussee, Bismarckstraße , Kaiserdamm ,
Adolf - Hitler - Platz , Heerstraße , Reichssportfeldftraße zum
Coubertin-Platz bzw . über die Glockenturmstraße zum Elocken -
turmplatz .

Etwa 15. 15 Uhr Abfahrt des Reichskriegsministers Eeneral-
feldmarschall von Blomberg, der begleitet ist von den Ober¬
befehlshabern der drei Wehrmachtsteile über die Triumph¬
straße zum Glockenturm.

Anschließend Abfahrt des Führers von der Reichskanzlei
aus dem gleichen Wege zum Glockenturm.

16 .00 Uhr : Das Olympische Feuer wird vom Lust¬
garten über die Triumphstraße bis zum Adolf -Hitler-Platz und
über die Reichsstraße, die Olympiastraße , den Olympiaplatz
ins Stadion gebracht.

Der Führer betritt mit den Mitgliedern des IOC und des
OK das Stadion.

Beginn der Eröffnungsfeier im Stadion.
Programm :

Deutschland- und Horst-Wessel -Lied .
„Olympia-Fanfaren" von Herbert Mndt .

Ws dem W-g«ö
Am 1 . August 1936 .

otz . In diesen Stunden , da die X! . Olympischen
Spiele durch ihren Schirmherrn , den Führer und
Kanzler des deutschen Volkes, feierlich eröffnet werden und
die Friedensfeuer in der mächtigen Schale über dem
Sportfeld erstmals aufleuchten — in diesen Stunden steht
Berlin , steht das deutsche Volk als Gastgeber dieses einzig¬
artigen Völkerfestes im Brennpunkt des Weltinteresses .
Zu oen vielen tausend aktiven Kämpfern aus allen
Ländern und Erdteilen kommen die stattlichen Kontin¬
gente der ausländischen Besucher und Festgäste, die in
diesen Wochen den Wettstreit der Jugend erleben , ebenso¬
sehr aber auch Deutschland uNd seine Menschen
kennenlernen möchten . Gewaltig ist das Aufgebot der
Weltpresse zu diesem Olympia in Deutschland; es übsr -
trifft schon zahlenmäßig die früheren Spiele in Los An¬
geles und Amsterdam beträchtlich. Und es mag vielen
dieser ausländischen Journalisten , die eine jahrzehnte¬
lange „Olympiapraxis " hinter sich haben , eine Freude
gewesen sein, ihre Berichterstattung mit einer Würdigung
der einzigartigen organisatorischen Lei¬
stung wirksam zu eröffnen , die das neue Deutschland bei
dieser Olympiade vollbracht hat . Wenn heute die charak¬
teristischen Bilder des Olympischen Dorfes , der ver¬
schiedenen Wettkampfbahnen , der Deutschlandhalle und des
Reichssportfeldes zusammen mit begeisterten Artikeln in
Tausenden und aber Tausenden von Zeitungen auf der
ganzen Welt erscheinen , dann wird das den Männern ,die vom Führer mit der Vorarbeit betraut wurden , die
schönste Genugtuung sein.

Wer heute als „Schlachtenbummler" nach Deutschland
und zu den Olympischen Spielen kommt , der hat reichlich
Gelegenheit , jenes vielverlästerte Dritte Reich Adolf
Hitlers genau kennenzulernen . Dieses Deutschland,wird er feststellen — hat allen knochenweichen Pazifismus
überwunden , aber es bekennt sich — im Bewußtsein
seiner eigenen Stärke und Leistung — zur friedlichen und
ehrenhaften Zusammenarbeit der Völker. Der Sache des
Friedens dient darum das deutsche Volk in Wahrheit wie
kaum ein zweites . Es denkt nicht daran , sich in die An¬
gelegenheiten anderer zu mischen, und wünscht nur , daß
es auch selbst in seiner stillen , unermüdlichen Pionier¬
arbeit für den Frieden und die Wohlfahrt aller nicht be¬
hindert werde. Oft genug wird es aus eigener Praxis
dem Nachbarn Rat erteilen können. Mr haben es in de»

Auf das Kommando : „Heißt Flagge !" werden von der Abtei¬
lung der Kriegsmarine unter dem Geläut der Olympia¬
glocke auf sämtlichen Masten des Stadions die Flaggen der
an den Olympischen Sprelen beteiligten Nationen gehißt .
Die Mannschaften marschieren ein , Griechenland an erster,Deutschland an letzter Stelle.

Baron Coubertin spricht.
Ansprache des Präsidenten des Organisationskomitees

Exzellenz Lewald .
Der Führer eröffnet die XI . Olympischen Spiele Berlin 1936 .Die Olympiaflagge wird gehißt .Eine Abteilung Artillerie schießt Salut .
Zur gleichen Minute werden 30 000 Brieftauben aufgelassen.
„Olympia-Fanfaren " von Paul Winter.
„Olympische Hymne" von Richard Strauß .
Lauf des Fackelläufers durch das Stadion , Entzünden des

Olympischen Feuers.
Dem Führer wird vom Marathonsieger von 1896 , Louis, der

Oelzweig von Olympia überreicht .
Der Vertreter der deutschen Mannschaft , Jsmayr , leistet den

Olympischen Eid .
„Halleluja !" von Händel .
Ausmarsch der Teilnehmer.
Abfahrt des Führers .

Tagen des Hamburger Weltkongresses für Freizeit und
Erholung an einem Beispiel erlebt , wie wertvoll das für
alle Seiten sein kann und wie sehr es einer großen Idee
in der Wirklichkeit weiterhilft . Was in Hamburg be¬
gann und was sich in diesen olympischen Wochen in
Berlin fortsetzen wird , das ist in Wahrheit eine ganz
neue Form weltweiter Zusammenarbeit und gegenseitigen
Kennenlernens . Wer Berlin und das schöne deutsche
Land in diesen Wochen des Spätsommers 1936 als Aus¬
länder besucht, der wird in jedem Falle einen großen
Nutzen davon haben . Und er wird — überreich an un¬
vergeßlichem Erleben — heimkehren in dem Gefühl , das
dieser Tage der Sportführer eines südosteuropäischrn
Landes ausdrückte, als er sagte, Adolf Hitler habe der
olympischen Idee 1936 einen ganz neuen Impuls gegeben!

«r
Im grellen Gegensatz zu der weihevollen Stimmung

jenes großen Festes und friedlichen Wettbewerbs der
Nationen , der nun in Berlin begonnen hat , steht auch
weiterhin das Geschehen in Spanien . Spanien
hat sich in jahrhundertelanger Geschichte wiederholt als
das Land erwiesen, wo der blutige , über Monate und
Jahre fortschwelende Kleinkrieg besonders günstigen
Boden hat . Die starken Höhenunterschiede, die schwierigen
Wegeverhältnisse zwischen den einzelnen Landschaften, da¬
zu die schroffen Bergwände und Saumpfade der „Sierras "
haben von jeher einer raschen Offensive — ganz gleich
von welcher Seite — erhebliche Hindernisse in den Weg
gelegt . Es ist nicht von ungefähr , daß die international
bekannteste Bezeichnung dieses Kleinkrieges . „Guerilla ",
spanischer Herkunft ist . Napoleon I . , Wellington , der
Thronanwärter Don Carlos und viele andere haben die
guten und bösen Seiten einer solchen Kriegsführung an
sich erfahren müssen .

Es hat nun den Anschein , daß auch bei dem erbitterten
Ringen zwischen der nationalen Militärgruppe und
der marxistischen Linksregierung die letzte Ent¬
scheidung nicht so bald fallen wird . In einzelnen Ge¬
bieten herrscht — wenn man die widersprechenden Berichte
beider Gruppen vergleicht — ganz offenbar bereits der
„Guerilla "

. Da haben sich, wie etwa in Teilen Katalo¬
niens und Andalusiens , wilde Pöbelhaufen zu „Herren "
einzelner Städte und Landbezirke gemacht , die von diesen
„Edelbolschewiken " in der schlimmsten Weise tyrannisiert
werden . An die Weisungen der Madrider Regierung
scheint man sich in diesen Kreisen wenig zu halten . Wer
den hohen Zorn der kleinen und großen Machthaber von
Moskaus Gnaden am Orte erregt , weil er vielleicht ein¬
mal gegen die unmäßigen Forderungen der Roten ge-

im Stadion an die dort versammelte Menge und die aktiven
Kämpfer eine kurze Ansprache zu richten, wie es Herodot und
Thukydides im alten Olympia getan haben . Ich danke von
Herzen Len internationalen und deutschen Preisrichtern, die
mit Hingabe ihres Amtes gewaltet haben .

Anschließend gab Staatssekretär a. D . Dr. Lewald die ersten
olympischen Sieger, und zwar in den fünf Wettbewerben,
bekannt .

Mit ungeheurem Beifall «ahmen die Zuhörer das außer¬
ordentlich günstige Abschneiden der deutschen Wettkampf-
teilnehmer auf, die nicht weniger als fünf goldene, fünf
silberne und zwei bronzene Medaille« erringe» konnte « ;

ein wahrhaft wrächtiger Auftakt der elften Olympischen Spiele
und der bisher größte deutsche Erfolg bei den olympischen
Kunstwettbewerben .

Das Ergebnis des Kunstwettbewerbs der 11. Olympischen
Spiele lautet wie folgt:

1. Baukunst :
a) Städtebauliche Entwürfe

Goldene Medaille: Deutschland für Werner March
( Reichssportfeld ) ;

Silberne Medaille: Vereinigte Staaten von Nordamerika
für Charles Downing Lay (Marinepark, Brooklyn ) ;

Bronzene Medaille: Deutschland für Theo Nußbaum (Stadt¬
plan Köln ) ;

Architektonische Entwürfe :
Goldene Medaille: Oesterreich

Stadion) ;
Silberne Medaille: Deutschland für Werner March (Reichs-

sportseld) ;
Bronzene Medaille: Oesterreich für Hermann Stieglholzer

und Herbert Kastinger (Kampsstätte für Auto - , Rad-
und Pferdesport in Wien) .

b)
Hermann Kutschers (Ski-

2. Malerei und Graphik :
a) Gemälde in jeder Technik

Goldene Medaille: fällt aus ;
Silberne Medaille: Oesterreich für Rudolf Hermann Eisen¬

menger (Läufer vor dem Ziel) ;
Bronzene Medaille: Japan für Takaharu Fujita (Eishockey ) :

b) Zeichnungen und Aquarelle :
Goldene Medaille: fällt aus ;
Silbern« Medaille: Italien für Romano Dozzi (für Freske »

in der Faschistenakademie für Leibesübungen, Rom) ;
Bronzene Medaille: Japan für Sujaku Suzuki (Japanische «

klassisches Pferderennen) ;
c) Arbeiten der graphischen Künste :

Keine Medaillen;
d) Eebrauschsgraphik:

Goldene Medaille: Schweiz für Alex Walter Diggelmann
(Plakat Arosa I) ;

Silberne Medaille: Deutschland für Alfred Hier ! (Plakat¬
entwurf „Internationales Avus -Rennen") ;

Bronzene Medaille: Polen für Stanislaw Ostoja Chro-
stewski (Jagdklub-Diplom ) ;

3 . Bildhauerkunst:
a) Rundplastiken :

Goldene Medaille: Italien für Farpi Vignoli (Sulky -
Führer) ;

Silberne Medaille : Deutschland für Arno Breker
kämpfer) ;

Bronzene Medaille: Schweden für Stig Blomberg (Ringend«
Knaben ) ;

b) Reliefs:
Goldene Medaille: Deutschland für Emil Sntor (Hürden¬

läufer) ;
Silberne Medaille: Polen für Josef Klukowski (Ball) ;
Bronzene Medaille: fällt aus.

c) Plaketten :

(Zehn-

sprachen hat , der hat rasch sein Leben verwirkt . Wir
können, vor allem nach den Augenzeugenberichten deut¬
scher Volksgenossen, nicht daran zweifeln , daß gerade in
diesen Städten und Provinzen , die heute vom Terror roter
Milizen beherrscht werden , die Zahl der Todesopfer un¬
geheuer groß ist . Daß man dort alle Klöster und Kirchen
sofort in rote Klubs und Versammlungshäuser verwandelt
hat , daß man sofort auch Halbwüchsige und rote Ama¬
zonenkompanien einstellte , braucht kaum noch hervor¬
gehoben zu werden.

Die Härte des Kampfes hat sichtlich in den letzten
Tagen noch zugenommen. Die Niedermetzelung der Offi¬
ziere und Soldaten , die in Barcelona und bei der Ein¬
nahme der Madrider Montanakaserne den Noten in dis
Hände fielen , hat natürlich auch bei der Mikitärgruppe
größte Erbitterung heroorgerufen . Um hinter den eigenen
Reihen keine Rester des Widerstandes zurückzulassen , haben
auch die Führer der verschiedenen gegen Madrid ein¬
gesetzten Armeegruppen den Vormarsch bisher sehr vor¬
sichtig durchgeführt. Um die von den Roten besetzte Ab¬
wehrstellung am Euadaramagebirge entbrannten heftige
Kämpfe . Man darf annehmen , daß hier die Linksregie¬
rung ihren Truppen alle nur irgendwie verfügbaren
Kampfmittel in die Hand gab . Ein Fall Madrids
würde allerdings — wenn auch vielleicht noch keine letzte
Entscheidung — so doch bestimmt einen schweren Prestigs -
verlust für die Linke darstellen . Mit einiger Besorgnis
wird man in diesen Kreisen ohnehin von den weiteren
Fortschritten der Nationalisten im Nordwesten und Süden
des Landes gelesen haben .

Unsere deutschen Volksgenossen in Spanien haben in
dieser Woche durch die zielbewußte Aktion der beiden
Panzerschiffe „Deutschland" und „Admiral Scheer "

, des
Kreuzers „Köln ", verschiedener Handelsdampfer und
Torpedoboote den ersehnten Beistand erhalten . Mehrere
Tausend von ihnen sind bereits über französische und ita¬
lienische Häfen nach der Heimat geschafft worden . Sie
haben Tage des Grauens hinter sich , in denen sie die
„Segnungen " bolschewistisch-jüdischer Hetze mehr als genug
kennenlernten . Aber als dann die Heimat sogleich durch
die Tat bewies , daß sie nirgendwo in der Welt ihrer
Kinder vergißt , als die Volksgenossen auf deutschen
Schiffen im Geiste echter Volksgemeinschaft empfangen und
umsorgt wurden , da empfanden sie es, wodurch sich das
neue Deutschland von jenem Klassenstaat der Systemzeit
so grundlegend unterscheidet. In Kehl und München er¬
fuhren die Heimkehrer, daß inzwischen schon der Führer
und Reichskanzler ein HUfswerk für sie ins Leben ge-,
rufen hatte . s Xsx«-



Goldene Medaille: fällt aus :
Silberne Medaille: Italien für Luciano Mercante (Me¬
daillen) ;

Bronzene Medaille: Belgien für Josue Dupo« (Hindernis,
Doppelsprnng , Achtung Teddyl , LisLkosung, Bor dem
Hindernis, Pokalsieger) .

a) Lyrische Werke
Goldene Medaille:

(Der Läufer) :
Silberne Medaille:

Azzuri) ;
Bronzene Medaille

Diskus) :
b ) Dramatische Werke
c) Epische Werke

Golden« Medaille:
( Avoveteen ) ;

Silberne Medaille:
den Gipfel der

Bronzene Medaille
Olimpijski ) :

4. Literat«»:

Deutschland für Felix Duhnen
Italien für Bruno Fattori (Profil «

: Oesterreich für Hans Stoiber (Der

: Keine Medaillen.

Finnland für llrho Klarhumäki

Deutschland für Wilhelm Ehmer (Um
Welt) ;

: Polen für Jan Parandowski (Dysk
8. Musik:

a) Kompositionen für Solo- oder Choraesang :
Goldene Medaille: Deutschland für Paul Höffer (Olym¬

pisches Wort) ;
Silberne Medaille: Deutschland für Kurt Thomas (Kan¬

tate für Olympiade 1936) ;
Bronzene Medaille: Deutschland für Harald Genzner

(Der Läufer) ;
b) Kompositionen für ein Instrument : Keine Medaillen.
c) Kompositionen für Orchester:

Goldene Medaille: Deutschland für Werner Egk (Olym¬
pische Festmusik) :

Silberne Medaille: Italien für Lino Liviabella (Jl
Vincitore) ;

Bronzen« Medaille : Tschechoslowakei für Jaroslav Kricka
(Bergsuite) ;

Außerdem wurden in allen Wettbewerbsgruppen ehrenvolle
Anerkennungen ausgesprochen.

Fanfarenkläng« leiteten über zur Ansprache des Grafen de
Baillet -Latour . Er führte u . a . aus :

„Die Kunstausstellung , die wir heute einweihsn, über¬
trifft unsere optimistischen Erwartungen , ja , es ist noch etwas
ganz Neues hinzugetreten in dem musikalischen Wettbewerb,
der bisher kaum eine Teilnahme gefunden hatte. Zum ersten¬
mal sind hier Schöpfungen von wahren Meistern zusammen¬
gekommen und ich begrüße es ganz besonders , daß diese
Werk« in einem großen Konzert der Allgemeinheit zugänglich
gemacht werden sollen.

Ich beglückwünsche di« Organisatoren aufrichtig zu ihrer
Arbeit und danke allen denen , die dazu beigetragen haben ,
dem modernen Sport dies« künstlerische, im antiken Griechen¬
land so in Ehren gehaltene Note zu verleihen.

"
Es sprach dann

Retchsmintster Sr. Goebbels
der «. a . ausführto :

Das Gesicht dieser Ansstellung ist von vornherein ein¬
deutig geprägt durch eine festumrrssene Zielsetzung : Gestal¬
tung der großen Idee des Sports Lurch die
Kunst und insbesondere durch die Kunst von heut« . Denn
jedes wettbewerbend « Werk muß innerhalb der ablaufenden
Olympiade, also in den vergangenen vier Jahren , entstan¬
den sein . Diese bindende Beschränkung auf Thema und Zeit
und damit zusammenhängend diese Gleichrichtung in Vor¬
aussetzung und Ziel gibt uns die Möglichkeit, in dieser Aus¬
stellung einen internationalen Rechenschaftsbericht zu sehen,
denn jede Völker - und Menschenschicksale bewegende Idee muß
ihren Ausdruck im künstlerischen Schaffen ihrer Zeit finden .

Und umgekehrt , im künstlerischen Schaffen eines Volkes
kann die Ernsthaftigkeit und Tiefe , der Grad der Durch¬
dringung des Lebens durch eine Idee erst bekannt werden .

Das in dieser Ausstellung in den vorgeschriebenen Diszi¬
plinen der Baukunst , Plastik und Malerei nunmehr vor¬
liegend« Ergebnis ist nach vielen Seiten außerordentlich auf¬
schlußreich . Es demonstriert vor allem durch den unzerreiß¬
baren Zusammenhang zwischen Auftragswillen und gestal¬
tender künstlerischer Kraft . Denn jede wirklich große künst¬
lerische Leistung entsteht immer nur dort, wo dem Künstler
der klare und unmißverständlich formulierte Auftrag erteilt
wird , wie es bekanntlich bei allen großen Kunstschöpfungen der
Vergangenheit der Fall ist. Aus diesem Grunde nun ist die
geforderte Synthese zwischen Sport und Kunst zu¬
nächst und am weitesten bei der Baukunst , als der Mutter
aller Künste, vollzogen.

Nicht so unmittelbar , aber doch noch nahe genug ist auch
heute der Zusammenhang zwischen Plastik und Körperkultur.
So ist eine ganz« Anzahl von Aufträgen an unsere besten
Bildhauer für die Ausschmückung des Berliner Reichssport¬
feldes gegeben worden , die naturgemäß sportliche Motive zum
Gegenstand der Darstellung haben . Damit sind erneut die
Wege beschritten, die für die Zeiten höchster plastischer Kunst
charakteristisch sind und die durch mehr als ein Jahrhundert
sehr zum Unglück des Bildhauers verlaßen waren. Bei
aller Mannigfaltigkeit des hier Gezeigten steht der Maler dem
sportlichen Geschehen noch am fernsten . Er arbeitet zwar , das
muß man ihm zugute halten, unter besonders erschwerenden
Bedingungen . Er hat die starke Konkurrenz der Photo¬
graphie und des Films zu bestehen. Das Auge vor allem
des Sportmannes ist von der Exaktheit der Wiedergabe des
sportlichen Geschehens durch die optische Linse verwöhnt . Er
ist deshalb geneigt , dieselbe unbedingte realistische Wirklich¬
keit vom Maler zu verlangen und übersieht , daß die Kunst
des Malens aus ganz anderen Ursprüngen entstanden und des¬
halb auch zu ganz anderen Ergebnissen führt. Es werden

. darum im allgemeinen falsche Maßstäbe angelegt bei der Be-
. jr, Wertung der Malerei auf sportlichem Gebiet , was ersichtlich
'd - eine deutliche Entfremdung zwischen Sport und Malerei zur
* Folge hat.

So ist auch manches Symbolhafte zu erklären , dem wir auf
dieser Ausstellung im Malerischen begegnen . Und doch zeigt
gerade die Malerei am einprägsamsten , wie weit eine Idee
in die Tiefe des Volksganzen eingedrungen ist . Denn all
ihre Werke sind nur dann und insoweit lebendig , als sie als
wirklich volksverbundene Kunst aus derselben seelischen
Grundstimmung erwachsen, die die Gesamtheit eines Volkes
trägt und bewegt .

Kunst und Sport sind moderne Lebensformen . Beide
werden im tiefsten Grund aus der Seele der Völker gestaltet .
Hier sind ihre Spitzenergebnisse im Jahre 133k in Berlin zu
einer internationalen Gesamtschau vereinigt. Das neue
Deutschland grüßt sie und heißt sie von Herzen willkommen.

Möge aus den großen internationalen Wettbewerben des
Jahres 1) 938 in Berlin reicher Segen nicht nur für Deutschland,
sondern für alle Völker entspringen ! Das deutsche Volk, sein
Führer und seine Regierung wünschen und wollen das.

In diesem Sinne begrüße ich die Künstler und Sportler
der Welt in der Hauptstadt des Deutschen Reiches und er¬
kläre die Internationale Olympische Kunstausstellung des
Jahres 133k in B«rli« für eröffnet .

Rossmll ladet König Eduard eia
- rMMfMNSVMry oty KrWHSMW M MNlwU

Als erster Präsident Amerikas , der in
Kanada einen offiziellen Besuch abstattete , traf
Roosvvelt am Freitag , einer Einladung des General¬
gouverneurs folgend, in Quebek ein. Er wurde vom
Generalgouverneur und anderen Regierungsvertretern
sowie einer riesigen Menschenmenge am Bahnhof herzlich
begrüßt und durch die flaggengeschmückte Stadt zur
Duffern -Terrafse geleitet , wo der offizielle Empfang statt¬
fand . Präsident Roosevelt dankte dort für die Freund¬
schaftskundgebungen der Menschenmenge und erklärte in
einer Ansprache, daß „eine aufrichtige Handlungsweise
zwischen den Völkern im Geiste des Nehmens und des
Gebens heute notwendiger ist als je zuvor" . Auf die
langjährige friedliche und freundschaftliche
Nachbarschaft zwischen Kanada und den Vereinigten
Staaten hinweisend , bezeichnete er den kanadisch -ameri¬
kanischen Handelsvertrag als „greifbaren Beweis des
Wunsches beider Völker, praktisch auszuführen , was sie
predigen , wenn sie von guter Nachbarschaft sprechen" .
Roosevelt, der einen Teil seiner Aussprache
auf französisch hielt , lud schließlich den Eeneral -
gouverneur Lord Tweedsmuir und den Premierminister
Mackenzie King zu einem Besuch nach Washington ein.

Auch in den oorhergegangenen Begrüßungsreden wurde
die kanadisch - amerikanische Freundschaft

als Vorbild für alle Nationen gefeiert . Beim nach¬
folgenden Frühstück besprach der Präsident der Vereinig¬
ten Staaten mit den Vertretern Kanadas mehrere Fragen ,
die beide Länder interessieren, darunter besonders den
Ausbau wassertechnischer Kraftwerke für Strom und Licht.

In seine Rede, mit der Roosevelt der Volksmenge für
die Freundschaftskundgebungen bei seinem Empfang
dankte, flocht der Präsident der Vereinigten Staaten eine
Einladung an den englischen König zu
einem Besuch ein . Roosevelt erklärte nämlich, daß die
natürliche Sympathie und -das Verständnis zwischen
Kanada und den Vereinigten Staaten außerordentlich
groß seien . Sie seien zum Beispiel durch ein allgemeines
Trauergefühl bekundet worden , als die Nachricht vom
Hinscheiden König Georgs in den Vereinigten Staaten
eintraf . Die Amerikaner hätten gefühlt , daß nicht nur
das Oberhaupt einer befreundeten Nation dahingegangen
sei, sondern daß ihnen ein Freund genommen worden
wäre , dessen Stimme in jedes Heim gedrungen war . Er
habe den Vorzug , auch König Eduard zu kennen, und in
den Vereinigten Staaten sehe man dem Tage seines Be¬
suches in Kanada entgegen , weil man hoffe, daß er bei
dieser Gelegenheit auch die Vereinigten Äaalen besuchen
werde.

M si-mvtaflamM in SenWmd
Pünktlich um 11.45 Uhr kündeten dir olympischen Fan¬

faren in Hellendorf di« Ankunft des letzten Fackelläufers auf
tschechoslowakischem Gebiete an . An der Grenze übernahm
der erste deutsche Läufer , Zollbeamter Ober¬
tu rnwart Goldammer , von seinem tschechoslowaki¬
schen Sportkameraden die brennend« Fackel und entzündete
damit auf dem Altar am historischen Rundteil in Hellendorf
das olympische Feuer. Unbeschreibliche Begeisterung begleitete
di« Ankunft der olympischen Flamm«.

Reichsstatthalter und Gauleiter Mutschmanu be¬
grüßt « die Fackel auf deutschem Boden .

Um 13 .30 Uhr kündet« feierliches Glockengeläut, daß die
Olympisch« Fackel das G « bi « t B « r Stadt Pirna er¬
reicht hatte. Um 13 .40 Uhr traf der Läufer mit dem Feuer
auf dem Pirnaer Rathausplatz ein.

Auf dem Platz vor dem Finanzministerium war in Dres¬
den der olympische Altar errichtet worden . Vor dem Altar
hatten Reichsstatthalter und Gauleiter Mutschmanu sowie di«
übrigen Ehrengäste Aufstellung genommen .

Punkt vier Uhr eröffnet « di« Olympiafanfar« die Kund¬
gebung . Zuerst marschrerten von beiden Seiten Fahnenab¬
ordnungen an, dann klang von weither Jubel auf. Inmitten
einer Ehreneskort « von Sportkameraden erschien ein Läufer
und überreichte unter dem Beifall der versammelten Hundert¬
tausend« dem Kreisleiter Walter seine Fackel , der damit auf
dem Altar die Olympische Flamme entzündete .

Oberbürgermeister Zörner entzündete mit einigen kur¬
zen Worten di« Fackel des neuen Läufers. Er begrüßte auch
die griechischen Journalisten , die auf ihrer Reise nach Ber¬
lin an der Feier in Dresden teilnahmen.

Als letzten Bezirk in Sachsen durchlief die Olympische
Staffel die Amtshauptmannschaft Großenhain . Durch fest¬
lich geschmückte Dörfer führte der Weg von Meißen zunächst
nach der Stadt Großenhain. Hier hatte sich auf dem Adolf-
Hitler-Platz vor dem Rathaus schon um 20 Uhr eine riesige
Menschenmenge zu einer Feier eingefunden . Von einer Fan¬
fare begrüßt , erschien pünktlich um 21 .30 Uhr der Fackelläufer ,
der dem Bürgermeister Dr . Bernhardt die Fackel überreichte .
Dieser entzündet « damit zwei Flammen. Unter Glocken¬
läuten setzte sich der nächste Läufer in Bewegung . Gauleiter
Jordan -Halle und SA. -Eruppenführer Kob -Magdeburg er¬
warteten die Feuerstaffel in Bad Li « benwerda .

Ser Mrer wieder in Berlin
Der Führer uud Reichskanzler traf am Freitag

nachmittag um 16 Uhr von München kommend auf dem
Flughafen Tempelhof unerwartet mit seiner ständigen Be¬
gleitung ein. Er wurde von den dort zum Empfang des
italienischen Kronprinzen anwesenden italienischen und deut¬
schen Persönlichkeiten begeistert begrüßt. Auch die vielen Zu¬
schauer des gleichzeitig stattsindenden Eroßslugtages auf dem
Tmpelhofer Flughafen jubelten dem Führer zu.

WmplsHe Spiele 1S4« in Tokio!
I « der Arbeitsfitzung am Freitag beschloß das Inter¬

nationale Olympische Komitee mit 38 : 27 Stimmen die XII.
Olympischen Spiel« 1948 nach Tokio zu vergeben.

Sk,E .- >S»«dI I« Serlln »er««!
Dr. Goebbels und Dr. Ley bei der Generalprobe

Heute wird di« KdF - Stadt am Bahnhof Heerstraße ihr«
Pforten öffnen . Am Sonntag morgen treffen dann die ersten
Olympiagäste mit den KdF-Sonderzügen ein . Während der
ganzen Dauer der Olympiade wird dann Tag für Tag Freud»
in den Hallen herrschen. Tausend Künstler aus allen Landes¬
teilen wirken mit. Schon die Generalprobe, di« am Freitag
abend vor 20 000 geladenen Arbeitern Berliner Betriebe statt¬
fand , ließ erkennen, daß etwas Großartiges geboten werden
soll . Zur Generalprobe war auch der Gauleiter Dr . Goeb¬
bels erschienen, den der Schöpfer des Deutschen Feierabend¬
werkes, Reichsorganisationsleiter Dr. Ley am Eingang be¬
grüßte.

Es ist unmöglich, aufzuzählen , was in der KdF-Stadt alles
vorbereitet wurde . Da gibt es im bunten Wechsel Nachmittags «
konzerte, Volkstänze ,

'
Trachtenvorführungen , Orchesterdarbie¬

tungen in Hülle und Fülle, Vorträge, Bühnenspiele und
Ballette. In den frühen Rachmittagsstunden werden gruppen¬
weise die sportlichen Veranstaltungen der Olympiade besucht.
Außerdem finden wiederholt Führungen durch die Ausstellung
„Deutschland" statt.

Nie deutschen Kriegsschiffe in den spanischen GetvWrn
Auf Grund der Verletzungen deutscher Staatsangehöriger

bei der Beschießung Gijons durch den spanischen Kreuzer
„Almirants Lervera"

, verlangte der Befehlshaber der Li¬
nienschiffe, Konteradmiral Earls , sowohl von dem
Marrnemtnisterium in Madrid als auch von dem Befehls¬
haber der Eeneral -Franco- Eruppe in La Coruna, daß etwaige
Beschießungen zehn Stunden vorher mitzuteilen seien, damit
dis bedrohten deutschen Staatsangehörigen sich vorher in
Sicherheit bringen könnten. Die in Gijou von dem Kreu¬
zer „Köln " an Bord genommenen Verletzten und Deut¬
schen, sowie sonstigen Rückwanderer , im ganzen 94 Köpfe,
wurden auf den deutschen Dampfer „Bellona " übergeführt,
der sie nach dem französischen Hafen Vayonn « bringt . Zur Be¬
treuung der Verletzten , deren Befinden zufriedenstellend ist,
wurde «in Sanitätsoffizier der „Köln " mitgegeben .

Derselbe Dampfer bringt auch di« letzten Rückwanderer ,
50 Deutsche , Schweizer , Franzosen und Engländer aus San¬
tander in Sicherheit . Zurückgeblieben sind etwa hundert
Deutsche , die ihr Wirkungsfeld vorerst nicht verlassen wol¬
len ; sie befinden sich all« wohl.

Der Kreuzer „Köln" sowie die Torpedoboote „Albatros"
und „Seeadler" übernehmen weiterhin den Schutz der Deut¬
schen an der Nordküste Spaniens . Während „Köln" die
größeren Ortschaften betreut, bleibt „Seeadler " in San¬
tander , „Albatros " läuft die kleineren Küsten¬
plätze an , um mit den dortigen Deutschen Verbindung auf¬
zunehmen , da diese über Land unterbrochen ist . Der deutsche
Dampfer „Wessel " bringt am Sonnabend hundert Rückwande¬
rer verschiedener Nationen nach St . Jean de Luz. In Coruna
und Ferrol , in denen Ruhe herrscht, hat sich kein Deutscher
zur Rückwanderung entschlossen .

Das Panzerschiff „Deutschland" hat die Nordküste Spaniens
verlassen und wird sich nach Cadiz begeben, wo am Sonntag
auch das Torpedoboot „Luchs " eintreffen wird ; das Torpedo¬
boot „Leopard " holt zunächst die Rückwanderer aus dem Jn -
dustrieort Huelva ab , um sich dann zum Schutz der deutschen
Kolonie nach Sevilla zu begeben.

Das an der Mittelmeerküste Spaniens befindliche Panzer¬
schiff „Admiral Sche er " begibt sich , nachdem es am
Freitag zum Schutz der Deutschen in Valencia lag , nunmehr
weiter südlich nach Alicante und Cartagena .

Die Post für deutsch« Kriegsschiffe und den Motortanker
„Hansa" ist an das Marinepostbüro Berlin W 2 zu senden.
Sie wird mit nächster Gelegenheit an di« Schiffe ühermittelt ;
bei den derzeitigen unsicheren Postverbindungen in Spanien
ist mit einer verzögerten Zustellung zu rechne».

Ein neuer Transport von rund 300 Deutschen, 200 Itali¬
enern und 100 Spaniern traf mit dem italienischen Lazarett¬
schiff Urania aus Spanien in Genua ein . Unter den Ein¬
getroffenen befindet sich der auch in Deutschland bekannt«
italienische Tenor Lauri Volpi , der mit anderen Flüchtlingen
von einem italienischen Kreuzer in Valencia an Bord ge¬
nommen worden war . Die Deutschen setzen ihre Reise in di«
Heimat fort. Der deutsche Dampfer „Fulda" wird mit weite¬
ren Flüchtlingen im Hafen von Genua erwartet.

Deutschland nimmt Einladung zur FLintmachte -
Besprechung an

Der Reichsminister des Auswärtigen, Freiherr von Neu¬
rath , empfing den britischen und den französischen Botschaft--
sowie den belgischen Gesandten und teilte ihnen mit, daß oie
deutsche Regierung die Einladung der drei Regierungen zu
einer Fünfmächte - Besprechung über einen
West Pakt annehme . Er wies besonders darauf hin , daß
diese Besprechung in jeder Hinsicht, auch wegen des Pro¬
gramms , sorgfältiger diplomatischer Vorbereitung bedürfe .

Der italienische Botschafter wurde im gleichen Sinne »ver¬
richtet.
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bleuantertiguog und Ausbesserungen von blatrataen,^ uüegsrn und 8otss tübrt schnell und preiswert aus
Vi. Sulortus , Ssttlsr u . I»ols1 « r « r
»Hsnisntials , Labnbotstr.

Zur Teilnahme
am Schützenfest
tritt die Wehr am
Sonnabend um

9 Uhr abends bei der Börse und
am Sonntag , 2.3V Uhr aufdem Torfmarkte an.

Das Kommando .

Verdmsung
Für den Neuvau einer einklasfige « Schule mit Lehrerwohnung

sollen nachstehende Arbeiten vergeben

Dachdeckerarbeiten

in Menstede -Coldinne
werden:

1 . Erd-, Maurer-, Zimmerer- «nd
2 . Tischlerarbeiten
3. Klempner- und Installationsarbeiteu
4. Maler - und Glaserarbeite»
5 . Elektrische Lichtanlage

Die Angebotsunterlagen können ab Montag , dem 3. August,in dem Büro des Architekten , Herrn Th. Speer , Norden ,Norddeicher Straße 39, gegen Erstattung der Schreibgebühr ab¬geholt werden.
Abgabe der Angebote vis zum 10. Mts . Lei Herrn Bürger¬meister Oldewurtel , Menstede -Coldinne.

Ale Schulgemeinde Menstede-Coldinne .

Die Sichterlöhne bleiben dieselben wie
im Vorjahre. Meetjeschlöte können
mit 8 ° -° abgezogen werden.

BeimEinkauf vonGetreide, ErnteISM.
i .

vom Erzeuger gelten folgende Sätze:
Brotgetreide und Futtergetreide dürfen ohne Abzug nicht ab
Hof gekauft werden.
Verladekosten von Brotgetreide «nd Hafer ins Schiff 5 Pfg .
je Zentner.
Berladekoste» von Brotgetreide «nd Hafer in den Waggon3 Pfg - je Aenter.
Bei Gerste Kannvorschrift.
lleberlagernahme von gekauftem Brotgetreide 2V Pfg . je Ztr.
Ueberlagernahme von gekauftem Hafer mindestens 1ü Pfg .
je Zentner.
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tür die 8215011 lietert lbnen
prompt und sauber dieoi 'r . okucKLkm

LagerWe :
Lagergebühren von u»verkaustem Getreide:

a) Empfangnahme Lei Brotgetreide und Hafer 1v Pfg . je
Zentner.

b) Lagerkosten einschl. Versicherung , Bearbeitung und Schwundbei Zulagernahme im August und September als Anliefe -
ru .'asmonat bei Brotgetreide mindestens 10 Pfg . je Ztr .,bei Hafer mindestens 5 Pfg . je Zentner, jeder weitereMow '.t für Brotgetreide mindestens 5 Pfg . je Zentner, fürHafer mindestens 2Vn Pfg . je Zentner.
Angefangene Monate werden für voll gerechnet . Für die
Bewertung des eingelagerten Getreides ist das bei der Ein¬
lagerung festgestellte Hektolitergewicht und die sonstige
Beschaffenheit maßgebend .

c) Auslagen : Falls der Lagerhalter die Ware nicht selbstübernimnit, 10 Pfg . je Zentner.
Kreisbauernschast Norden.

MS . ,MM . e. s. lu . b. s.
Einladung zur

Gereeralverfaenmlung
am Montag , dem 10. Angnst ,

nachmittags S Uhr ,
bei Gastwirt Heeren , Norden .

Tagesordnung :
1 . Verlesung der Bilanz, der Ge¬

winn- u. Verlustrechnung sowie
des Geschäftsberichts .

2. Antrag auf Entlastung des Vor¬
standes und Aufsichtsrats .

3. Satzungsgemäße Wahlen.
4. Beschlußfassung über Auflösung

der Genossenschaft.
5. Sonstiges.

Der Geschäftsbericht, die Bilanz,die Gewinn- und Verlustrechnung
liegen zur Einsicht der Genossen
im Eeschästslokal vom 3. bis 10.
August aus. Der Vorstand ,
gez. : llbbo Jtzen, Fr. Hülsebuß,D . O. Hagena.

Ich offeriere ab Lager

NM
Futter - Gerste

in Gegenlieferung von 1

Ressen und Mr
der auch später geliefert werden
kann.

Seinr. SpeSmanu ,
Dorn»« ,

I -V8t M « OH

Wendevstüge
ZlesMge

der Firma R . Sack , Leipzig,
ab Lager lieferbar.
Slimamiö , Sage.
Fernsprecher 2572 ,

Wester - und Mieter
marscher Zeichacht

Die Jnteresiente» werden
hierdurch zu der am
Montag , dem i«. August,

nachm. 8 llhr»
im Lenz scheu Gasthofe statt¬
findenden ordentlichen

IMlUhts'
Versammlung

eingeladen.
Tagesordnung :

1. Abnahme der Deichachtsrech¬
nung per 1 . 8. 1935/36 .

2 . Wahl von zwei Ausschuß -
Mitgliedern gemäß 8 3 Ah-
3 des Statuts .

3. Berichterstattung der Deich¬
richter .

4. Sonstiges und Anträge aus
der Versammlung.
Norden, den 1. August 1936 .

Dis Deichrichter .
M. Koopman«. F. Echmidtz
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Umrilgo por ösbnmobolwagon
Spsrisl - klöboltronsports von
und nsvk kiiokt .6 «rlin , Homburg,
itsnnovor , Köln mit modsrnsn

^uiomöbsüwsgsn
z« Mutti, das i!I «MM
ZMl -Mvfs -Ets

S « L « S»SktSÜI » S ^ «ISvS
IVlit rtsm ksutigsn Tsgs iidsnssds
tak msin iangjSknigs » SssvkStt dsrn
ttonnn Lsstmint ^snn iy>sysn , tiuntoti

Icb dantre der werten Xundacbatl aua 8tadt und band
tür di« bisberige blnterstütrnng und bitte, ineinein
blscbtolZer daaaelbe Vertrauen scbenüe» rn wollen .

Osst ^ irt I^su , ^ urickl, blorderstr. 4 «
A_ _ __ __

iu Aurich auf dem
Marktplatz und am Oster¬
tor (Pferdetränle )

ist Ais »r« md sei«

LeLeral-Vertretuvs

surren lelevtiQQ

g Einkochgläser^ mit Deckel « nd Ring
1 Ltr . 10 Stück 2.80 ^

I V- Ltr. 10 Stück 3.00
2 Ltr . 10 Stück 3.20

KMMlMllSM,«

« UMS« !
(beste Qualität ) bei

» . MM. Mtr»
BnstcherungSverein
für Zuchtstulen

AnrtK
In der Zell vom 1. bis 13. Angnst
ist als 1. Hebung 1 "/» der Ver¬
sicherungssumme an die Herren
Vertrauensmännereinzuzahlen .

Diese wollen mir dann am
Freitag , dem 21 . Angnst » vor¬
mittags im Bnhr ' ichen Gasthose
die Hebungsbeiträge einhändigen

Der Vorsitzende
Th. Gronefold .

Lute traxtäbig « bessere
^ rrüxe
tür 55 .- 45 .— 35 .-

k^ siswerts

LpontsnTügs
Oborkomdon , öindor
und vioto ondsro

/irtiksl

(NilitzZMK ssiösmm , Stunts

IVIagirusDiesel
kSM« / WM«
von 2 —6l/z t. 20 —78 kersoueu
klstÜSUWtol 'ö IÜI' ltlsgkst isasp kttzsslststtt

Qeveralvertretung :

LUrUSiL Vsterksinp - AHLriGl »
^belepbo » 422

KG8vvLLtsUdeL » KZZsrrt

- lit dem beutigev Tage übernebwe icb die altbekannte

von Herrn bau , Tkuricl », btorderstraLe 4 . Icb versprecbe
der weiten Xuodscbstt von 8tadt und band gute und reelle
Ledienung . — Icb bitte , mein blnternebmen unterstützen ru
wollen .

/ ruricb , den I . August I9Z6 .

Vieler

Liner Lawiiienteier wegen bleibt mein «
Vürtscbatt am 8onntag , d . 2 . 8 . 1930

« MW».
6noüs1sdtt , Oompsgnisksus

Vis. iStrüIIog

HWsrinsrksS » »
Sonnisg , llsm 2 . August, sb 7 .30 Utw

Vsi » UWrS >» 2 « I > « »
8 . Zsnksn.

Sonderfahrt
nach Bremen

am Mittwoch , 5. August .
Aurich ab KW M
Bremen ab 7.30 Wr

Hin- «nd Rückfahrt 4,— RM .
Anmeldungen erbeten.

SmHe»s KmMMr ,
Aurich (Ostsriesland),

Rudolf-Eucken-Allee
Fernsprecher

Nr.
Nr. 205.

1.

kautts sr nocb bsats eins
^ TtvLS

klsKtro-siVssekmssebins
kahsuhi cksa k-seiigssebäktsn

) . L. Hui «,
lnb . : Larl 8cbütt , ^ uricb
Karl Oüntber , Tkurlcl»
Loolce Zaosoen , Tkurlcb

Ois ÜusüiZtskliricis cisr Losrigüsurlk
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, Wenn zur Eröffnung der Olympischen Spiele der Letzte in der langen Reihe der Staffel¬läufer das heilige Feuer aus Olympia zum Reichssportfeld getragen hat , ist damit eine
Handlung vollendet , die von tiefer Symbolik für die Olympischen Spiele ist.Der Stafettenlauf von Olympia nach Berlin ist keine sportliche Angelegenheit im eigent¬lichen Sinne des Wortes ; er ist vielmehr ein Bekenntnis zur olympischen Idee derAntike . Und es ist kein Zufall , daß gerade das nationalsozialistische Deutschland als Veran¬stalter der XI . Olympia es war , das die Anregung gab , durch den Fackel -Stafettenlauf gleich¬sam eine Brücke zu schlagen zwischen der Antike und der Gegenwart .Das Bekenntnis zur Olympischen Idee des Altertums soll den Willen kundtun , mit dem
Geist und dem Sinn der uralten griechischen Olympischen Spiele zukünftig auch die neuzeitlichenOlympiaden zu beseelen . Es ist damit ein Hochziel gesetzt, besten Erreichung nur möglichsein wird , wenn die Sportbewegungen aller Kulturvölker vom wahren olympischen Geiste er¬
faßt werden . Der Weg dorthin wird hart und steinig sein, doch welches Hochziel wäre leicht und
bequem zu erreichen !

Wer die Olympische Idee der Antike verstehen will , muß sich zunächst klar werden über
Sinn und Zweck der Körperkultur überhaupt . Voraussetzung ist ferner , daß man im
Sport nicht eine rein körperliche Betätigung als Älbstzweck erblickt, 'andern nur Mittel zum
Zweck. Sport wird erst dann zur Körperkultur , wenn neben der körperlichen Leistung die
Forderung nach Schönheit und charakterlicher Wertigkeit gestellt wird . Das Wort „Mens
sanain corpore sano " — Ein gesunder Geist in einem gesunden Körper — ist also nichtals eine Tatsache zu werten , sondern vielmehr als eine Forderung , die es zu erfüllen gilt .Es trifft leider durchaus nicht immer zu, daß ein sportgestählter Körper auch schön ist und in ihmein gesunder Geist, das heißt ein guter Charakter , wohnt . Rn der internationalen Sportbewe¬
gung kam es bisher darauf ja auch gar nicht an , da im Vordergründe einzig und allein die kör¬
perliche Höchstleistung, der Rekord , stand. Hier ist Sport völlig zum Selbstzweck geworden , erdient keiner Idee mehr wie in der Blütezeit der antiken Körperkultur , die grundlegend war für
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die griechische Kultur des Altertums überhaupt . 2m klastischen Altertum waren die Olympischen
Spiel « Dienst an der Gottheit , Verpflichtung gegenüber der Nation . Als aber ihr tiefer Sinn
verkannt und die Idee vergessen war , begann der Abstieg der Olympischen Spiele und zugleich
brach auch die Zeit des Niederganges der griechischen Kultur an .

Es gibt kaum einen besseren Beweis für die hohe Bedeutung , die die Körperkultur für ein
Volk hat , vorausgesetzt allerdings , daß sie ihren höchsten Sinn in der Erziehung zum adeligen
Menschen findet . Denn das war letzten Endes das Hochziel der klastischen Körperkultur : Der
harmonische Mensch , der körperlich schön und charakterlich gut war . Die altgriechische Sprache
hat ein Wort dafür geprägt , in dem zwei Begriffe zu einer Einheit untrennbar verschmolzen
sind : kaloskagatos . Es setzt sich zusammen aus den Wörtern kalös (schön) und
agatos (gut ) . Es ist überaus bezeichnend , daß wir in keiner anderen Sprache einen Wortbegriff
finden , der auch nur annähernd diese griechische Wort ve r s ch m e l z u n g wiedergeben könnte.

Was uns heute als Hochziel der Körperkultur vorschwebt, hat das Griechenland der Antike in
seiner Blütezeit tatsächlich erreicht . Das beweisen nicht zuletzt die durch die Jahrtausende erhal¬
tenen Bildwerke griechischer Kunst , die immer wieder den harmonischen Menschen in seiner höch¬
sten Vollkommenheit verkörpern . Es ist nicht allein die äußere vollkommene Schönheit des
menschlichen Körpers , die uns aus diesen Bildwerken anspricht, diese wurde auch in späteren
Kunstepochen gestaltet . Es ist vielmehr die völlige Harmonie zwischen Körper und
Geist , die aus diesen Bildwerken von Marmor und Bronze hervorstrahlt : die später niemals
nachgestaltet werden konnte , weil es eben an dem lebenden Vorbild fehlte . Die Künstler späterer
Epochen konnten einfach dies Idealbild nicht mehr formen , weil das Urbild aus Fleisch und Blut
nicht mehr vorhanden war .

Es leuchtet ein , daß ein Volk, in dem Schönheit und absolute Beherrschung des Körpers , nebst
guten Charaktereigenschaften Voraussetzungen für Ansehen und Wertgeltung waren , zu einer
ungeahnten Blüte emporsteigen mußte . Denn dies Volk war vollkommen gesund an Leib
und Seele und das wirkte sich in seiner ganzen Lebenshaltung , in allem Denken und Fühlenaus . Unbändige Freiheitsliebe , hohe Ehrbegriffe , unbedingte Anerkennung des Gesetzes und eine
große Kultur waren die Kennzeichen dieser Gesundheit an Leib und Seele .

Solange das klassische Griechenland diesem ewigen Naturgesetz folgte , erlebte es eine unerhörte
Blütezeit . Doch es ging zugrunde , als es dies Gesetz mißachtete und keine Führer mehr hatte ,die dem Volke die Wege wiesen zu seiner ursprünglichen Kraftquelle .Völker erleben immer wieder dieselben Schicksale , mögen sie auch durch Jahrtausende von¬
einander getrennt sein . Ueberall finden wir Parallelen , die uns zu denken geben sollten. So
hat auch das deutsche Volk einen jähen Sturz erlebt , als es die Gesetze seines Lebens mißach¬tete , als es sich die ewigen Quellen seiner Kraft und Größe durch dunkle Mächte verschütten ließ.Und wenn es nicht den tragischen Weg des klassischen Griechenlands und so manchen anderen
alten Kulturvolkes zu gehen brauchte bis zum bitteren Ende , so ist das nur dem Manne zudanken, der die Wege zu den verschütteten Lebensquellen wies und mit leidenschaftlichem Willen den
Schutt beiseite räumte . Das deutsche Volk kann wieder gesunden an Leib und Seele . Mit uner¬
bittlicher Energie wird nach und nach alles ausgemerzt , was krank und faul ist. Die Gesetz «der Eugenik werden mit einer beispiellosen Folgerichtigkeit zur Anwendung gebracht . Nie¬mals hat ein Staat soviel in einer kurzen Zeitspanne für die Gesundung des Volkes an Leibund Seele getan wie der nationalsozialistische . Es erübrigt sich, alle Gesetze und Maßnahmen imeinzelnen aufzuführen . Unser ganzes deutsches Leben steht ja zur Zeit im Zeichen des Ringensum die Gesundung unseres Volkes. Selbst der ärgste Zweifler am Nationalsozialismus mußanerkennen , daß auf diesem Gebiete Gewaltiges geleistet wird im Dritten Reich.Es ist selbstverständlich, daßdiedeutsche Sportbewegung in diesem Ringen um dieWiedergesundung unseres Volkes eine gewaltige Aufgabe zu erfüllen hat . Sie kann die Aufgabejedoch nur lösen, wenn sie restlos von der nationalsozialistischen Idee durchdrungen

'
ist.So mußte in dem gewaltigen Umbruch unserer Zeit auch die deutsche Sportbewegung neugeformt werden . Sie wurde aus ihrem Eigenleben zum Dienst an der Nation gerufen undwurde damit zur Sache des ganzen Volkes, zum Volkssport . Sport , Leibesübung oderKörperkultur sind heute keine Vereinsangelegenheit mehr , sie sind vielmehr ein Haupt¬bestandteil der Erziehung der deut schen Lugend geworden . Das Wichtigste aberist , daß sie untrennbar verbunden sind mit der charakterlichen Erziehung An die Stelleder Rekordjagd des einzelnen trat die Wertung der Gemeinschaftsleistung . Eigennützige Ruhm¬sucht und brutaler Ehrgeiz wurden abgelöst durch Disziplin und Selbstbeherrschung für Sieg undEhre der Gemeinschaft

Sicherlich, noch ist alles im Werden , doch immer klarer und greifbarer formt sich das Hochzieldas der deutschen Sportbewegung vorgezeichnet ist . Mit stolzer Zuversicht dürfen wir heutewreder daran glauben , daß unser deutsches Volk wieder gesundet an Leib und Seele Damit istauch die Voraussetzung für den Wiederaufstieg der Nation und eine neue Blütezeit unsererKultur gegeben.
Die XI. Olympischen Spiele aber sollen uns und der Welt beweisen, daß das Feuer ansOlympia , das die Wiedergeburt der Olympischen 2dee versinnbildlicht , von unserm Volke gehütetwird wie ein kostbarer Schatz. Möge sich die ganze Kulturwelt ebenso zur Olympischen 2d«bekennen, denn dies« ist nicht zuletzt auch «in Bekenntnis zum friedlichen Wettkampf, dassjegliche« Hader und Streit ausschlietzt. L » rl L » ,e1k »z



Folge 178
_ Sonnabend , den 1. Angnst Jahrgang 1938
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Ws dem Programm der Olympischen Spiele
Es ist soweit ! Nur wenige Tage noch, dann wird Berlin,Deutschland und die ganze Welt im Banne der Eröffnungs¬

feier stehen, dann sind im Olympischen Stadion die Sport¬ler und Sportlerinnen fast aller Nationen der Erde versam¬melt , um Len olympischen Schwur zu leisten , dann flammtdas Olympiscĥ Feuer , von der Sonne Griechenlands entzün¬det , zum Himmel empor . Am Tage darauf wird der erste
Startschutz durch die Luft peitschen — aus dem Spiel ist Ernst
geworden , aus der langen Vorbereitungszeit, oft jahrelangem
mühevollen Training der Kampf um die höchste Ehre der
sportlichen Welt : um die olympische Medaille. Hundert¬
tausende werden täglich in Berlin diese grandiosen und
spannenden Kämpfe der Besten der Welt, der Auslese der
Jugend aller Völker verfolgen , werden mit eigenen Augen
sehen , wie bis zum letzten Einsatz um Sieg und Ehre fürdas Vaterland gerungen wird. Millionen und aber Millionen
in der ganzen Welt sind Zeuge dieser Kämpfe durch das
Radio und die Presse. Fünfzehn Tage lang wird der Rund¬
funk für alle Länder der Welt jeden Kampf schildern, wird
Millionen zur Begeisterung und Miterleben bringen, auch
wenn sie durch Länder und Meere von dem Ort« dieser
großen Geschehnisse getrennt sind .

Eine unvergleichliche Fülle von Sportarten birgt das Pro¬
gramm der XI . Olympiade . In neunzehn verschiedenen Sport¬arten , die insgesamt 129 Wettbewerbe umfassen, treten rund
5909 Teilnehmer und Teilnehmerinnen an . Einige wenigeLänder, wie Ungarn, die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika und Deutschland nehmen an allen neunzehn Wett¬
kampfarten oder besser — wenn man einzelne Wettkampfarten,wi« Leichtathletik , Fechten, Turnen und Schwimmen nach
Männer und Frauen unterteilt — an insgesamt 23 Wett¬
bewerben teil . Viele andere Nationen schicken ein Aufgebot ,wie sie es noch nie vorher für Olympische Spiele auf die Beine
gebracht haben .

Das Kernstück des ganzen Programms bildet die
Leichtathletik , die von Sonntag , dem 2. August bis zum
9. August abgewickelt wird. Innerhalb dieser acht Tag«
müssen insgesamt 29 verschiedene Wettkampfarten durchgesührt
werden , von den vielen Ausscheidungskämpfen, die in manchen
Konkurrenzen notwendig sind , ganz abgesehen. Neben den
Leichtathletiken beginnen am ersten Tage die Ringer , Fechter,
Hockeyspieler , Gewichtheber und die Fünfkämpfer . Die
Ringer erledigen ihr Programm ebenfalls bis zum nächsten
Sonntag , die Fechter haben Lurch ihre zeitraubenden Aus¬
scheidungskämpfe vom 2 . bis zum 15 . August zu kämpfen, die
Hockeyspieler haben am 14 . August ihr Programm erledigt,
Li« Fllnfkämpfer sind am 6. August fertig, während die
Gewichtheber, die in fünf Gewichtsklassen antreten , nach drei
Tagen bereits ihr Pensum beendet haben .

Immer umfangreicher wird Las Programm mit dem Fort¬
schreiten der Woch -> am ersten Sonnabend der Spiele wird

bereits in dreizehn verschiedenen Wettkampfarten gekämpft.Das Fußballturnier beginnt am Montag, dem
3. August, und zieht sich bis zum 15 . August hin, di« Pokal¬
spieler beginnen am gleichen Tage und sind am 8. August fer¬tig. Einen Tag später , am 4 . August, setzen in Kiel die
olympischen Segelkämpfe ein , die zehn Tage in
Anspruch nehmen . Die Schützen greifen am 6. August in die
Kämpf« ein , sie haben am 8 . August ihre Sieger ermittelt .
Auch die Handballer und Radfahrer beginnen am 6 . August,einen Tag später bilden die Wettkämpfe im Kanusportden Auftakt zu der großen Ruderregatta . Handballspieler und
Radfahrer brauchen vier Tage zur Erledigung ihres Pro¬
gramms, die Kanusportler, deren zwei, während die Ruder¬
regatta vom 11 . bis zum 14. August vonstatten geht . Die
Schwimmer machen den Auftakt am 8. August , dem erstenSonnabend der Olympischen Spiels, mit dem ein weiterer
Höhepunkt der XI . Olympiade erreicht ist. Auch das Basket-
Lallturnier beginnt an diesem Tage, während die Boxer am
19 . August in die Ereignisse eingreifen. Die Schwimmer tra¬
gen ihre letzten Wettkämpfe am 15 . August aus , die Basket¬
ballspieler sind einen Tag früher fertig. Das größte Vox¬turnier aller Zeiten beginnt am 10. August und endet am
15 . August, fünf Tage voll härtesten Kampfes, fünf Tage voller
Spannung . Auch die Turner treten am 10 August in den
Wettstreit und haben am 12 . August ihre Olympiasieger er¬
mittelt . Den Beschluß machen die Reiter , die am 12. August
anfangen und am Tage der Schlußfeier nach alter Tradition
das Große Jagdspringen im Olympiastadion zeigen.

Slynipia -KukMiduiWu
otz . Während der Kanu rennen der Olympischen Spielewerden zahlreiche Kanufahrer mit Zelt und Boot nach Berlin

kommen, um den Kämpfen als Zuschauer beizuwohnen . Von
allep Teilen Deutschlands aus werden Stern -Fahrten nachBerlin stattfinden , an denen Tausende von ausländischen
Kanufahrern aus 17 verschiedenen Ländern teilnehmen wer¬
den. Auf diesen Fahrten sollen die deutschen Kanufahrer
ihren ausländischen Sportfreunden die Schönheiten der deut¬
schen Flüsse zeigen. Die Fahrten der acht großen und vier
kleinen Sternfahrten sind so angelegt , daß alle in einer ge¬
meinsamen Fahrt quer durch Berlin enden werden .

Zur Eröffnung der Olympischen Spiele wird ein großer
Brieftauben st art stattfinden , der gleichzeitig den Auf¬
takt zu einem großen Brieftaubenrennen bildet. Neben dem
deutschen kämpft der Brieftaubensport von 13 fremden Natio¬
nen mit seinem besten Material um die vom Olympischen
Komitee als Siegerpreis« ausgejetzten Olympiaplaketten. ZumTeil müssen von den Brieftauben bis zu 2099 Kilometer zurück¬
gelegt werden . Für die Herbeischaffung der 100 000 deutschen
Brieftauben sind 200 besondere Waggons erforderlich .

Während im „Kleinen Frauenheim " auf dem
Reichssportfeld die Australierinnen, Japanerinnen , Brasiliane¬rinnen und Lhileninen und Argentinierinnen untergebracht
worden sind , hat nunmehr auch das große „Friesen -Frauen-
heim" seine Tore geöffnet . Hier wohnen die Chinesinnen , Jt »
lienerinnen und Amerikanerinnen.

25 Name« starten in Aiiua«
337 Ruderer und S5 Vooie für dle Slhmpta -Regaita

In der Nacht zum Mittwoch lief beim Organisations¬komitee in Berlin der endgültige Nennungsschluss für die
Olympische Ruderregatta ab , bis zu dem sich die Nationen
entscheiden mußten , für welche Wettbewerbe der Regatta sieihre Nennungen aufrechterhalten. Die nationalen Meister¬
schaften und Ausscheidungsrennen haben hier und da noch
einige Verschiebungen gebracht, doch ist im ganzen festzu¬
stellen, dah sich die Beteiligungsziffer nicht wesentlich verän¬
dert hat. Es blieben 25 Nationen, die für die sieben Rennen
95 Boote und 337 Ruderer nannten.

Am stärksten beschickt bleibt erwartungsgemäß der Einer
mit 20 Bewerbern, wobei auch noch mit der Teilnahme des
spanischen Vertreters zu rechnen ist, dessen Kommen jedoch noch
nicht endgültig feststeht . Dann folgt der Vierer m . St .
mit 16 Meldungen, 14 Mannschaften bewerben sich um den
Sieg im Zweier o . St . und dann kommt bereits erfreu-

Aulo-Ilnion -aut „WMekorMecher"
Hans Stuck soll ihn fahre «

Die englische Sportzeitung „Sporting Life" veröffentlicht l der erste Teilnehmer. Am Steuer saß . . . eine Frau , die Eng¬
eine Meldung über Rekordpläne der Auto Union . Das deutsche ' länderin Miß Haig. Als Vertreter des Korpsführers hieß sie
Werk beabsichtigt, einen Rennwagen zu bauen , mit dem Hans '
Stuck den in englischem Besitz befindlichen absoluten Ge¬
schwindigkeits - Weltrekord von 484 Stundenkilo¬
meter verbessern soll . Stuck erklärte dem Vertreter des „Spor¬
ting Life" : „Mein Rekordbrecher wird nicht mehr als eine
Tonne wiegen in rennfähigem Zustand , um die Reifen nicht zu
sehr zu beanspruchen. Er wird eine in höchster Vollendung aus¬
geführte Stromlinien -Verkleidung erhalten. Bisher wurde
diese noch nicht erreicht , obgleich sie überaus wichtig ist, wie die
Tatsache zeigt , daß einer unserer Wagen mit wissenschaftlich
einwandfreier Stromlinie 85 Stundenkilometer mehr schaffte
als das gleiche Modell mit gewöhnlicher Karosserie . Wo der
Rekordversuch stattfindet, steht noch nicht fest, wahrscheinlich
auf einer Reichsautobahn."

- i-uipta-Sierilsahttr auf der Avus
In stattlichem Flaggenschmuck stellte sich am Donnerstag

die Nordausfahrt des Avus vor , um die Teilnehmer an der
Olympiasternfahrt für Wagen und Krafträder zu empfangen ,
die aus 22 Nationen nach Berlin kamen.

Kurz vor 12 Uhr , eine halbe Stunde vor Oeffnung der
Zielkontrolle , fegte ein schnittiger Singer die Avus herunter :

Stabsführer von Bayer-Ehrenberg herzlich willkommen. Schlag
auf Schlag erfolgten dann die Eintragungen an der Melde¬
stelle , wo sich eine große Zahl von Wagen und Krafträdern
aus allen deutschen Gauen oder mit den internationalen Kenn¬
zeichen aus Danzig , Oesterreich, Lettland, Livland. Rumänien,
Holland , Jugoslawien, Schweden, Ungarn, sogar aus der
Türkei und USA. einfand.

Eine großartige Leistung vollbrachten die westdeutschen
Gebrüder Aufermann aus Essen. — Nach einer Nacht¬
fahrt erreichten sie Berlin am 14 . Juli , um tags darauf nach
Athen , dem von ihnen gewählten Startort , zu fahren. Am
20 . Juli machten sie sich von Griechenlands Hauptstadt
mit ihrem Ford-Diesel auf den Weg , erreichten am 22 . Juli
schon Belgrad , zwei Tage später Budapest und meldeten
am 25 . August ihre glückliche Ankunft in Dresden . Zum
Großen Preis von Deutschland fanden sie sich am 26 . Juli auf
dem Nürburgring ein , von dem aus sie in einer Kreuz - und
Querfahrt über deutsche Kontrollstellen Berlin anfuhren.

10 000 Kilometer — den vierten Teil des Erdumfanges —
legten vier Prager Studenten zurück . Sie fuhren von Prag
durch Deutschland , Dänemark , Schweden, Norwegen und Finn¬
land bis Petsamo weit über dem nördlichen Polarkreis , und
zurück über Estland , Lettland und Litauen nach Berlin zu den
Olympischen Spielen.

licherweise der Achter mit 13 Siegesanwärtern . Ts folgendann mit je elf Meldungen der Doppelzweier und
Zweier m. St . und mit 9 Teilnehmern der Vierer o. St .

Di« Auslosung der Vorrennen erfolgt erst am 5 . August bei
dem Kongreß des Internationalen Ruder- Verbandes.Im einzelnen zeigt di« Beteiliguagsliste folgendes Bild :
Argentinien startet im Einer, Zweier o . St . ;
Australien startet im Einer , Doppelzweier , Zweier o . St .,Achter;
Belgien startet im Zweier o . St . , Vierer m . St . ;
Brasilien startet im Einer , Zweier o . St ., Vierer m . St . ;Kanada startet im Einer , Achter;Dänemark startet im Zweier m. St ., Zweier o. St .,Vierer m . St . , Vierer o. St ., Achter;
Estland startet im Einer ;
Frankreich startet im Einer, Doppelzweier , Zweier m. St ..Vierer m. St ., Achter;
Großbritannien startet im Einer , Doppelzweier ,Zweier m. St ., Vierer m . St ., Achter;
Holland startet im Einer, Zweier m . St . , Zweier o . St .,Vierer m. St . , Vierer o . St . ;
Italien startet im Einer, Zweier m. St .. Vierer m . St .,Vierer o . St ., Achter;
Japan startet im Zweier m. St . , Vierer m . St .. Achter;
Jugoslawien startet im Einer, Doppelzweier . Zweier

m . St . , Vierer m. St . , Achter;
Norwegen startet im Einer ;
Oe st erreich startet im Einer, Doppelzweier , Zweier o . St .»Vierer o . St . ;
Polen startet im Einer, Doppelzweier , Zweier m . St .,Zweier o. St ., Vierer m . St . ;
Schweden startet im Vierer m. St . ;
Schweiz startet im Einer, Doppelzweier . Zweier m . St .,Zweier o . St ., Vierer m . St . , Vierer o . St ., Achter;
Spanien startet im Einer ;
Südafrika startet im Einer ;
Tschechoslowakei startet im Einer, Doppelzweier ,Vierer m . St . , Achter;
Ungarn startet im Einer, Doppelzweier . Zweier m. St .,

Zweier o . St ., Vierer m. St ., Vierer o . St ., Achter;
Uruguay startet im Einer , Zweier o . St ., Vierer m. St . ;USA . startet im Einer, Doppelzweier , Zweier m. St .»

Zweier o. St ., Vierer m . St ., Vierer o. St . , Achter;
Deutschland startet im Einer, Doppelzweier , Zweier m.

St ., Zweier o. St ., Vierer m . St ., Vierer o. St ., Achter.
Für all« sieben Rennen haben demnach nur di« Schweiz,Ungarn, USA. und Deutschland als gastgebend« Nation gemel¬det.
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AK6 Avlk
Danktelegramm der anslandsdeutsche « Volksgruppe au Gau¬
leiter Rover

Die auslandsdeutsche Volksgruppe , die am Mittwoch vom
Gauleiter Rover in Bremen empfangen wurde , sandte folgendes
Danktelegramm :

„Gauleiter Rover , Oldenburg .
Wir reichsdeutschen Gäste aus dem Ausland entsenden dem

Gauleiter sowie den Volksgenossen des Gaues Weser-Ems die
herzlichsten Grütze und danken aus übervollem Herzen für den
herzlichen Empfang und die wunderbaren Eindrücke, die wir
in Ihrem Gau erleben durften .

Heil Hitler !
Ehrenabordnung Reichsdeutscher Arbeitskameraden

aus oem Ausland ."

Bestand der Kirchenbücher der Evangelisch-Lutherische« Landes¬
kirche Hannovers

Seit Jahren haben die Kirchenbücher, eine besondere Be¬
deutung für Forschungen auf den verschiedensten Gebieten der
Geschichtswissenschaften , insbesondere heute für Familienfor¬
schungen. Eine Uebersicht über ihren Bestand für ein bestimm¬
tes Ebiet ist daher stets eine willkommene Arbeit . Für den
Bereich der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Hannovers

>>/' war ein derartiger Bestand bisher in dem Verzeichnis von R .
^ Krieg aus dem Jahre 1896 zusammenaesatzt, der derzeit in der

Zeitschrift des Historischen Vereins für Niedersachsen erschie¬
nen ist. Dieses Verzeichnis war seit längerer Zeit überholt .
Vorarbeiten seitens des Landeskirchenamtes ermöglichten eine
Neuaufstellung , deren stch Pastor i . R . Lochmann in Hannover ,
früher in Heisede , mit großer Gewissenhaftigkeit unterzogen
hat . Dieses Büchlein ist fttzt als Sonderdruck aus der Zeit¬
schrift der Gesellschaft für Niedersächsische Kirchengeschichte
herausgekommen . Die Uebersicht, die künftig Ergänzungen er¬
fahren wird , wird jedem Familkenforscher und auch für Aus¬
künfte allen ein willkommenes Hilfsmittel sein.

Deutsch -Holländische Zusammenarbeit
Zwei Städte , und zwar die deutsche Grenzstadt Aachen und

und das holländische Maastricht , haben sich zusammengetan ,
um die kulturellen Beziehungen zwischen den stammverwandten
Ländern zu stärken. Als sichtbaren Ausdruck dieses Zusammen¬
schlusses sind am 7 . und 16 . Juli dieses Jahres in Aachen und
in Maastricht zwei große Ausstellungen eröffnet worden , die
einen Ueberblick Uber den Stand des künstlerischen Schaffens
beiderseits der Grenzen geben soll . Die niederländische Aus¬
stellung — wie auch die deutsche — ist als Wanderausstellung
gedacht und wird im Laufe der Zeit alle wichtigen westdeut¬
schen Städte berühren . Die deutsche Wanderausstellung wird in
den holländischen Grenzgebieten reisen.
Wieder Selbstentzündung von He«

In Ohmstede geriet das Heu des Bauern Hanken in der
Scheune durch Selbstentzündung im Innern des Stapels in
Brand . Das Feuer wurde aber rechtzeitig bemerkt und von der
Oldenburger und Omsteder Feuerwehr beaufsichtigt. 3S Fuder
Heu von insgesamt 76 Fudern mutzten bereits abgetragen
werden . Ein großer Teil davon ist schwer beschädigt bzw . ver¬
nichtet worden .

In Lehmden geriet durch Selbstentzündung Heu in der
Scheune des Bauern Eickhoff in Brand . Auch hier wurde das
Feuer rechtzeitig bemerkt und das Heu unter Aufsicht der be¬
nachbarten Feuerwehren abgetragen . Von den in der Scheune

lagernden 50 Fudern Heu wurden 25 Fuder vernichtet . Die Ge¬
bäude konnten gerettet werden .
Ankunft der letzten amerikanischen Olympia -Gäste mit dem
Schnelldampfer „Europa "

Am Donnerstag früh landete Schnelldampfer „ Europa "
1437 Fahrgäste an der Kolumbuskaje , die die letzte Gelegen¬
heit ergriffen hatten , um noch rechtzeitig zu den Olympischen
Spielen über den Atlantik zu kommen. In Neuyork hatten sich
1555 Passagiere auf der „Europa " eingefunden . 557 Gäste
waren in den Kanalhäfen gelandet worden , während dort 439
neue Gäste an Bord genommen wurden . Der Schnelldampfer
brachte zwei Reisegesellschaften und zahlreiche offizielle Per¬
sönlichkeiten mit . Zur Begrüßung hielt Senator Bernhard
im Namen des Regierenden Büraeremisters von Bremen und
des Senats eine kurze englische Ansprache, in der er die aus¬
ländischen Gäste herzlich willkommen hieß. Er hoffe, daß wäh¬
rend eines kurzen Aufenthaltes in Bremen als Gäste der
alten Hansestadt jene Eindrücke vertieft würden , die sie bereits
empfangen hätten , und er sei sicher, daß sie einen guten und
freundlichen Eindruck aus unserem Vaterland mitnehmen . Orts¬
gruppenleiter Lehmann richtete in Vertretung des Weser¬
münder Kreisleiters herzliche Begrützungsworte an eine
Gruppe von 30 jungen Kanadiern in feuerroten Jacken, Sport¬
studenten , die einer Einladung des Olypischen Komitees Folge
leisteten . Sie sollen an dem internationalen Sportstudenten -
lager teilnehmen , in dem während der Olympischen Spiele je
80 Mann von rund 30 Nationen zusammen leben werden . Ein
Vertreter des Bremer Regattavereins und der ihm ange¬
schlossenen Rudervereine in Bremen , Vegesack und Bremerhaven
begrüßte zwölf deutschstämmige mexikanische Ruderer , die im
internationalen Jugendlager untergebracht werden . Sie wur¬
den eingeladen , einen Tag als Gäste in Vegesack und Bremen
zu verleben . Sie dankten in bewegten Worten für den herz¬
lichen Empfang . Auffallend war übrigens bei der Landung
der Passagiere , daß wieder einmal die Bordgaragen des
Schnelldampfers voll besetzt waren .
Der Bremische Senat stiftet 1500 RM . für die geflüchteten
Deutsche «

Der Bremische Senat teilt mit : Für die aus Spanien ge¬
flüchteten Deutschen hat der Senat der Freien Hansestadt
Bremen einen Betrag von 1600 RM . zur Verfügung gestellt.

Motorschiff „Fulda " «ach Valencia beordert
Wie der Norddeutsche Lloyd , Bremen , mitteilt , ist das

Motorschiff „Fulda " am Donnerstag morgen von Barcelona
ausgelaufen . Das Schiff wird auf Veranlassung des Komman¬
danten des Panzerschiffes „Admiral Scheer " auch Valen¬
cia anlaufen , um dort weitere Flüchtlinge aufzunehmen .

Ein Riesensteinpilz
Im Walde Lei Bevensen fanden Spaziergänger einen

Riesensteinpilz , der ein Gewicht von 3 Pfund und 35 Gramm
hatte .

Schwere Gewitter über Syke »nd Umgebuug
Die letzten schweren Gewitter , die über Syke und Um¬

gebung niedergegangen sind , verursachten schwere Schäden auf
den Feldern , desgleichen wurden mehrere kalte Schläge fest¬
gestellt.

„Der Zkgeunerbarsn" ans der Freilichtbühne Tecklenburg.
Die Freilichtbühne Tecklenburg brach in diesem Jahr

zum . ersten Mal mit dem Brauch ihrer Laienspielaufführungen ,
indem sie die Durchführung des diesjährigen Spielplanes dem
Nationaltheater Osnabrück übertrug . Auch , daß man vom
Schauspiel absah und dafür eine Operette in den Spielplan
aufnahm , bedeutet eine Abweichung von der lleberlieferung .
Das Spiel hat , was bei der Besetzung mit ersten Theater¬
kräften nur verständlich erscheint, gegenüber früheren Auf¬
führungen stark gewonnen , obschon die Laienspiele in Tecklen¬
burg in allen Jahren auf hoher Stufe standen und vom Geist
guter und echter Volkskunst getragen waren . Der „Zigeuner¬
baron "

, so oft er schon auf deutschen Bühnen zur Aufführung
kam , ist mit der Tecklenburger Freilichtinszenierung wohl zum
ersten Male aus der Enge des Theaterhauses herausgekommen
und in den Hellen Nachmittag eines Sommertages gestellt
worden . Zum ersten Male und mit großem Erfolg ! Die Tecklen¬
burger Burgruine gehört zu den wenigen Freilichtbühnen , die
über einen Schauplatz verfügen , der aus der natürlichen Um¬
rahmung heraus reiche Möglichkeiten für gute Inszenierung
bietet . So waren für die Wiedergabe des „Zigeunerbarons "
mit dieser Bühne die besten Voraussetzungen gegeben.

Bon der eigenen Treckermaschine überfahren
In Adelheids bei Delmenhorst wurde ein Treckerführer

von seiner eigenen Maschine überfahren und schwer verletzt.
Der Treckerführer hatte unter seiner Maschine gelegen, um
Reparaturen durchzuführen : in diesem Augenblick wurde seine
Maschine von einem zweiten Trecker angefahren , so daß der
unter der Maschine liegende Treckerführer überfahren wurde .

Für den Kreis Syke wird in diesem Jahre die Reichsnähr¬
standsschau am 3 . September in Harpstedt abgehalten , auf
der besonders die auf hoher Warte stehende Rindviehzucht mit
ihren Qualitätstieren in Erscheinung treten wird . Die An¬
meldung von Tieren ist außerordentlich groß. Eine Land¬
maschinenschau wird in diesem Jahre als Lehrschau aufgezogen.
Das gesamte Bauerntum sieht dieser Veranstaltung mit
größtem Interesse entgegen .

Zuchthausstrafe « wegen Vorbereitung hochverräterischen Unter¬
nehmens .

Vor dem dritten Strafsenat des Kammergerichts Berlin , der
zur Zeit im Altonaer Schwurgerichtssaal tagt , hatten sich drei¬
zehn Männer wegen Vorbereitung eines hochverrätischen
Unternehmens zu verantworten . Es handelt stch um eine Rest¬
anklage aus einem Eesamtprozetz gegen 286 angeklagte Marxi¬
sten. Nach zweitägiger Verhandlung wurden zwölf Angeklagte
zu Zuchthausstrafen von zwei bis dreieinhalb Jahren unter
Anerkennung der Zulässigkeit von Polizeiaufsicht verurteilt .
Ein Angeklagter wurde freigesprochen.

Zweimotorige Jnnkers -Schnellmaschine« aus der Frühstrecke
Bremen —Hannover —Berlin

Wegen der starken Benutzung und anläßlich der Olympiade
setzte die Deutsche Lufthansa auf der Frühstrecke Bremen —
Hannover —Berlin eine zweimotorige Junkers -Ju 86-
Schnellmaschine ein . Auch auf der Nachmittagsstrecke nach Ber¬
lin verkehren jetzt ab Hannover große dreimotorige Junkers -
Ju 52-Flugzeuge .
8000 Jahre alte Feuersteinaxt geborgen

Auf der Flur Neermeer in Addernhausen wurde
eine sehr gut erhaltene und glänzend ausgeführte Feuerstein¬
axt geborgen . Sie ist 11,6 Zentimeter lang und 5,3 Zentimeter
breit . Die Axt hat ein Alter von etwa 5000 Jahren . Auch
dieser Fund beweist wieder , daß das Jeverland schon während
der jüngeren Steinzeit besiedelt war .

MMMWUk-WlM
Große geräumige

M « H»M I».WM
auf den 1. November d. Js .
zu vermieten.

Frau Herma « « Tasse «»»
Ostgroßefehn Nr . 4.

Zum 1. Januar 1937 — evtl ,
früher — beabsichtige ich , das
an der Auricher Landstraße in
Wittmnnd belegene

Nr . 392
(ehem. Spar - «. Darlehnskasse )
zu vermieten .

Interessenten , die
1. die ganze Unterwohnung (5V-

bis 6V - Zimmer u . Küche ) ,
oder

2. deren linke Hälfte (4 Zim¬
mer und Küche ) — in beiden
Fällen einschl . der evtl , als
Wohnräume umzubauenden
Vüroräume — oder

3. die ehemaligen Kassenräume
als Vüroräume und die un¬
tere Privatwohnung vonein¬
ander getrennt zu mieten be¬
absichtigen,

bitte ich, sich am 14. oder 15.
August, vormittags bis lUhr ,
zur Besichtigung bei mir in der
Wohnung von Frau Do er ,
Wittmund , Mühlenstraße (Th.
Vgbertsche Wohnung ) einzu-
,
'luden .

U. a . bin ich auch bereit , das
ganze Haus einschl . Oberwoh¬
nung (9V- Zimmer . Küche , Bad )
an einen Interessenten zu ver¬
mieten .

Brunken , Kassel,
Landaustratze 20.

in Hage ft Zimmer , Küche ,
Zentralheizung u . Wasser¬
leitung ) , für Rentner oder
Beamten besonders passend,
zu vermieten . Näheres
Aukt. Windman «, Hage.

z. verm. Emde «. Danzigerstt . 26

Unter meiner Nachweisung
zu vermieten :

mit zwei großen Räumen mit
Holzfußboden, ca. 100 gm Lager¬
raum mit Steinfußboden «nd ca.
95 gm nicht überdachtem Lager¬

raum .
Die Schaffung von ca. 130

Quadratmeter Bodenraum ist
außerdem möglich.

Das Gebäude liegt sehr gün¬
stig am Binnenhafen in der
Nähe des Anlegeplatzes für
Schlepper , Privattjalken usw .

Der Antritt kann sofort er¬
folgen . Interessenten wollen sich
umgehend mit mir in Verbin¬
dung setzen.
Johannes E. Alberts , Makler ,

Emden , Herrengarten 2.
Fernsprecher 2108 .

W» SW
Zwei ält . Damen suchen eine

2—3- Zimmerwohnnng .
Angebote unter E 163 an
die OTZ . , Emde».

Ruh . Mieter , 1 Kind , suchen
zum 1. Sept . od. früher

2 . od. brülim. Woymms
Miete im voraus .
Offerten unter E 161 a» die
OTZ ., Emde«.

Ehep . (1 Kind ) sucht, z . 1 . 10.
eine 4-Zimmer -Wohnung

mit Garten u . Stallung oder
ein Einfamilienhaus in der
Umgebung von Emden zu
mieten . Miete im voraus .
Schriftl . Angebote u . E 168
an die OTZ ., Emde».

Bolle Pension
für Oberprimaner gesucht .
Angebote unter A 289 an
die OTZ ., Aurich.

Anzukaufen gesucht eine sehr
gut erhaltene

IresKinaWne
m. halber Reinigung (Breit¬
drescher) .
Wo , sagt die OTZ . Emde«
unter E 171.

Suche anzukaufen Vr» oder
1V,jährige schwarze

mit mindestens drei weißen
Füßen u . Blesse . Selbige
müssen erstklassig und von
bester Abstammung sein.
Anmeldung erbeten .

D. O. Hagena , Norden . Tel . 2578 .

Suche bei sofortiger Abnahme
Z-TMrige, sowie gute

Arbeitspferde
anzukaufen .
Bitte um sofortiges Angebot !

§. Eden , Wittmund.
Telephon 196 .

KleinesEinfamilienhaus
oder Bauplatz (Nähe der
Stadt ) zu kaufen gesucht .
Offerten unter E 162 an
die OTZ . , Emde«.

8 Zahle « hohe Preise
I f . altertümliche Möbel aller
V Art , wie Elasschränke, bau-
I chigeKommoden «.Schränke,
> eiserne Leuchter, antik.Haus -
I geschirr, Mess .. Zinn usw.,
> sowie antike Wandkacheln
> sed. Art . üklsro r Mürlozlll .
W Hamburg , A .B .C . - Str . 17.
I Angeb u. st . g. SlSgg
I an dis „OTZ ." , Emden.

WerdetMitglied
der REB.

UAMWD D
Nehme noch 2 oder 3 Milch¬
kühe ( fahre )

in suie Weide
Wo, sagt die OTZ . Emden
unter E 170.

Ferkel
beim „Weißen Haus "

, Aurich,
abhanden gekommen. Daselbst
abzngeben gegen Belohnung .

Hüräevre ts

MW

2Aer würde nicht über diesen Hürden -

läufer lachen , der km Straßenanzug ins

Rennen geht ? Beengt und behindert —

ein geschlagener Mann schon am Start .

Vergessen Sie nicht, daß das Leben auch
Sie täglich zwingt , Hindernisse zu neh¬
men . Wir alle stehen in diesem Rennen

vnd müssen darauf achten , richtig vorbe¬

reitet zu sein . Stets beweglich und voller

Spannkraft -— nicht beengt durch Furcht ,
das mühsam Erworbene zu verlieren , nicht

behindert durch die Vorstellung , leicht-

sinnig zu viel zu wagen . Nur so können

wir es schaffen.

Machen Sie stch Kopf , Arme vnd
Rücken frei , versichern Sie stchl

Nach den allgemein für die Privatwirt¬
schaft gültigen Grundsätzen „allein aufstch
selbst gestellt" , ohne staatliche Hilfe oder

Vorrechte , erwerben die privaten deutsches
Verstcherongsunternehunmgen das Ver¬
trauen ihrer Kundschaft nur durch den

überzeugenden Beweis guter Leistungen .
Freier Wettbewerb der Gesellschaften
untereinander sorg ! auch Lmzweiten Jahr¬
hundert für fortschuttlichen und preiswerten
Verstcherungsschntz aufallen Gebieten und

verbürgt überall bestenDienst am Kunden .
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0smsn -0psnds « sn IQ allen lAoäetsrben , kaar Z. 50 K '. 4 K '

. 4.50 K . 5 K
7rsodtsn -8vkuks , bübscbe dloäelle . kaar 6 Kl
Vsmsn -Sokuks in braun , grau unä beige , mit Klock- unä IXV .-^ .bsatr

. kaar 4 K '
, 4 .50 Kl , 5 K '

, 6 Kl
Koklsinsn -Svkuks iQ modernen T^uskübrungen . kaar 2.50 K4l , Z .50 ^L4l
Vsmsn - I. soll » 0duds in Oexen und 8pangen mit Klock- UN6 kXV -^ bsat?

. kaar 4 KL , 4 .50 ^ ^ l, 5 Kll
Wsika I-Oinsiisoduks mit I-eäersoblen , in Oexen unä kumps

. kaar 1 .Z0 Kl , 1 .50 K . 2 Kl
Osman -StranässnäslsNsn in allen Karben . . . kaar 2.50 Kt
Osmsn -t .sstingsvduds kür empLnälicbe küke , in äer besten ^ uskübrung , in

8cbnür , 2ug unä Lpange . kaar 2.50 Kl
Sokwsstsi -n -Sodudo . kaar 2 85 Kl . Z 25 Kl
Osmsn -8vduds aus äem neuesten kaubstoügevebe , bequeme korm , kaar Z. ZO KL
0sm » n -8sm1SOkuks mit Klock- unä KXV .^ bsstr . kaar 2. Z0 KL
0smsn -l,säsr -dlisilsrlrvlsr . kaar l .M KL
Osmsn - klsllssvkuks in Keiler mit ?ibsÄt? unä kappe . kaar 2.40 KL
0 » msn -8s «Issekuk « in 8toS . kaar 25
Vsmsn -Ssliosekuk » in Ouwmi . kaar 60 unä 80
vivsrss vsmsn Stranäsvkuks mit ^ bsstr in veiL u. tarbig , kaar 1.75 Kl

8rsuns Ksrrsnsvduds , gute (Qualitäten , äsrunter sucb dlarkenvare
. kaar 5 Kl . 6 Kl , 7 .50 KL . 8 KL

» arran -l.svbsokuks . kaar 6 KL
dlsrrsa -Lvdlld » in grau unä beige . . . . . kaar 6 .50 KL
Srauna Ksrrsnsokuds , veil nur Oröke 45 unä 46 . kaar 5 Kl
kündig « Ksrrsn -Sommvravdud « in kobleinen , Velour unä Lasting

. kaar 2.50 KL , Z KL
Sodvrsrrs » arrsn -KgrsNsnstlalsl . kaar 6 80 KL , 7.50 KL
i-SOdsoduks kür Lurscbev , nur OröLe Z6 bis Z8 . kaar 5 KL
8od «rsi »rs Oursvdsnsakuks , veil nur OröLe Z6 . kaar 4.40 KL
Wsiüs dlsrrsn -Oools -, 7snnis - u . 81rsnli » vduks 2 bedeut . ermsL . kreisen

Svkursrrs ikinäorstisksl , bolagenagelt
OröLe 2Z- 24 OröLe 25- 26 OröLe 27- ZO OröLe Z1- Z5
kaar 2 .50 KL

Srauna Xiaäsrstisisl
OröLe 20- 22

2.80 Kt Z^ 0 Kt 4.00 Kt

OröLe 2Z- 24 OröLe 25- 26 OröLe 27- ZO
kaar 1 .80 Kl 2 .60 Kr Z .00 Kt Z.ZO Kt

Srsuns Kinrlsr -Spsngsnsvkuds
OröLe 19- 22 OröLe 2Z- 26 OröLe 27- ZO OröLe Z1- Z5
kaar 1 .20 Kt

bsob -Spanganaoduks
OröLe 20—22

2.Z0 Kt Z.25 K ! 4.00 Kt

OröLe 2Z—26 OröLe 27- ZO OröLe ZI—Z5
kaar 1 .40 Kt 2. 00 Kt

VlsiS « l. slnsnsiis1sl mit äsr ».säsrsodls
OröLe 20—22 OröLe 2Z -

Z.00 Kt

24

Z.60 Kt

Oröke 25- 26
k- sr 1 .25 Kt

Srauns Sanäslsn
OröLe 2Z—26

1 .50 Kt

OröLe 27- ZO

1 .75 Kt

OröLe ZI - Z5
kaar 80 K / 95 K /

Srsuns bsäsr Ksnäslsn , bolagensgell
OröLe 2Z- 26 OröLe 27- ZO

1 . 10 Kt

Oröke Z1- Z5
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OröLe Z1 - Z5
kaar 15 20 K /
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Z . L S . - e ZoiW ,
Emden.
Fernsprecher Nr . 2482 .

Köhlers
Alottenkalender

soeben erschienen. Nur 1,SV NM
W. Schwalbe Buchhandlung ,

Inh . : Ewald Mallmann ,
Emde». Alter Markt 12.

üMSivivennsbiü ? Osnaesisno
w . wü 8 8 Sbl,e » VSbl

kspsrsturvsrkstott

3O
gesanirnelte Lrtabrungeo
suk äem Oebiete äer
T̂ niateur - kkotograpbie

geben Ibnen Oeväbr , äsL Ibre

in meinem kaboratorium sorg-
tältig unä sauber entvickelt ,
kopiert unä vergröLert veräen .

8perialgescbäkt tür Optik u. kboto
bleutorstr . 20 , Hebe Xl .Osterstr .

MW«
liefern günstig in bewährter Qualität

8MOMWMMI
Strohpressen- und Schüttlerriemen, Gummi -,Valuta -, Kamelhaar -, Baumwoll -,Kernleder - und Chromleder -Nieme«

MMer MeMtz / Emden
Fernsprecher Nr . 3368.

Semntliche

Blaukreuzveriammlung
am Sonntag , dem 2. August,

abends 8 Uhr,
im Blaukreuzhaus Emden ,
Kattewall 9.

Thema :
Die Morgenstunde eines neue«
Lebens. Evang . Joh . 1, 3S—42

Prediger Busemann .
Jedermann willkommen !

Nachm. V-3 Uhr : Hoffnnngsbnnd

-»Hit,

« htWIlÜMl
LlKVM

vllUSes klnbaMkn «lurm
stss hlemenz-kisrlieiiÄar!

8iemens « Linkocbglsser lietern vir ru
einem erstaunlicb niedrigen kreis.
keacbten 8ie unser 8onäerkenst e 1 !

lenlsm L rmisterl. kmaen.
Oer Weg rur dlüblenstraLe lobnt sicb.

vsuemellenHsm^
I. »aller , kmaeii Lm velk Sz,

^
Sllllgs k'rslssl Volls QsrLrilis

m
LtrsSe

Srnclsn — risdsm clsr Kui ->st >—I
O» s i-lsus mit clsr » rotsr , Î Ilsssri ÜH Hü HI IH

llIil!lIl!I' l2« .IllMlIgU8lIi,IlM8!ll>^
vi « gv1r « Nvi » S

8N « itIIvI >« Hi .
VrBSsi » rl » Iier wlvckvr vor¬
rätig .

HM» il WcliM. kM«
Mnndl's Saal und Gartenlokal
Emdeu -Wolthuse »

Sonntag nachmittag Lei gutem Wetter

SattenKenzert
Tanz im Freien und im renovierten Satl

Abends großer Ball . — — Es spielt die beliebte Hauskapelle

« vL « Ii »SSlLerSG § mui,s 8
Oen geebrten kinvobnern von kmäen unä Umgebung

rur Kenntnis , äak icb mit äem beutigen Tage eine
Itlenwnerei unü ein instsUalSorssSesMSU
erükknet babe .

Ourcb langjabrige , praktiscbe krkabrung bin icb in äer
I-age, samtlicbe in meinem Lerul vorkommenäen Arbeiten
tscbgemäL sustübren ru können .

Inäem icb gute unä preisverte Arbeit rusicbere , bitte icb,mein sunges Onternebmen unterstützen ru vollen .
Lmäen , äen 1 . August 19Z6.

kSssn » « k lkss « ,
Installationsmeister .

^Vobnung : llbbo -kmmiur -ätraüe 6,Werkstatt : Lmsmauerstr . 17, gegenüber Lommerr - u . krivatbank



LeererSkyeigebkrtt MgrMMrchltztigA'
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Sonnabend , den Äugust 1l936

Leer , den 1. August 19.36.

Den mrslan-SdetMOen Götte»
ein herzliches Willkommen

otz . Morgen nachmittag um 15 .25 Uhr treffen auslands -
Leutsche Gäste bei uns ein . Sie halben den Weltkongreß für
Freizeit und Erholung in Hamburg mitgemacht und wollen
sich jetzt in den Städten und Ortschaften des Vaterlandes ein
wenig umsehen . Gewaltige Eindrücke haben sie bereits emp¬
fangen , als der Kongreß in Hamburg eröffnet wurde. Auf die
Ausländsdeutschen wie auf die Deutschen aus dem Inland
wirkte wohl das gemeinsame Erlebnis recht nachhaltig sin.
Der große Festzng , der das Volkstum äller Länder anschaulich
vor Augen führte, wies auf die gemeinsamen Ausgaben hin,
die aus dem Gebiet Heimat und Volkstum, Freizeit und Er¬
holung in emsiger Arbeit gelöst werden müssen . Auch der
Besuch der Ausländsdeutschen in unserer Heimat soll ste ans
die Reize unserer Heimat aufmerksam machen . Sie werden
in die Betriebe gehen , die für die einzelne Ortschaft besonders
kennzeichnend sind. Hier wollen sie in Augenschein nehmen,
was das nationalsozialistische Deutschland auf dem Gebiet
„Schönheit der Arbeit" und „Verschönerung des Dorf- und
Stadtbildes " tut .

In Hamburg haben die zahlreichen Besucher des Kongresses
sich recht anerkennend über den Aufbanwillen geäußert, der
im neuen Deutschland waltet . Eine freudig bewegte Stim¬
mung geht durch das ganze deutsche Voll . Die Reichs- und
Nationalflaggen wehen zum Zeichen der Verbundenheit mit
den an der Olympiade teilnehmenden Nationen . Mancher
Volksgenosse , der schon seit Jahren in weiter Ferne weilt hat
den Weltkongreß in Hamburg und die Olympiade zum Anlaß
genommen, seiner Heimat einen Besuch abzustatten.

In der ehrwürdigen Haneburg, wo die ostfriesische Bauern-
schule nntergebracht ist, werden die 30 auslandsdeutschen Gäste
zunächst begrüßt werden. Bei Tee und Kuchen wird in einem
Plauderstündchen . mit ihnen die erste Fühlung genommen.
Gegen 16 .30 Uhr geht es nach Möhlenwarf , wo die Gäste an
einem Volksgemeinschaftsfest der NSG „Kraft durch Freude"
teilnehmen Hier werden sie echtes deutsches Volkstum kennen
lernen . Die Gäste selbst sehen sich nicht nur das mannigfache
Treiben an , sondern machen selbst mit . Sie stellen eine Trach¬
tengruppe , die ans dem Fest austreten wird . In Weener über¬
nachten sie dann. Quartiere sind in genügender Zahl bereit¬
gestellt . Am nächsten Tags sind in Weener dann noch einige
Betriebsbesichtigungen vorgesehen . Am Montag schlägt schon
wieder die Abschiedsstunde .

Nicht lange dauert der Aufenthalt der Gäste . Aber in kur¬
zer Zeit wollen wir ihnen viel zeigen . Sie sollen einen Ein¬

blick in das vielgestaltige und frische Leben im nationalsoziali¬
stischen Deutschland gewinnen, und sie werden sich von dem
starken und friedfertigen Aufbauwillen des neuen Deutsch¬
land überzeugen , der aus allen Gebieten des täglichen Lebens
zu erkennen ist. Auch wir lernen von unseren Gästen aus dem
Ausländ . Manche Anregung gewinnen wir in regem Gedan¬
kenaustausch mit ihnen. Aus so manche schöne Sitte , die bei
ihnen herrscht , werden wir aufmerksam . Mit der Fahrt der
Ausländsdeutschen durch die deutschen Gaue, ist die gemein¬
same Arbeit der Völker miteinander ausgenommen. Nur durch
persönliches Kennenlernen werden feste Fäden zwischen den
zahlreichen Gästen aus dem Ausland , die jetzt in Deutschland
weilen , und mis geknüpft . Gemeinsam heißt es, die Arbeit zu
gestalten, und gemeinsam auch den Feierabend der Arbeit, die
Freizeit , zu verschönen . Wie aus der Olympiade in edlem
Wettstreit gerungen wird , so sei es auch aus allen Gebieten des
täglichen Lebens . In diesem Ginne rufen wir den auslands¬
deutschen Gästen bei ihrem Besuch im Kreise Leer ein herz¬
liches Willkommen zu. 8.

Bon der Leerer Heringsfischerei.
otz . Bei der Heringsfischerei kamen gestern nachmittag die

Motorlogger AL 26 „Elfriede"
, Kapitän Heinen, und AL 30

„Gesine"
, Kapitän Fischer , mit 686 bzw. 296 Kantjes Heringen

an . Heute früh ging AL 16 „ Gertrud , Kapitän Ernst Sölter ,
zur dritten Fangrefte in See.

otz . Die NSG . „Kraft durch Freude" teilt mit : Des
schlechten Wetters wegen muß das große Konzert, üas für
heute im Garten des „Schützengartens" vorgesehen war , im
Saal stattfinden. Das Konzertprogramm selbst erleidet da¬
durch natürlich keine Einbuße: es wird jetzt auch ein Violin-
solo möglich sein, das rm Gatten der Akustik wegen nicht hätte
dargeboten werden können ,

otz. Werbeschau des Kanincherrzuchtverems . Im Saal des
Schützengartens findet heute und .morgen eine groß angelegte
Werbeschau statt. Der Zweck dieser Veranstaltung liegt
darin , jeden einzelnen für die Kaninchenzucht wegen ihrer
großen volkswirtschaftlichen Bedeutung zu gewinnen. Wer
nur , schon einen kurzen Ueberblick genommen hat, darf gewiß
behaupten, daß die Ausstellung wirklich sehenswert ist : denn
nicht nur die Rassetiere ausgestellt, sondern ein jeder Be¬
sucher kann sich auch davon überzeugen, wie verschiedenartig
die Felle verwertet werden können .

otz . Unfall . Gestern abend kam aus der Heisfelderstraße
ein Radfahrer aus dem regennassen Pflaster so unglücklich zu
Fall , daß er sich einen Bruch des Daumens der linken Hand
zuzog .

Ein Tag im JeMaaee des Jungbarmes 3 LSI Vokeleich

Aus den Gärten.
Während in der Landwirtschaft mit der Roggenernre be¬

gonnen ist, herrscht in den Gemüsegärten der Kleingarten»
besitzer emsige Tätigkeit, um das fast durchweg gut geraten«
Frühgemüse einzubringen. Fast alle Arten des BeerenobsteS
sind jetzt - gereift, und überall sieht man fleißige Hände, die mit
der Einbringung des Ertrages beschäftigt sind . In den Blu¬
mengärten kündigt sich bereits das Herannachen des Herbstes
an . Dahlien und Georginen stehen in voller Wüte , ein Zei¬
chen dafür , daß der Herbst in diesem Jahr sich reichlich frM
einstellen wird. Im allgemeinen letzt die erste Wüte dieser
Herbstblumen erst gegen Ende August in größerem Um¬
fange ein .

Lebhafte Binnenschiffahrt.
Während bereits in der letzten Zeit größere Mengen beson¬

ders an Baumaterialien aus den Kanälen befördert wurden^
kann man jetzt fast täglich Bduttischiffe mit schwarzem Dorf ans
den Binnengewässern beobachten . Zahlreiche Bauern decke»
bereits ihren Wintepbedars an Torf ein. An Rückladung neh¬
men die Torfschiffe fast durchweg Dünger an Bord .

Leerer Filmbühne«
„Der Abenteurer von Paris ."

In den Tivoli - Lichtspielen wird der Filmbesucher in die
leuchtenden, tobenden Rächte der Millionenstadt Paris geführt . Mit
Interesse sieht man , wie Fürst Mitja Artamunow allnächtlich tanzt »
um seinem Bruder das Studium in Oxford zu ermöglichen. K »
„Chateau Russe" zu Paris tanzt er die .Lesgtuga " seiner tstAv »
keltische» Heimat , eiuen Tang » der in der Gegend von Tiflis behei¬
matet ist. Mitjas Frn -ndin ist die Sängerin Äufienne von der « a» .
ein breit angelegtes Chanson in dem kleinen Revuetheater ,Zok «O
modernes " hört „Ich und Du verliebt " . Es beginnt als spanische»
Tango , geht über in einen englischen Foxtrott und endet i« eine»
von Ballcttanz umrahmten Refrain . Eine grobe Fahrt durch Pari -
wird von einer selbständigen sinfonischen Musik begleitet , die de» -
Zauber , den die schone Stadt «ms einen st« zum ersten Mal « erle¬
benden Fremden ausüöt , einzusangen bemüht ist. Karin Hardt ,
Peter Botz, Hannes Stelzer und Andrews Engelmann spielen i» >
diesem Film die Hauptrollen . -

„Die ewige Maske."

Dieser Film Werner Hochbaums wird im Palast - Theater
gezeigt. Es handelt sich um einen Film , der das alte ethische Themq
der ärztlichen Verantwortung in einer unerhört kühnen Weise aus»
griff und mit filmisch guten , gedanklich und bildlich tieserrogende»
Mitteln durchffchrt. Geschildert wird ein junger Arzt , der den Tod
eines Patienten durch ein neues Mittel verursacht zu haben glaubt »
und von seinem Gewissen auf die Höllenwege der BswutztseMspaltura
getrieben wird , aber langsam wieder zu sich und zu seinem Werk
zuvückgeführt werden kann. Zum erstem»«! ist es m diesem Film
gelungen , Abgründe der Seele in Bildern zu gestalten, in einer Art
von Üeberivirklichkeit die Welt des Irreseins vom Patenten he»
schaubar zu machen . TaS Technische und das Seelische des FilmS . düt
Bild und der Gedanke, gehen klar und ohne Bruch ineinander W«»
und erheben so ein Kunstwerk von Weltrang , das dem deutsche »
Film neue Freunde und neue Achtung in aller Welt bringen ivivd.
Am Gelingen dieses schwierigen und wichtigen Filmwerkes sind rieb«» !
dem Regisseur Werner HoclKaum die Schauspieler Olga Tschechow«» ,
Peter Peievsen und , vor allem Mathias Wieman beteiligt , per hie» !
vielleicht doch seine reifste Leistung gibt . !

- --

2 OTZ -Bilder . Ausnahmen : Kettner .

« SM

otz . 350 junge Pimpfe des Jungbanns 3/191 verbringen
einen Teil der Ferien im Zeltlager Bokelesch. In '.ä^er Ar¬
beit an sich selbst , in körperlicher Ertüchtigung und in ivah-
rer Ferien - und Daseinsfreude verbringen sie kameradschaft¬
lich einige Wochen , um neue Kräfte für die kommende Zeit zu
sammeln. Diese Erziehung zur Kameradschaft macht die
Pimpfe zu frischen , frohen deutschen Menschen . Tie Kame¬
radschaft bildet die Grundlage , auf der die Volksgemein¬
schaft ausgebaut werden muß . Gemeinsame Erlebnisse aus
der schönen Zeit des Zeltlagers werden noch später eine
lange nachhaltige Wirkung ausüben . Das Wetter läßt sich
nicht befehlen . Es schwankt dauernd. Einmal strahlt warmer
Sonnenschein vom Himmel hernieder, sann aber ziehen sich

K«r MAdUtszttt beim Essenfassen.

Eins Gruppe von Pimpfen ans dein Zeltlager Bokelesch .

wieder düstere Wolken zusammen , und im nächsten Augen¬
blick fallen dicke Regentropfen.

Die Launen der Witterung beeinträchtigen aber keines¬
wegs die straffe Ordnung , die im Lager herrscht . Schon vom
Dienst im Deutschen Jungvolk sind die Pimpfe an Ordnung
und Disziplin gewöhnt . Dann aber waren es nur immer
einige Stunden am Vor- oder Nachmittag,- jetzt ist diese Ord¬
nung zu einer festen Lebensform geworden . Und das ist das
Gute, daß sie nach und nach in Fleisch und Blut übergeht,
daß sie etwas selbstverständliches wirb. Morgens um 6 .30
UIHr beginnt der tägliche Dienst und endet abends um 9 Uhr -
Die Zeit dazwischen ist genau eingeteilt. Morgens um 5 Uhr
herrscht im Lager noch vollkommene Ruhe. Kein Lau: regt
sich . Nur die Bäume rauschen » und vor dem Eingang des
Lagers gebt die Wache auf und ab . Wer gelegentlich aus

dem Schlummer für kurze Zeit erwacht , hört die sich wieder »
holenden Schritte , die ihn dann wieder in Schlaf wiegen .
Aber in der Küche , die etwa 260 m vom Lager entfernt liegt»
ist der Lagerkoch schon an der Arbeit. Alle seine Gehilfen
haben bereits eifrig zu tun . Bei ihnen hat in erster Linie
Morgenstunde Gold im Munde. Es gilt fleißig zu sei«.
Denn um 8 Uhr wollen 350 kräftige Pimpfe ihr Frühstück '
haben . Und sie können schon etwas auf. Ein ganzer TaS
körperliche Betätigung schafft Hunger. >

Um 6 Uhr wird der Lagerkommandant von der Wache
weckt : um 6 .30 Uhr ist die Ruhe im Lager vorbei . Da Vitt»
es urplötzlich lobendig . Die Pfeife des Lagerkommandanten
ertönt . Es regt sich in den Zelten . Die Jungzugführer
schnellen von ihrer Lagetstatl in den Zelten empor .
Zeltjungenschaftsführer achten darauf, daß alle Pimpfe bat»



-um Frühsport «ngetreten sind . Die IuttgenMstsfüyrer
lassen die Iu -wgenschast genau ausgerichtet antreten und
melden sie dem Iungzugführer . So beginnt gleich am frühen
Morgen di« ernste Arbeit an sich selbst, und hier setzt bereits
die Sorge um das körperliche Wohl der Jugend und damit
um die so wertvolle Gesunderhaltung unseres Volkes sin.
Und zackig klappt das Antreten . Sauber find die Reihen
Msgerichtet . Das geht aber alles nicht von heute auf mor¬
gen . So leicht es ausfieht. so schwer ist es doch in Wirklich¬
keit. Die Iungzugführer melden ihre Zelte dem Fähnlein¬
führer und diese dem Lagerkommandanten. Das alles erfolgt
in kurzer Zeit . In wenigen Minuten stehen die Pimpfe in
sauberer Sportkleidung zum FrüHsport bereit. Mittlerweile
ist der letzte Schlaf aus den Gliedern gewichen. Mit frischem,
fröhlichen Gesang geht es zum Sportplatz , wo eine Viertel¬
stunde Morgengymnastik getrieben wird . Alle Glieder wer¬
den durch die Gymnastik gelockert. Wenn das auch nach der
Lagerzeit jeden Tag betrieben wird , dann schwindet jede
Steifheit . Der Pimpf bekommt seinen Körper beizeiten in
seine Gewalt und wird „zäh wie Leder und hart wie
Kruppstahl" .

Nach dem Sport geht es zum Waschen. Dann wird die
Uniform angezogen und der Innendienst im Zelt wahrge¬
nommen. Die Tornister und Schlafdecken müssen genau aus¬
gerichtet im Zelt liegen. Dann macht es Freude , Umschau
zn halten . Nichts ist furchtbarer, als wenn alles kunterbunt
durcheinander liegt. Aber auch das will erlernt sein . Nach
dem Lagerappell wird das Lager dem Lagerführer gemeldet .
Alles findet sich zu einer Morgenfeier zusammen. Ein kur¬
zes Wort spricht der Lagerführer zu den Pimpfen , Es ist
gewissermaßen das gemeinsame Band , das die Belegschaft
des Lagers an diesem Tage trotz der vielseitigen Betätigung
wieder Zusammenhalten soll . Die Stunden , bis znm Mittag
-werden mit körperlicher und geistiger Schulung ausgefüllt.
So ist bewußt eine einseitige Erziehung vermieden, sie soll
den ganzen Menschen umfassen . Um 12. Uhr findet sich wie¬

der alles in Reihen geordnet bei der Küche zum Essenfassen
ein. Die Fähnleins sehen sich im Kreise nieder. Nach kur¬
zem Mittagsspruch beginnt das gemeinsame kräftige Essen,
das nach der emsigen Tätigkeit am Vormittag trefflich man - ,
det. Die ständige Bewegung in frischer Luft sorgt schon

-dafür .
Nachmittags von 1—3 Uhr herrscht Ruhe. Der Körper hat

nach der Betätigung während des Vormittags eine Entspan¬
nung nötig. Am Nachmittag werden wieder Leibesübungen
betrieben . Dazwischen vereinigen sich die Pimpfe zr fröh¬
lichem Gesang. Hier wird manches Lied gelernt , das zum
festen Marschtritt in zackigem Rhythmus erklingen kann . Auch
Schulungsstunden werden am Nachmittag eingelegt . Abends
um 7 Uhr wird dann das Abendessen empfangen. Gemein¬
sam wie der Tag begann, wird er mit einer Abendfeier ab¬
geschlossen . Nicht mehr lange dauert es bis zum Zapfen¬
streich. Wenn zum dritten Mal die Fanfare erklingt, dann
«erfolgt die letzte Meldung der Zelte.

350 Pimpfe haben sich zur Ruhe niedergelegt. Befriedigt
können sie sich schlafen legen mit dem Bewußtsein, Dienst an
sich selbst geleistet zu haben. So werden sie früh dazu er¬
zogen . für das große Ganze sich opferbereit einzusetzen. Sie
lernen zu gehorchen , was die Vorbedingung zum Befehlen
ist. Früh erkennen fis , was ihre Pflicht ist, und ernst fassen
sie ihren Dienst auf, den Dienst kür Führer und Vaterland .

Sanitätsdienst im Iungbannzeltlager 3/191.
Auch für die gesundheitliche Betreuung der Pimpfe ist

Mustergültig Sorge getragen. Darüber wird uns noch
folgendes geschrieben:

Außerhalb der Zeltbnrg , die zwischen mächtigen Buchen¬
stämmen von geräumigen Rundzelten gebildet wird, steht
mein Zelt, das „Sanizell zum blutigen Messer "

. Tisch,
Stuhl und die wichtige Lagerapotheke beherrschen das Bild
des Innenraumes .

Als Mediziner habe ich den Gesundheitsdienst im Lager
übernommen. Meine Arbeit erstreckt sich in erster Linie auf
die Krankenbeihandlung . . Wichtige Aufgaben daneben sind
Aufsicht über die hygienischen Lagereinrichtungen. Kontrol-
lierung der EHverhAtnisse und Beobachtung des Gesund¬
heitszustandes der Lagerbesatzung .

Der Lagerplatz ist einwandfrei- geschützt und ideal gelegen .
Der Regen der letzten Tage verschwand im Boden , so daß
wir im Lager nicht unter Nässe zu leihen haben. Die Zelte,
die nicht zu eng stehen , sind genügend mit Stroh versorgt.
Die Jungen können sich vom Boden keine Kälte zuziehen .
Die Küche liegt getrennt vom Lager am Waldesrcmd. Dort
herrscht natürlich größte Sauberkeit . Die Verpflegung der
Mannschaft ist ausreichend und gut. Es gibt drei Mahlzei¬
ten am Tage. Das Essen ist schmackhaft und reichhaltig.
Unser Koch bemüht sich den Küchenzettel abwechselungsreich
zu gestalten . Durch Stichproben überzeuge ich mich von der
Peinlichen Sauberhaltung der Eßnäpfe.

In diesen Lagertagen werden sämtliche Lagerinsasssn von
mehreren Aerzten und uns gründlich auf ihren Gesundheits¬
zustand nach Richtlinien des Reichsgesundheitsamtes unter¬
sucht. Die Pimpfe hinterlassen bis jetzt einen guten Eindruck
ihrer allgemeinen körperlichen Verfassung . Viele ostfriesilchs
Jungen haben leider „Senkfüße "

, im Bolksmund „Platt¬
füße " genannt . Unsere Sportleiter werden bestrebt sein,
durch eine besondere Laufschule den Bandapparat der Füße
zu kräftigen. Dadurch können in späteren Jahren leicht auf¬
tretende Beschwerden vermieden werden .

Schnitt- , Riß- und Stichwunden̂ Verbrennungen , Mücken-
und Wespenstichen, Furunkel . Karbunkel, Zerrungen . Ver¬
stauchungen und leichtere Darmstörungen kommen wie in
jedem Lager natürlich auch bei uns vor . Die Krankenbehand«
Inng nimmt den größten Teil meiner Arbeit ein . Kranken-
zsltbedürftige habe ich bis setzt verhältnismäßig wenige ge¬
habt . Auch konnte ich sie bis auf einen Pimpf , der nach
Hause geschickt wurde, spätestens nach zwei Tagen als voll-
dienstfähig entlassen . Das Einleben in den Lagerbetrieb
brachte mir einige Leute mit Darmstvrungen. Sie erholten
sich dann aber schnell.

Sehen wir unsere Pimpfe bei ihrem frisch - fröhlichen La¬
gerleben. so muß gesagt werden : Der Gesundheitszustand der
Jungen ist geradezu fabelhaft, dem gegenüber die wenigen
Erkrankungen kaum ins Gewicht fallen . Strenge gesund¬
heitliche Ueberwachunq im Verein mit der körperlichen
Durchbildung, Schulung , die mancherlei Anregungen, sowie
eine einwandfreie gute Verpflegung bewirken , daß die Jun¬
gen vorwärts kommen und geisiia und körperlich gekräftigt
nach Hause zurückkehren .

Ganz ausschalten lassen sich Krankheiten im Lagerleben ,
wie auch zu Hause nicht . Wir sind bestrebt , sie auf ein Min¬
destmaß zu beschränken . W . B u ltmgnn ^ ccmd . med .

AWelnzeitliche Vodenlim-e in Loga
otz . Nachdem seit dem Vorjahrs im Emsland altsteinzeit¬

liche Siedlungsplätze mit reichem Fundmat 'erial entdeckt
worden sind, gelang es jetzt einem Teilnehmer am Schu¬
lungskursus in der Haneburg , dem Lehrer und Museums¬
leiter Wolf . Meppen , bei Loga altsteinzeitliche Funde zu
entdecken. Bisher wurden mehrere Kleingeräte aus Feuer¬
steine gefunden , die sämtlich Retusche (Randbearbeitung ) auf¬
weisen . Es handelt sich bei den typischen Stücken in der
Hauptsache um gebuchtete Schaber, die aus dicken Feuer¬
steinabschlägen hergestellt wurden und wohl ausschließlich
dem Glätten von Pfeil - und Lanzenschästen dienten. Das
Fundmaterial ist das gleiche wie in der Siedlung Neudersum,
Osterkamp. Zeitlich sind die Funde vor 15 000 v . Ehr . ein-
zuordnen , einer bestimmten Kultur konnten sie jedoch noch
nicht zugewiesen werden. Doch besteht starke Vermutung,
daß es sich um ein in einem engen Bezirk herausgebildetes
Früh -Anrignacien handelt , das aus der Zeit von 30- bis
20 000 v . Ehr . stammt. Im Herbst d . Is . soll an der Fund¬
stelle der Versuch gemacht werden. Gegenstände in noch unge¬
störtem Boden zu finden und bodenkundlich genauer zu da¬
tieren . Sämtliche, auch neue Funde , werden nach der wissen¬
schaftlichen Bearbeitung dem Heimatmuseum Leer über¬
wiesen. D . Gr.

Bekanntmachung .
Aus der Zeit vom 8. Januar 1935 bis '

zürn SO. IM 1935 sind bei
der Ortspolizcibehörde in Leer folgende bislang von den Eigen¬
tümern nicht abgeholte Fundsachen vorhanden :

1 Herrenfahrrad , 1 Aktentasche und 1 Paar Handschuhe.
Ich fordere die Eigentümer hiermit aus. ihre Ansprüche bis znm

30 . August d . Is . im Polizeibüro , Rathaus , Zimmer 6. geltend zu
machen. Nach Ablauf dieser Fr cg werden dis Fundsachen an die
Finder zurückgegsben.

Leer , den 29 . Juli 1936 .
Der Bürgermeister als Ortspolizeivehöröe .

I . V . r Onnen , Stadtrat .

Bekanntmachung .
Mit dem S. August ist die Nebenstelle - er Krankenkasse

in Sögel aufgelöst . Die Verwaltung geht mit dem gleichen Tage
üitf die Ortskronkenkasse in Papenburg über. Jeglicher Schriftverkehr
ist an die untenstehende Anschrift zu richten.

In Sögel wird in Zukunft im bisherigen Kassenraum an jedem
Donnerstag von 15 bis 17 Uhr eine Sprechstunde eingerichtet . Es
können in dieser Zeit alle die -Krankenversicherung betreffenden An¬
gelegenheiten erledigt werden . Krankengelder und sonstige Unter¬
stützungen kommen ebenfalls bei dieser Gelegenheit zur Auszahlung .

Papenburg , den 3-1. Juli 1936 .
Der Leiter Ser Allgemrine « Ortskrankenkaffe für
- en Kreis Aschendorf—Hümmling zu Papenburg .

H 'erbertz .
otz . Das Platzkonzert, das der Musikzug der Stund -arte R 52

gestern abend , an der Kaatspütte goü, erfreute sich eines regen
Zuspruchs. Beifällig wurden die zackig gespielten Märsche aus¬
genommen, und auch die sauber davgebotenen Vortragsstücke
fanden großen Auklaug

otz . Timmel . Selb ste ntz ü n d ungs gef a h r beim
Heu . Bei einem hiesigen Bauern war die Gefahr des Selbst-
entzündens des Heus recht groß. Doch wurde die Feuers-
gefahr von dem Eigentümer rechtzeitig bemerkt , so daß Ge¬
genmaßnahmen getroffen werben konnten . Die hiesige Feuer¬
wehr wurde alarmiert und rückte mit der Spritze heran . Es
wurde ein großes Loch im Guts gegraben und Wasser hinein-
gepumpt.

Weener , den 1 . August 1836 .
otz . Eine der ältesten Einwohner gestorben . Im hohen

Alter von 67 Jahren starb hier die Einwohnerin Witwe
Etta Jansen . Sie war eine der ältesten Einwohner un¬
serer Stadt .

otz . Vom Zoll. Der Oberzo'lkwachtmeister W. Matthesen
wurde znm 1 . August an das Finanzamt in Brsemn versetzt.
Matthesen, der vor seiner Tätigkeit in Weener auf dem Zoll-
wachtfchi'ft in Ditzum bedi-enstet war, erfreute sich allgemeiner
Beliebtheit.

otz . Stapelmoor . Ein Unfall ereignete sich hier am
Donnerstag bei der Molkerei . Der Milchfahrer Schmidt aus
Weener , der mit dem Abladen von Kannen b̂eschäftige war,
stürzte plötzlich vom Wagen und blieb mit einem Bein in
einem eisernen Haken des Wagens hängen. Schmidt zog sich
hierbei eine tiefe Wunde am Wadenbein zu, die seine Ueber -
Whrnng ins Krankenhaus Weener.ersorderlich machte.

Lutherkirche. 8 Mr : Sup . Oberdleck. 10 Uhr : Pastor i . R . Smit .
(Donnerstag 20 Uhr : Bibelstirnde im Jünglingshei -m .)

Christuskirche. 10 Uhr : Sup . Oberdieck. 11 .30 Uhr : Katechese .
Reformierte Kirche. 3 Uhr : Pastor Dahm -Esclum . tO Uhr : Pastor

Wettermann (Kollekte für den Gustav -Adolf-Vereiu .)
BMisten -Kirche . 9 .30 Uhr : Predigt . Prcd . Pohl . 11 Uhr Svnntags -

schule . 17 Uhr Predigt . Pred . Pohl . (Donnerstag 20 .15 Uhr : Bibel -
und GeLetsstnnde .)

Methodistcnkirche. 9 .30 Uhr : Predigt . Böning . 11 Uhr : Sonn -tags -
schule . 18 Uhr : Predigt , ders. 19 15 Uhr : Argen -dstun-de . (Mittwoch
20.15 Uhr Bibclstunde .) Veenhusen bei Schmidt 15 Uhr : Predigt .

Grotzwolde . 10 .10 Uhr : Gottesdienst .
Holtland . 10 .30 Uhr : Gottesdienst . (Kollekte.) 14 Uhr : Kinderlehre .
Ihrhove . 10 .10 Uhr : Gottesdienst . (Kollekte.) Nachmittags kein

Kindergottesdienst .
Ihrenerfeld . 9 Uhr : Pastor Aiichner, Ihrhove
Loga . Luth . Kirche. 10 Uhr : Gottesdienst . Pastor Hafner . Kinder¬

gottesdienst fällt ans .
Logavirum. 10 Uhr : Pastor Jvnssen aus Vikselhövcde. Keine

Kinderlehre.
Nortmoor . 8.30 Uhr : Kinderlehre . 9 Uhr : Gottesdienst . Pastor

Siefken -
Nüttermoor . 8.50 Uhr : Pastor Bode -Veenhusen .

Kewevrand
Bunde . 9.30 Uhr : . Pastor Löpmann . (Taufe .) 11 Uhr : Kind gottcs -

dienft . 17 Uhr : Pastor Groenewold .
Bunderhammrich . 13 .30 Uhr : Kinderoottesdienst .
Böhmerwold . 10 Uhr : Kandidat de Boer .
Critzum . 18 Uhr : Pastor Boß .
Ditzum. 18 Mir : Pastor Hamer , Oldendorp .
Ditz.-Verlaat . 10 Uhr : Gottesdienst .
Jemgum . 9 .30 Uhr : Gottesdienst . Kandidat Horn .
Landschaftspolöcr . 8.45 Uhr : Gottesdienst .
Möhlenwarf . 9 .30 Uhr Gottesdienst . (Taufe .) 14 Uhr : Kiudergottes -

dienst. 17 .30 Uhr : Gottesdienst . (Donnerstag 19 .30 Uhr : Biüel -
Besprechnng .)

Marienchor . 8 .30 Uhr : Gottesdienst . Kandidat de Boer .
Oldendorp . 10 Uhr : Gottesdienst , anschl. Kindevgottesdienst .
Nendorp . 8 .30 Uhr : Gottesdienst .
Stapelmoo « 9 .30 Uhr : Gottesdienst . 13 Uhr : Kinderlehre . 18 Uhr :

Gottesdienst - (Mittwoch 18.30 Uhr : Bibelstnnde in Dielerheide
bei L , Sanfter .)

St . Georgiwold . 10 Uhr : Kandidat Hoffmann .
Vellage . 8 Uhr : Pastor BoS .
Weener . 8 Uhr : Hilsspred . Hamer . 9 .30 Uhr : Pastor Bos . (Taufe .)

11 Uhr : Kindergottesdienst . (Donnerstag 20 UHv ! Pastor Bos .)
Weenermoor . 8 Uhr : Gottesdienst . Kandidat Hoffmann . (Kollekte.)

14 Uhr : Kindevgottesdienst .

Wchbirdorf-Airmmling
Esterwegen . Evgl . Kapelle . 17 Uhr : Gottesdienst . Kandidat Ukena.
Neurhede . Evgl . Kapelle. 11 Uhr : Gottesdienst . Pastor Tjarks .
Papenburg . Evgl .Kirche. 10 Uhr : Gottesdienst Hilssgeistlicher de Haan
Rhede . Evgl . Kapelle . 9 Uhr : Gottesdienst : Pastor Tjarks .
Sögel . Evgl . Kapelle . 14 .30 Uhr : Gottesdienst . Kandidat Ukena.

Zweiggeschäktsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Lee«, Brunncnstraße 28 . Fernruf 2802 .

D . A. Vl . 1936 : Hauptausgabe über 23 000, davon mit Heimat -
Beilage „Leer und Reiderland " über 9000 (Ausgabe mit der Heimat¬
beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben I- /L im Kops
gekennzeichnet) . Zur Zeit ist Anzeigen -Preisliste Nr . 14 für die Hanpt -
ausgabe und du . Heimatbeilage .Leer und Reiderland " gültig . Nach¬
latzstaffel A für die Heimatbeilage .Leer und Reiderland " : B für
die Hauvtansgabe .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff (in Urlaub ). Stellvertreter :
Siegfried Siefkes . Verantwortlicher Anzeigenleiter der Beilage :
Bruno Zachgo, beide in Leer . Äohndruckr D . H . Zovfs L Sohn ,
G . m . b , Leer .
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Zur Neuwahl
von zwei SielrichLern

äer Logasr Vstsrhammrichs -Siel -
acht wirä hiermit Termin auf
Sonnabsnä , äen S. Äug . ä . I .,

nachmittags 2.30 Uhr ,
in äer sfansssnschsn Gastwirt¬
schaft . Gasthof Upstalsboom zu
Loga anbsraumt .

Dis Interessenten weräen zu
äiesem Termin mit äem Bemerken
gelaäen , äsft äis Wahl von äen
im Termin snwesenäen ocler ver¬
tretenen Stimmberechtigten ohne
Rücksicht aus äie Zahl äer aus -
gebliebensn vorgenommen wirä .

Logabirum , äen 31 . ssuli 1936 -
Der Sielrichter .

Losa.
1 . Ich erinnere an äis Einzah¬

lung äer am 3 . bzw . 10 ä . M .
sättigen 2. Gsmeinässtsuer -
unä 3 . Bürgsrstsusrrate .

2. Die Reinigung äes Dirke l-
grabens , Grenzgrabens zwi¬
schen Loga , Heisfeläe unä
Nüttermoor jDisksl -.Meente -
unä Interessentsnmoor ) sowie
äes Grabens am Moorwsg
hat bis zum 31 . August ä. ss-
zu geschehen . Versäumtes
wirä auf Kosten äer Säu¬
migen instanägeseht .

Loga , äen 1 . August 1936 .
Dev Bürgermeister .
3m Auftrags äes Herrn Aeeis -

ausschuftoberinspektors i. R.
Johannes Hieronimus » Loga ,
weräs ich am

Sonnabend,
dem 1s5 . Äugust 1935,

nachmittags 5 Uhr ,
in äer Gastwirtschaft „ Wilhslms -
lust"

, Loga
äas äiesem gehörige , gegenüber
äer Billa Fritz Doekyosf, Loga ,
belegsne

(22,60 s )
öffentlich msistbistenä zum Ver¬
kauf bringen .

Die Ausbietung erfolgt im
ganzen unä in mehreren Parzellen ,

Näheres bei äem Unterzeich¬
neten .
Leer . 0r . Thsoäor Merzer ,

Notar ._
3m Auftrags weräs am

Mittwoch,
dem 5 . Äugust 1936,

nachmittags 6 Uhr ,
bei äer Frssssmannschen Wirt¬
schaft in Warsingsfehn - Vst

äen sehr gut geratenen

Wegen Sterbefalls weräs ich
für äis Erben äer weil . Witwe -
Peter ftanßsn zu Heisfeläerfelä
am Mittwoch, d . 5 . Aug . 1936.

nachmittags 2 Uhr ,
beim Stsrbshauss zu Hsisfeläsr -
sslä , Parallslweg Nr . 31 , folgenäs
gebrauchte gutsrhaltene

als : 1 Aleiäsrschrank , 1 Glas¬
schrank, I Nommoäe , 3 Tische,
10 Stühle , 1 Aorbsessel, 1 Lehn¬
stuhl. 2 sehr gute Nüchenhsräe
mit Rohr , 1 Nüchsnanrichts ,
verschieä. Börte , I Wanäuhr ,
I Wecker, 1 Tafelwaage mit
Gewichten, versch. Diläsr unä
Schiläersien , versch. Bettzeug ,
versch . Porzellan » u . Glassachen,
1 Spinnraa mit sämtl. Zubehör,
versch . Lampen, 1 Spiegel , Ton»
köpfe, Eimer , Dalsen , I Stall -
latsrns ,

ferner : Harken , Spaten , 1 Narre ,
Torf, Stroh , Brennholz etc .»
versch. Tubbsn , Aörbe , I Fläche
Aartoffeln , Rohl unä Bohnen ,
1 Düngerhaufen ,

sowie : 1 Milchschaf unä 1 Ziegö
unä was sonst noch äa sein wirä

freiwillig öffentlich meistbietenä
auf Zahlungsfrist verkaufen .

Besichtigung 2 Stunäen vorher
gestattet.

Leer. Bernhä . Buttsse
Prsuft . Auktionator .

3m freiwilligen Auftrags weräs ,
ich am
Mittwoch, dem 5. August d . 3..

nachmittags 2 Uhr ,
im Hause äes Herrn Nohlsn -
hänälsrsLhr .Sinning Hierselbst ,
Uleins Roßberg strafte , folgenäs
gebrauchte , gut erhaltene

Mw! ck.
als : 1mahag .3tubeneinrichtnng ,
bestshsnä ans : 1 Bertikow , I
Studentisch , 1 Sofa . 4 Stühlen ,
1 Spiegel mit Aonsole ; 1 zwsi-
tür . Alsiäerfchrank , 1 eintür .
Aleiäsrschrank , 1 Nnchsn -
schrank, mehrere Bettstellen mit
Matratzen unä Aufleger , 1
Waschtisch . 1 Nommoäe , 1
Teppich , I- Anchsnlisch, 1 Baäe »
wanne , usw .,

srner :
1 Rollwagen

ca. 2500 kg Tragkraft ,
öffentl. meistbietenä auf Zahlungs¬
rist verkaufen .

Besichtigung 2 Stunäen vor
äem Termin .

Leer. Wilhelm Hsyl ,
Auktionator .

3m Auftrags Habs ich ein^ ^ tz-

Saßev rvobimns
von 1 Diemat ackerweiss oäsr
in größeren Stücken freiwillig

öffentlich meistbietenä auf Zah¬
lungsfrist verkaufen .

Besichtigung vorher .

Veenhusen. StevSan Dtechoff ,
Versteigerer.

nebst Stallungen für 3 Nühs usw.
mit reichlich 2 ka Lanä, Patsrs »
wsg belegen, unter äer Hanä zu
verpachten.

Antritt äer Länäsreien im Herbst
unä äer Wohnung zum 1 . April
oäer 1 . Mai 1937.
Ihrhove Ruäolf Pickenpack
Zsrusp . 3S Bsrstsigsrsr

Untsrhänäig habe ich in War¬
singsfehn -Vst eins

2 - Zimmerwohnung
mit Garten unä Zubehör
zu vermieten .

Pssnhusen . Stephan Diekhofs
Berstsigersr.

MM 0S. Al!S
mit Garten in Leer zu
kaufen gesucht .

Vffsrtsn mit Preis unter L 646
sau äis VTZ. Leer.



Gesucht per Sepiem-ber/Oktober gewandte jüngere

« aMeveei «
dicht unter 18 Jahren .

Schriftliche Bewerbungen mll Angabe der Gehaltsanisprüche
zrbeten an

Gerhd. de Wall , Leer,

Die im Herbst
»erdenden

pachtfrei

der Frau Aljet Kaiser Wn >. in
Vagband , als :

1 . . .Ostermeede "
, ca. 2 Dmt .,

2 . „am 1 . Warfster Weg " und
„ am 2. Warfster Weg"

, ca.
1 und 1 Dmt .,

3 . „ Wester Schafweide "
, «r.

^ Dmt .,
4 . „Kleine Fenne " od. Hamm "

,
ca. ^ Dmt .,

sollen auf drei Jahre 1937 bis
1939 unterhändig durch jnich
verpachtet „werden . Jntcretsen -
ten wollen sich mit mir in Ver¬
dung setzen .

Robert Eykamp , Auktionator .
Hesel, Tel . Holtland 3.
Autovermietung .

auf dem Halm

« ttd zwei ^ irhkMbev
zn verkaufen .

H. 7äger , Logabirumerfeld

Wob « « « »
3 bis 4 Zimmer , zu September
oder spätestens 1 . Oktober ge¬
sucht .

Angebote mit Preis unter l. 6Z9
an dis „ VTZ ", Leer .

Mklll «»kl

sofort zu mieten gesucht. An¬
gebote unter ,.L. 647" an die
„OTZ ." , Leer .

Wir haben gebr . hölzerne

Skl - Mil MW
i cs . 170 Liter Inhalt abzugeben .
' Wilhelm Tonnsmann ,

Seifenfabrik , Leer .

Verkaufen folgende gebrauchte
Sachen u . a :

1 eich . Aabinetschrank RM . 120
1 Sofa in rotem Plüsch RM . 49
1 Sessel in rotem Plüsch RM . 3S
3 do . inDobslin n .Plüsch , d RM . 19

« . r. Re«nSWe . Leer.
' Ein sehr gut erhaltener drei¬

flammiger

GksSerS « !> M
preiswert zu verkaufen .
Leer , Adolf - HMerstr . S,I .Ttage

Zu verkaufen ein

WM -PMMM
Leer , Plytenbergstratze 11 .

Zirka

zsWWMMnSaln
zu verkaufen .
H. Schmerdtmann , Holliiedr .

M -MtNO
299 vom . billig abzugsben .
Leer , Westerende 29

Schöne Ferkel
hat zn verkaufen
Hermann Raput , Nortmoor .

SkllklznMU
Chr . de Riefe » Holtland .

FM zil «kkWkll
I . B . Busboom ,
Busboomsfehn .

Schöne Ferkel
hat zu verkaufen
Joh . Park , Barge .

FM W W SkklMskll
Bernhard Geyken , Jheringsfehn I

Schöne Ferkel
zu verkaufen .
Joh . de Buhr , Kl .-RemclS .

GtUö «
hat zu verkaufen
G . Boekhoss Ww .,
Nortmoor a . Deich.

Junges Mädchen
für den Vormittag gesucht.
Zu erfragen bei der „OTZ -".
Leer.

Gesucht wird für sofort oder
später

eins 2 ^

Ausführliche Preisangebote
unter L. 648 an die OTZ
Leer.

WltkllllMll
werden erteilt .
Wo , sagt die OTZ . Leer .

W liefern M Welt z« elillWi » Ueis
Rlemxner - und
Installationsarbeiten

führt aus
Rlempner -

H . weinstock , ^ ^ Ouin , Detern
Leer, Augustenstrsßs 22 .

Ein gutes kldlsr -,
Friesenlob - oder
Ems « und Leda -

Lahrrad
hält Regen . Frost
und Hitze stand ?

Markenrädse aus
dem Fachgeschäft .

Fahrzeughaus

viedr .virKs . L- «
Adolf -Hitler -Straßs41 . Anruf2171

Liefere sämtliche
Backwaren

nur IN guter Qualität .

y . Tapper ,
Bäckermeister ,

Westrhauderfehn , 3. S . W.

Erstklassige Reparatur
Werkstatt

für Autos , landwirtschaftliche
Maschinen , Fahr - u . Motorräder

Reeint Gruben
Stickhausen -Velde

Nehme noch einige

MM

I» Mit WklSk.
Bauer Joh . Dum ,
Hasselt , Post Holtland .

Werkzeuge. BalibefWge .
eiserne Fenster. DMavve.
Leisten . Lisch -, Schrank
MtMe. Kalt- » . Tischlerleim ,
einzelne Fliesen. Mitz n . bunt
empfiehlt

*

A.G.Alltl! lli.Wlliill
Rlempnerarbeiten

Elsktr . Licht -, Rraft - u . Radio -

Anlagen . la Reparaturwerkstatt

Lhr . Eilts
Slickhausen -Velde

Buchbinderei
Bilöereinrahmung

Papier -, Schreib - u . Spislwarsn
Dürobedarf

R . Schwenk , Weener
Adolf -Hitlerstr . 43.

Nehme noch

SUnde «
in prima Nachweide .
Weert Cordes , Stickhausen .

Adler -, Wanderer - und Opel -

<r ,
- -

hilbrands
Fahrradhaus
Neermoorer - Kolonie

Große Auswahl , niedrige Preise .
Reparaturen prompt .

Z LAß AL
Fußspszialist Schubmachermeistsr

Pfaff - und Phoenix -

Nähwasehinen
DKW -Motorräder

LVeevj GaaiSsff , Hesel
Wirren 5is rckon ! l !

Im

8MÜW z. WM
ist

MW - MM
vom 27 . juli bis 8 . /ZuZust

Westhauderfehn
Einlagen elastisch oder Metall
nach Gipsabdrnck .

Im vainsn -
rslon von

und kksrrsn

« erden 8is kackAemäü be¬
dient .
Lperislität : Hssriärben ,

Die Hebung der 2 . Rate
der Rrrchensteuern

für das Rechnungsjahr 1936/7
findet statt vom 3. - 7 . August
und zwar in derselben Höhe
wie im Vorjahrs .
Dis alten Steuerzettel si : d mit
zubriugen .

Der Rirchenrat
der luth . Gemeinde , Leer .

Möbel . Pol termöbel
lTeppiche , Patentrollos

Aufarbeiten von Polstermöbsln
aller Art in und außer dem
Hause .

j Oskar Krause . Weener
Adolf -Hitlerstr . 3S.

Landwirtschaftliche
Maschinen
Reparatur , u . Ersatzteils preiswert ,

MolsMWnmnn . SteenWe
AMasslge RevalMrwerWN .
Fahrräder , Motorräder , Land¬
wirtschaftliche Maschinen und
Züchnsr -Einmachdosen äußerst
preiswert . Radio » Anlagen

Billig und rasch fährt mau durch
Stadt und über Land auf einem

Victoria -Kleinkraftrad
Verbrauch pro km nur 1 Pfg
Zu haben durch dis Vertretung

Gebt. Kramer. Wossermstr
Weener (Lms ) .

Für die Herbstbestellung
empfehle : Eberhard t-Pflüge , sin -
und zwsischarig , Düngerstreuer ,
Kartoffelroder , Rartoffelsortisrer ,

Drillmaschinen (Dehne ) usw .
Maschinengsschäft

M . Heikamx , Weener .

^ Fotogr . Atelier von
Vylr . VUpreeBernh. A. Mener . Weener

— gsgr . 1898 —
empfiehlt sich für alle vorkom¬
menden Arbeiten in Vsrgröße
rungen , Gruppen - u . Familien¬
bildern usw ,

Ihre Aufnahmen
werden schnell und sachgemäß
entwickelt und kopiert von der
Drogerie

Äntoni van der Laan
Weener .

Im Schuhhaus
R . de Groot , Weener

finden Sie eins große Auswahl
in Damen - , Herren - u « Rinder -
artiksln . / 3nh . : Heinrich de
Groot , Schuhmachsrmstr . / Repa¬
raturen schnell , sauber u .prsiswert

WI . lefiM . MiN -

zmeiik Leer .
Die Hebung der Rirchenstsusr

für das II . Vierteljahr 1936 , sowie
der noch rückständigen des I . Vier¬
teljahres findet nochmals nach dem
alten Steuerzettel , welcher mit¬
zubringen ist, in der Woche vom
3. —7, August d . Js . in der
Rüsterei statt .

Leer , den 1 . August 1936.
Der Rirchenrat .

Für Reise und wandern
ein gutes Glas . Prismengläser und Feldstecher von

Optiker Bahns , Leer ,
gsgr . 1872.

AA . Dookwvlü , Malermeister ,
Fernruf 2169 -

Malerei und Anstrich
in hochwertiger Ausführung

IPelzreparaturen
und Rinardeitnnaen --6»

noch zu Sommerprsissn

Julius Müller , Leer G-gr . 1856

MMttMjMÄW
des Eo . Krankenpflegevereins
Ihrhove und Umgegend

Montag , den 3 . August ,
abends 8 Uhr ,

in der Pastorei Ihrhove .
Tagesordnung :

1 . Wahl des Schriftführers ,
2 . Nachtrag zur Satznngsände -, »

rung . Züchnsr .

Äöler " - , „ Triumph " --
und Spezial - Fahrräder

Gebe , von Äswege , Loga

zu den
bekannt
niedrigen
Preisen

IG

MckZuk Kt VektiMiMsM !
Darum § eken 8itz rum ksckmsnn

Nu . « Mer . fümMW

Sämtliche Malerarbeiten
werden handwerksgsrecht ausgeführt durch

Heinrich hokema
Malermeister , Leer , Heisfsldsrftraßs 43 . Telefon 2979

W . Sellman « / L « e « /o Telefon 2886 .
Dertretungsn

Lieferung aller Farben , Lacks , Flachgläser , Spiegel , etc .
nur an Handwerker bszw . Wiederverkäufen zu günstigsten
Preisen . — Rein Verkauf an Privatst

Möbeltischlerei Wessels 6c Zchrader
Leer , jetzt Brunnenstraße lf3

Möbel aller Rrt
Annahme von Ehestandsdarlehen

Llektro -Herde , Roch - und Heizgeräte
Beleuchtungskörper , Radio - Geräte

h . L . Rugü . Leer .
,

Laugeschäft
Lüpke Boelmann ,
Leer , Änruf 2 ^96

R. Becker
Co «» » Drunnen -

straße 17
Fernruf 2571

Bauklempnerei und Installation
Ausführungen sämtlicher sanitärer Anlag « ,
wie Badeeinrichtungsn , Rlosettanlagen ,

Warmwasser -Versorgnng usw

Lin wetterfestes Vach
erjpart Viel Äerger Neuanlagen und Ausbesserungen durch

Johtlltlt Dachdsckermeistsr , Leer . Anruf 2686

Ausführung von Bauten und Bauänderungeu

L . Wienenga , Baugeschäst
Leer , Westerende

Bruna Ukena, Leer ^
Kontor Airchstr . 23 Fernsprecher 232S

chem . Baustoffe und Baustoffe aller Rrt

Rohlen , Roks , Briketts

hinrich Sandomir Nachs. ,
Leer - Gstfrld.

Lacke - Farben - Glar
Tapeten - Linoleum

Baubejchläge , Werkzeuge
Verpackungen , Transmissionen
Rugellager in großer Auswahl .

G. wübbens , Leer
Fernruf 2289 .

Die günstige Bezugsquelle für
moderne Schuh -Reparatur !

Johann de Groot, Leer,
Bremerstratze 17.

Foto-Kpparate. Platten, Mine
aus dem Foto -Fachgeschäft

Fritz Drees , Fotograsenmeister , Leer
Hindsnbnrgstr . SS. Fotoarbsitsn , sorgfältige , schnelle Ausführungen

Atelier auch Sonntags geöffnet .
' K es noch dis richtige Zeit , sich sin neues Fahrrad zn

— kaufen . Von den besten Markenrädern wie »Victoria ",
»Phänomen " und „Torpedo " sowie Anslandsmodslls , wie Rixs »
Zabr -, bis zn den billigsten Spszialrädsrn vorrätig . / Außerdem
Radio und Nähmaschinen . / Lackieren und Lnstsndsetzsn von
gebrauchten Fahrrädern sauber und schnellstens . Reparaturwerk¬
statt für Araftfahrzeuge und Maschinen . Ausführung von Schlosser »
arbeiten aller Art , sowie sämtl . Schneid -, Schweiß - und Hartlöt¬

arbeiten durch eigene moderne Anlage .
Gebr « Rramsr , Schlolsermsister , Weener lEms ), Ad .-Hitlsrstr . 22.

Wilke Donkey Weener F-rmuf 28

Fachgeschäft sür Zentralheizungen
und Wasser -Installationen .

Bels WM . SUMM .. Weener . MM . 20

Msßgsschäft vornehmer Damen » und Hsrrengarderobm , Otofse
und Zutaten erstklassig , einwandfreier und bequemer Sitz . Oon
derReichszeugmsisterei zur Anfertigung sämtl . parteismtllUnisormen



Unser 5ommsr 5<KIuh-VsrIlsuf ^
ivirä äie gsnre kommenäe Wocbe kortgesetrtl
I4utren 8ie äie ungevötmlicb ZünstiZe

Linllsußsgvlvgenkvill

ILog »
Aleiner
Horstweg

bügelt Ihre Wüsche bikügsr, besser
unä schneller als mit äem Hanä
bügeleisen.

Wnlsgil ' M
vuLSMSNN ,
Or1 ^ srL >ng5kekn .

Unsere k'ilisle bei äer 6sku ist mit äem
gestrigen l '

sge geseklossen « oräen ; sie virä ins
Victoria - Usus verlegt . Lrökknung virä
beksnntgegeben . — Wir bitten unsere Kunäsckskt ,
uns sucb im neuen Heim äie l '

reue 2u bevskren

/^b Oiensts ^, äen 4 . /7u§ .

verreirt
Vr iknen , Okrensrrt ,

i.esr .

8preckstun6e 6urck Ver¬
tretung nackm . 3 — 4 Ukr .
vr . klammen , llerei .

Krieger-Kameraüschast
Leer ^

Kameradschasts -Äxpell
SM Mittwoch , 5. August 193S ,

sbenäs SV- Uhr,
im Dereinsspksl i

'Ionass.
Auf ergangene Linlaäuug wsräen
äie Mitglieäer gebeten , an äer
sm 1 . August sbrnäsim Schühen -
gsrten stattfinäenäen Veranstal¬
tung äer Deutschen Arbeitsfront
RZG . „Rrsft äurch Zrsuäs " sich

zahlreich zu beteiligen.
Der Usmersäschsstssührer

Lonntsg , r . -iugust 19ZS

nockmlttogr 5 Ukr,
«bvncl » S.ZO vkr ,

kün

kSl NS küIMllM

IKSllclieii-

Mei >

ferner

Dar krks
«

^ erucksn
änctsrnrick

W-
»

klntrittrpreiss tür Klnrlsr
nsckmittsgr — .20 .

A
uto - Vermietung

hem. rsmiis
Ruf 2570 . 4» u . 7sihig .

Lnlkslkkijllkllkk !
Ein Versuch überzeugt .

Äd . L . Gnkes , Leer ,
SM Rsthsus . Gegr . 1882 .

FA die KImMezeil
empfehle ich :

Branntwein
per Liter . . . . DM . 2. —
per Literflasche RM . 1 .50

Selm. Saale. Maulen.

koknen -

kinmsckeiänVr
IN jeäsr Qröüs , sskr billig ,

JaK . ll >SNN,S , ll- SSN ,
Aäoll - Ititlerstrsös 22. Tel. 2009 .

M die KlMMezkil :
Branntwein
Liter 2. — RM .
sowiealle snäeren Spirituosen
äußerst preiswert , ferner
Lin koch'
Zubinäs-
Gelee»
Einkochapparate und
Sterntöpfe
in allen Größen u . Preislagen.

. MM, MlWW

preiswert , ferner

Gläser

sLLne

Spltrsmsistung ,
aün ^ giNch out solchem

s Gebiets , srkorclsr » viel
blsrvonkrog . blskmen
5is Dompslkerr

jieistvng
äie

äpitrsnieistvng untsr
äon blsrvsnoufboo - v .
Kräftigungsmitteln . 8 >s
erbosten sich in borm v .
bleiben on clsr äpitrs .
HIorcbsn r . 1,95 , k/vi s
3,70u . k/^ 4,65 , voppsl -
berr -Orogssr ltt4 1,50 .

Drog . bl . Drost , Drog . r . klpstalls
boom A. 6uL , Kreur -Drog . kr .
Aits , Aä .-kUtlerstr . 20 , Qermsnia
Drogerie f . Dorenrsn , Kstksus -
Drog . fob . llslner . blssrmoor ;
-äsäirinsl -Drog . , lnb : Apotheker

Q . k . Nezrer.
Vteensr : Drog . vsn äer Dssn .

Sdel
sller Art liefert billigst
S. ZlMklMM.
Leer , Ulrichstraße 31 .

Annahme von Beäsrfsäeckungs-
scheinen für Lhestsnäsäarlehen.

M
6in unter äer kuknummer

2690
sngescktossen .

krih vresr
k '

otograkenmeister
I. eer , iiinäenburgstr . 65

» t ins AM
M 6»WU. kill 8. MM IM.

Abfahrt Leer 14.20 Uhr . Rückkehr 23.20 Uhr
Fahrpreis einschl . Asffee unä Rüchen 2 .25 RM
Aarten müssen bis Freitag , äen 7. August ,
abenäs , gelöst wsräen , später wsräen nur noch
einzelne Rarteu ausgegsben .

Reichsbahnöirektion Münster ( Wests .)

Ikk».» " fsejLse ! tsc >
'Äi- l^ l^

im

vom 27 .

bis 8 . b .

ZfewultiA preisiverte

tesrMneisteIäersti. l4 lS

MilUlWkkMllft AllllllNWIir
Am Sonntag . IMÜSL î gmmorfpst m Festzelt

äem 2. August istvyil » VvMMiisisl beiU ivaläei
Ronzert unä Tanz Eintritt frei ! Rapslle Park
Sonnabend ab 8Uhr großer Kommers

Z .
W

. Wer .
M

^ vstziaivaus süv BvauiausLtattunaen
^ ockbevde. Gasherde in allen Preislagen

Gin Snvrev Älnszua meine« billigen Kreise
Eimer , 28 cm . grau SO Pfg . , weiß Mk . 1 . -
Bszar -Wanueu . . . grau SO Pfg -, weiß Mk . 1 .10
Schmortöpfe , grau . 20 cm 80 Pfg . , 22 cm 1 . — > 2S cm 1 25
Lsnä -Soäa -Seifs -Steing . mit Holzgestell . 1 .—

Korrellan, Seston Gold :
Salats . . 24 cm 75 Pfg -, 27 cm I . —
Fleifchplattsn . 30V- cm 75 Pfg ., 35 cm 1 .40
Saucieren . 90 Pfg
Teller, tief unä flach . 2 Stück 75 Pfg ., 19 cm 2 St . 50 Pfg .

Giaswavenr
Puääing -Tchasen . 22 cm 35 Pfg
Schälchen , N cm , unä Teller, 14 cm . . . 6 Stück 50 Pfg .
Teller , 30 cm . 50 Pfg .
Butterglocken . 25 Pfg .
Wassergläser . 10 Pfg .

Annahmestelle skr -stindevreithenberhilfe
nnd GbestandSdavlehenstbekne .

Im Lommer -5ckIuh-Vsrksuk
vom 27. 7. bis 8 . 8. 1936
ksukon 5is gul unc > dUüg bei

Ismms Orootkolk . Ostern
MlkWSM. MlMISM
8« klWMWie ii. Wlicd - üWSisle

emplisklt suLerst preis « ert

Ks ll . kokleen , ostersnsingskskn .

keküter Ikrer k'üDe.
^ 9 Alleinverksuk :

I
^

enmöklen , I - Qen

Am btontag , äom Z. /iugurt 19ZL

vröllne ick in clem llsurs kclr«
-icloii lliliar 5lrshe vsknkokstshaem

Ise > Ksiies - unei

Koniilüren - 5perssllgsrckäst
Dis Kenntnisse , äie ich mir « äbrenä meiner sechsjährigen
Tätigkeit in äer kirms D . bl . Oslricks , Leer , er« orbsn
habe , « eräs ick ganr im Dienste meiner Kunäsckalt
ver« enäsn .

l . eer .

Im

I- lsllll
SM 3 . u . 4 . FIuZu8t sinä sugZelegt :

6Iu8en , l 'silenröcke , 8cklüp !er.
8trümpke,6cl6ew38c :kA,Mäntel ,
Ke8te von Osräinen unä § tore8
unä leickt sn § e8c:kmut 2te Zgr-n.
6ett - unä 1i8o1uvä8c :ke

I> IÜM IM

fWilielltisciiriemLn

kür äie uns keim läeimgangs unserer lieben üiiutter
er« iesene Teilnahme sagen wir unseren

kerrücken vank .
bieisleläs , äen 31 . fuli 1936.

verlur llrsmsr un6 krau ,
ged . 8pree nebst Angehörigen .

MW k M»« « M »W SÜSI- lleicieriän 6si ' SM Lonnsbenä unä 8 onnts§ 18t äs8 groüe

HAT 2 , 18 »
clsr dlLV . »Krall 6urck kreucls'



M Unfallschutz aus dem Wege zur Arbeit
Heute ist es für jeden Arbeiter eins Selbstverständlichkeit ,oatz er gegen llnfall versichert ist und daß die Verufs -

genoßenschaften für ihn einsprrngen , wenn ihm im Betrieb ein
Unfall zustößt. Es hat aber lange Zeit gedauert , ehe überhauptnur dem Gedanken an einen Unfallschutz für die Arbeiter Raum
gegeben wurde . Ursprünglich interessierte sich niemand für das
Schicksal des anderen , vor allem nicht für das des Arbeiters .
Lediglich private Wohlfahrtspflege half hier und da mit Klei -
düng , Nahrung oder auch EeldunLerstützungen aus . Aber wasbedeutete diese zahlenmäßig geringe private Wohlfahrt gegen¬über der großen sozialen Not der gesamten Arbeiterschaft !

Der erste Ansatz zu einer Arbeiterversicherung wurde in
Deutschland gemacht durch die kaiserliche Botschaft vom 17.November 1881 , welche die Heilung der sozialen Schäden unddie Förderung des Wohles der Arbeiter in der größeren Er¬
giebigkeit und Sicherheit des den Hilfsbedürftigen zu gewäh¬renden Beistandes erblickte. In diesem Sinne wurde den
Regierungen der einzelnen deutschen Bundesstaaten zunächstein Gesetzentwurf über die Versicherung der Arbeiter
gegen Betriebsunfälle vorgelegt und eine gleich¬
mäßige Organisation der gewerblichen Krankenkassen sowie die
Fürsorge für die durch Alter und Invalidität erwerbsunfähi¬
gen Arbeiter in Aussicht genommen.

Der Schutz , den die reichsgesetzliche Unfallversicherung in
ihrer ersten Fassung den Arbeitern und Angestellten , die ver¬
sichert waren , gewährte , erstreckte sich nur auf solche Unfälle ,die sich auf Grund der besonderen Betriebsgefahren ereigneten ,also nur auf Unfälle , die den Versicherten durch den Betrieb
und in den technischen Räumen des Betriebes trafen . Diese
Regelung galt lange Jahre . Erst später wurde der 8 545a in
die Reichsversicherungsordnung ausgenommen , durch den be¬
stimmt wird : „Als Beschäftigung in einem der Versicherung
unterliegendem Betrieb gilt auch der mit der Beschäftigung
zusammenhängende Weg nach und von der Arbeitsstätte ".
Dadurch wurde ein langgehegter Wunsch der Arbeiterschaft
verwirklicht und der Unfallschutz ganz wesentlich erweitert .
Denn nunmehr gelten auch die sogenannten Wegeunfälle als
Betriebsunfälle , sie werden wie diese entschädigt.

Welche weitgehende Bedeutung diese Aenderung hatte , kann
man erkennen , wenn man bedenkt, daß im Jahre 1934 rund
63 000 solcher Wegeunfälle bei den Verufsgenossenschaften ge¬meldet wurden ! Für die Jahre 1935 und 1936 werden diese
Ziffern wahrscheinlich noch höher sein, denn die Verkehrs¬
unfälle — um diese handelt es sich bei den Wegeunfällen in
der Hauptsache — nehmen trotz aller Vorsichts- , Warnungs¬
und Abwehrmaßnahmen der Polizei und der anderen Behörden
von Tag zu Tag zu . 140 bis 150 Tote und annähernd 400 Ver¬
letzte ist die wöchentliche Durchschnittsbilanz der Verkehrs¬
unfälle .

Nicht alle Wegeunfälle , die zur Meldung gebracht werden ,
fallen unter den Versicherungsschutz . Es kommt darauf an , ob
cs sich wirklich um Unfälle handeit . die auf dem Wege von
oder zu der Arbeitsstätte passiert sind , und ob den Verunglück¬
ten ein eigenes Verschulden an dem Unfall trifft oder nicht.

Grundsätzlich gilt nur der direkte Weg von der Woh¬
nung des Versicherten zur Arbeitsstätte und zurück als
versicherter Weg . Der Weg beginnt im Augenblick des Ver -
lassens der Wohnung bzw ., — bei Eigenheimen — mit dem
Zerlassen des Grundstücks. Er endet mit dem Betreten der

Arbeitsstätte . Entsprechendes gilt für den Rückweg . Die Er¬
fahrungen des Alltags haben aber gezeigt, daß es — besonders
in größeren Städten — ein Ding der Unmöglichkeit ist , von
dem Arbeiter den aufenthaltslosen direkten Weg zu verlangen .
Oftmals beträgt der Weg über eine Stunde , der Versicherte
muß seine Wohnung verlassen, ehe er Milch oder andere für
das Frühstück bestimmte Nahrungsmittel kaufen kann . Er ist
also gezwungen, sie sich unterwegs zu besorgen, oder in einem
Gasthaus etwas zu sich nehmen . Nach Vetriebsschluß bleibt
vielen Arbeitnehmern nur noch wenig Zeit , Besorgungen zu
machen; da nach Zurücklegung des Heimweges die Läden schon
geschlossen sind , müssen sie während des Heimweges selbst ihre
Einkäufe erledigen . Andere Unterbrechungen des Heimweges
ergeben sich durch den Besuch eines Arztes , durch einen Gang
zum Friseur , zur Geschäftsstelle der Arbeitsfront und ähnliches,Solche verhältnismäßig geringfügigen Unterbrechungen des
direkten Weges , auch wenn sie kleine Umwege mit sich bringen ,heben den Versicherungsschutz nicht auf . Wenn aber der Weg
zu einem längeren Besuch bei Bekannten oder zu einer Zeche
mit größerer Ausdehnung , zum Besuch eines Kinos usw . unter¬
brochen wird , dann erlischt der Versicherungsschutz mit dem
Beginn der Unterbrechung . Er lebt auch nicht etwa wieder mit
Fortsetzung des Heimweges nach Abschluß der Unterbrechung
auf . Unfälle , die sich danach erergnen , fallen nicht unter den
Versicherungsschutz . Als Arbeitsweg gelten auch der Anmarsch¬
weg und der Rückweg zu Betriebsappellen und zu Kundgebun¬
gen außerhalb des Betriebes , an denen der - Betrieb geschlossen
teilnimmt , z . V . an Feiern des 1 . Mai , Sonnwendfeiern u . a .

Wichtig ist , daß sich der Versicherte den Unfall nicht durch
eigenes schuldhaftes Verhalten zuzuschreiben hat . Wer von
einer fahrenden Straßenbahn oder einem Omnibus abspringt ,wer sich einem betrunkenen Fahrer anvertraut , wer die Ver¬
kehrsvorschriften außer acht läßt , den trifft ein eigenes Ver¬
schulden an dem Unfall . In diesem Fall also wird dem Ver¬
sicherten von der Berufsgenossenschaft nichts ersetzt . Ist der Un¬
fall tödlich ausgelaufen , so erhalten die Hinterbliebenen des
Versicherten bei Vorliegen alleinigen Verschuldens ebenfalls
keine Rente . Es ist daher höchste Pflicht jedes Versicherten,
sorgsam die Verkehrsvorschriften zu beachten und alles zu tun ,um einen Unfall zu verhüten .

Im übrigen lasten sich keine Grundsätze allgemeiner Art für
das Vorliegen alleinigen oder fremden Verschuldens aufstellen,da jeder Unglücksfall anders liegt . Alle diese Fälle lassen sich
nur nach genauer Prüfung der besonderen Sachlage und der
Gründe , die zu dem Unfall geführt haben , entscheiden. Wird dabei
festgestellt, daß der Unfall durch das Verschulden anderer , aber
auch durch ein mitwirkendes Verschulden des Versicherten her-
beigeführt worden ist , so kann der Versicherungsschutz gekürzt
werden , der Versicherte muß in diesem Fall also einen Teil
des Schadens selbst tragen und erhält nur nach Maßgabe des
fremden Verschuldens Ersatz.

Durch die Einführung und Ausdehnung des Unfallschutzes
für die arbeitenden Volksgenossen ist zwar für die meisten
Fälle der wirtschaftlichen Not gesteuert. Aber noch wichtiger als
der Ersatz für entgangenen Verdienst ist die Gesundheit . Jeder
einzelne muß nach seinen Kräften zur Verhütung von Unfällen
beitragen . Das geschieht durch peinlich genaue Beachtung der
Verkehrsvorschriften und durch Rücksichtnahme auf dis anderen
Verkehrsteilnehmer .

Auricher Wochenmarkt vom 31. Juli
Der Wochenmarkt war gut beschickt . Der Auftrieb betrug

308 Schweine und Ferkel . Der Handel war flau . Läufer¬
schweine kosteten 16—30 Mark , vier bis sechs Wochen alte
Ferkel 6—9 Mark .

Lingener Viehmarkt vom 3V . 7.
Zum Markt waren aufgetrieben 60 Ferkel . Es kosteten

Ferkel bis sechs Wochen alt 13—14, sechs bis Wochen alt 14 bis
18, acht bis dreizehn Wochen alt 18—20 RM . Handel mäßig .

Amtliche Berliner Vutternotierungen vom 31. 7.
Amtliche Berliner Butternotierungen zwischen Erzeuger

und Großhandel . Preise in Reichsmark per Pfund , Fracht und
Gebinde zu Lasten des Käufers . Deutsche Markenbutter 1,30,
deutsche feine Molkereibutter 1,27, deutsche Molkereibutter 1,23,
deutsche Landbutter 1,18, deutsche Kochbutter 1,10 RM .

Wachsende Svarkapitalbilbung
Zwei Milliarden Spareinlagen in einem Jahre

otz . Das beste Zeichen für die Wiedergesundung
unserer Wirtschaft ist die Tatsache, daß seit einiger Zeit
wieder in weiten Kreisen der Bevölkerung die Neigung zu
Sparanlagen besteht. Im vergangenen Jahre haben die Spar¬
einlagen in Deutschland wieder eine recht günstige Höhe ein¬
genommen. Nach dem neuesten Wochenbericht des Instituts für
Konjunkturforschung wurden im vergangenen Jahre bei Spar¬
kasten und Genossenschaften rund 1,2 Milliarden RM . angelegt .
Die Sozialversicherung sowie die private Versicherung haben
ebenfalls rund 0,8 Milliarden RM . auf dem Kapitalmarkt
angelegt . Beide Beträge zusammen ergeben also eine Summe
von zwei Milliarden RM . Der jährliche Zugang ist nach den
Feststellungen bei allen behandelten Gruppen seit 1933 ständig
gestiegen. Wenn dabei die Höhe der Summen von 1927 und
1929 noch nicht erreicht wurde , so liegt das im wesentlichen
daran , daß der Geldwert heute viel höher ist als damals .

Zeutschs SmMerei
Im Juni 1936 wurden von deutschen Fischern und von

Mannschaften deutscher Schiffe gefangen und an Land gebracht :
In der Nordsee 15,37 Millionen Kilo Fische nn Werte von
2,56 Millionen RM . und 2,06 Millionen Kilo Schaltiere im
Werte von 0,30 Millionen RM . ; in der Ostsee 3,01 Millionen
Kilo Fische im Werte von 1,20 Millionen RM . und im Voden-
see und Rheingebiet 0,03 Millionen Kilo Fische im Werte von
0,05 Millionen RM . — Die Erzeugnisse von Seetieren beliefen
sich für die Nordsee auf 8,87 Millionen Kilo im Werte von 2,60
Millionen RM ., die Gesamtmenge der in der Nord - und Ostsee
gefangenen Seetiere und davon gewonnenen Erzeugnisse betrug
29,39 Millionen Kilo im Werte von 6,67 Millionen RM .

Atlas - Werke, AG.
Dem Aufsichtsrat wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr

1935 vorgelegt . Die bessere Beschäftigung beginnt sich in den
wirtschaftlichen Ergebnissen auszuwirken , so daß im Berichts¬
jahr die Abschreibungen erstmalig wieder voll verdient wur¬
den und ein geringer Gewinn verbleibt , der zur Herabsetzung
des Verlustvortrages aus dem Jahre 1934 verwendet wird .

Schulte und Bruns , Emden . Afrika 31. 7 . ladet in Narvik .
Eodfried Bueren 28 . 7 . von Narvik nach Emden . Johann
Wessels 29 . 7. löscht in Stettin . Elise Schulte 30. 7. von Lulea
nach Emden . Asien 31 . 7. ladet in Stettin . Europa 1 . 8 . von
Hamburg nach Emden . Konsul Schulte 31. 7. löscht in Rotter¬
dam . Nord 31 . 7 . von Königsberg nach Koivisto. Argentina mit
SL . „R " und „S " 29 . 7 . von Emden nach der Ostsee . Patria
29 . 7. von Stettin nach Viborg .

Emder Dampfer - Comp. A. -G. Dampfer Tagila am 30 . 7.
von Lübeck nach Pxpila .

Seereederei „Frigga " AG. Heimdal 29 . 7 . von Emden in
Brunsbüttel . Thor 30 . 7. von Hamburg nach Oxelösund.

Emder Schiffsverkehr . Für die Firma Fisser u . v . Doornum ,Emden , sind die Dampfer „Therese" für Kohlen und Dampfer
„Greyfriars " für Koks befrachtet worden . Der erstgenannte
Dampfer liegt bereits in Ladung und dürfte heute mit einer
vollen Ladung Kohlen nach

' Emden abgehen Dampfer
„Greyfriars " wird Anfang nächster Woche im Ladehafen
erwartet und wird die Koksladung in Bremen löschen .
Dampfer „Rubislaw " ist mit der Uebernahme einer Kohlen-
ladung für die Elbe beschäftigt. Dampfer „Maas " ist mit
einer Koksladung nach der Elbe unterwegs . Anschließend wird
dieser Dampfer ein « weitere Koksabholung für die Elbe erle¬
digen . Dampfer „Lina Fisser" hat feine Brennstoffladung in
Königsberg gelöscht und ist in Ballast nach Stettin unterwegs .
Dampfer „Franciska Hendrik Fisser" löscht zur Zeit in
Königsberg und wird nach Leerwerden in Ballast nach
Stettin abfahren , um eine weitere Vrennstoffladung überzu¬
nehmen . Ferner sind noch die Kähne „St . Maria " und
„Paula " sowie die Motorschiffe „Deune Elisabeth "

, „Leda" ,
„Johanna "

, „ Ems "
, „Maria "

, „Antje "
, „Vertrauen "

, „Venus "
und „Tjede" für Rechnung genannter Firma für Kohlen , Koks
und Briketts befrachtet worden . Weitere Verschiffungen rn
Koks werden im Laufe der kommenden Woche folgen . Dampfer
„Martha Hendrik Fisser" ist mit einer Erzladung von Lulea
nach Emden unterwegs . Dampfer „Kurland " ist Mitte näch¬
ster Woche mit Erz in Emden fällig .

Schiffsverkehr Leer . Angekommene Schiffe : 29. 7.
DLg . „Gertrud "

, Söller ; „Hedwig"
, Mertens ; „Else"

, Ulpts ;
„Maria "

, Erüßing ; „Johanna "
, Ratz ; D. „Giesela Oldendorf ",

Heinrich. 30. 7 . „Adler "
. Meyer ; „Günter "

, Zwanefeld ;
„Frieda "

, Büscher ; „Henriette "
, Mindrup ; „Gertrud "

, Hart¬
mann ; „Nordstern "

, Orthmann . 31 . 7 . DLg . „Helene", Olthoff ;
„Concordia "

, Deters ; „Schwalbe "
, Badewren ; „Anna Eesine",

Peters ; „Haren 35"
, Wessels ; MLg . „Eesine"

, Fischer ; MLg .
„Elfriede ''

. Keinen . — Äbgegangene Schiffe : 29. 7.
MLg . „Adeline "

, Wiese ; MLg . „Anna "
, Aden ; MLg . „Erika ",

Aumann ; DLg . „Mathilde "
, Erfeling ; DLg . „Clara "

, Klar -
hold ; „Emanuel "

, Straatmann ; „Maria "
, Badewien : „Kehr¬

wieder "
, Schulna ; „Johanne "

, Buß ; „Hedwig"
, Mertens ; D.

„Dollart "
, Park . 30. 7 . MLg . „Marie "

, Fröhling ; „Jantje ",
Meeuw ; „Else"

, Ulpts ; „Maria "
, Grüßing ; „Johanna "

. Rah ;
„Günter "

, Zwanefeld ; „Gertrud "
. Hartmann . Si. 7. „Adler ",

Meyer ; „Frieda "
, Büscher ; „Nordstern "

, Orthmann ; „Con-
cordia "

, Deters .
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 30 . 7 . Brisbane .

Attika 29 . 7. Hamburg nach Antwerpen . Erlangen 20 . 7. Ant¬
werpen . Fulda 29. 7 . Barcelona nach Valencia . General v .
Steuben 27. 7. Jan Mayen pass , nach Spitzbergen . Eneisenau
30. 7 . Singapore nach Manila . Isar 29. 7 . Antwerpen . Mosel
29 . 7. Bishop Rock pass , nach Dunkirchen. Norderney 29. 7.
Ceara nach Areia Vranca . Nürnberg 29 . 7. Azoren pass , nach
Antwerpen . Oder 29 . 7 . Belawan nach Port Said . Potsdam
30 . 7 . Singapore nach Penang . Saale 30. 7 . Hamburg . Trave
30. 7. Osaka. Weser 29 . 7. Landsend pass , nach Antwerpen .

Deutsche Dampsschisfahrts - Gesellschast „Hansa "
, Bremen .

Falkenfels 29 . 7 . von Suez . Fraüenfels 29. 7 . Gibraltar pass.
Lahneck 29 . 7 . Hamburg . Lichtenfels 28. 7 . von Colombo.
Liebenfels 28 . 7 . Gibraltar pass . Rabenfels 29 . 7 . Bombay .
Schönfels 29 . 7. Suez . Treuenfels 28 . 7 . Gibraltar pass . Trifels
29. 7. Bombay .

Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Achilles
30 . 7. Windau . Astärte 30 . 7. Rotterdam . Atlas 29 . 7 . Ant¬
werpen . Bellona 29 . 7 . San Jean de Luz nach Bilbao . Beste !
29 . 7. San Jean de Luz nach Bilbao . Electra 29. 7 . Antwer¬
pen . Jason 30 . 7 . Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Jupiter
29. 7 . Rotterdam nach Bremen . Kronos 29 . 7. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Leda 29 . 7 . Holtenau pass , nach Rotterdam .
Mercur 80. 7 . Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Neptun 29 . 7.
Rotterdam nach Stettin . Nereus 30. 7 . Elbing . Niobe 30. 7.
Emmerich pass , nach Köln . H . A. Nolze 30 . 7 . Königsberg nach
Bremen . Orest 29 . 7. Danzig nach Rotterdam . Oskar Friedrich
30. 7 . Rotterdam nach Kopenhagen . Pax 29 . 7. Bergen . Phaedra
29. 7. Riga nach Bremen . Pollux 30 . 7. Lobith pass , nach
Rotterdam . Priamus 29 . 7. Emmerich pass , nach Köln . Stella
29. 7 . Hamburg - Altona nach Rotterdam . Uranus 30. 7 . Riga .
Victoria 29. 7. Stockholm.

„Argo" Reederei AG., Bremen . Adler 30 . 7. London . Alk
29 . 7. Riga nach Rotterdam . Bussard 30 . 7 . Aarhus nach
Kopenhagen . Drossel 29. 7. Memel nach Riga . Fasan 30. 7.
Hüll . Orlanda 29 . 7. Raumo . Rabe 29 . 7. Leningrad . Sperber
30. 7. Leningrad . Strauß 80. 7. Kotka . Visurgis 30. 7. Rotter¬
dam . Wachtel 29 . 7. Nakskov nach Leningrad .

Hamburg -Amerika -Ltnie . Hamburg 30 7 . von Neuyork
nach Cobh. New Pork 80 . 7. Dover pass , nach Cuxhaven . Hagen
30 . 7. in London . Portland 30 . 7 . von Cristobal nach Punt -
arsnas . Orinoco 29 . 7. von Cherbourg . Havelland 30. 7.
Vlissingen pass, nach Veracruz . Adalia 30 . 7. von San Pedro
de Macoris . Roda 30 . 7 . von Cristobal . Leuna 30 . 7 . in
Port Pirie . Kurmark 30. 7 . Vlissingen passiert. Menes 30 . 7.
Pmuiden passiert . Duisburg 30. 7. Ouessant pass, nach Dün¬
kirchen . Friesland 30. 7. Kap der Guten Hoffnung pass , nach
La Euayra . Ramses 30. 7. in Hongkong. Sauerland 30. 7.
in Dairen . Preußen 30. 7. von Nagoya nach Kobe, Mil¬
waukee 30 . 7. von Nordkap nach Digermulen .

Hamburg -Süd . General Artigas 30. 7. von Lissabon nach
Madeira . Madrid 31. 7 . von Buenos Aires . Espana 28 . 7.
von Montevideo nach Santos . La Coruna 30 . 7 . Dover passiert.
Eupatoria 28 . 7. Teneriffa passiert. Halle 30 . 7 . von Rosario
nach Santa Fö. Münster 30. 7 . in Buenos Aires . Sachsen
31. 7. Vlissingen passiert. Monte Olivia 31 . 7 . vor Bergen .

Deutsche Afrika -Linien . Wakama 29. 7 . von Freetown .
Tübingen 29 . 7 . von Las Palmas . Ingo 29 . 7 . von Monrovia .
Nicea 30 . 7. in Grand Lahou . Wolfram 29. 7 . Las Palmas
passiert. Watussi 29 . 7 . von Durban , llsambara 29. 7. von
Walfischbay.

Deutsche Levante -Linie GmbH. Adana 30. 7 . in Piräus .
Andros 30 . 7. von Beirut nach Limassol. Angora 30. 7 . von
Chalkis nach Piräus . Arkadia 30. 7 . in Malta . Arta 30. 7 .
von Skien nach Vlissingen. Baden 29. 7. Cuxhaven passiert.
Cavalla 29. 7 . von Rotterdam nach Bremen . Delos 30 . 7 . in
Rotterdam . Jthaka 30 . 7. Gibraltar passiert. Macedonia 30. 7.
Vlissingen passiert. Milos 30. 7 . in Kopenhagen . Palova
30 . 7 . in Mutzuna . ^

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg .
Palos 29 . 7 . in Lissabon. Sebu 30 . 7 . in Färo . Larache 30 . 7-
in Antwerpen . Cronshagen 30 . 7. in Nemours . Ceuta 30. 7.
in Santander . Las Palmas 30 . 7 . Ouessänt passiert. Pasajes
30 . 7. von Lissabon nach Vigo.

H . C. Horn , Hamburg . H . C . Horn 30. 7 . in Antwerpen .
Wesermünder Fischdampferbewegungen . Am Markt gewesene

Dampfer . Wesermünde -Bremerhaven . 30 . Juli . Vom Herings¬
fang : Eifel , Claus Ebeling , Friedrich Busse , Johann Stadt -
tänoer ; von Island : Heinrich Niemitz, Dr . Rudolf Wahren -
dorff . — Am Markt angekündigte Dampfer . Vom Heringsfang :
Ernst Gröschel , Reiher ; von Island : Claus Wisch , Weser-
münde . — Ln See gegangene Dampfer . 29. Juli . Vom Herings¬
fang : Möwe , Kehdrngen , Ferdinad Niederweyer ; nach Island :
Nordkap , Mars , Lappland , Else Bösch. 30 . Juli . Auf Herinos -
fang : Äraunschweig , Johann Hinrichs ; nach Island : Deutsch¬
land . 31 . Juli . Auf Heringsfang : Neumühlen .

Cnxhaoener Fischdampserbewegungen vom 30 /81 . Juli . Von
See : Fd . Oesterreich, Julius Pickenpack , Elbe , A . Vinnen ,
München . Fladengrund , Ostpreußen , C. A. Andersen , Adolf
Kühling , Hanseat , Wiesbaden , Skolpenbank , R . C . Krogmann ,
Otto Krogmann , Düsseldorf. — Nach See : Fd . Cranz , Sre -
löwe, Kärnten , Skolpenbank , Wiesbaden , Pickhuben, Eims¬
büttel , Vraunschweig , Haltenbank , Johann Hinrich, Memmert ,
Richard C- Krogmann , Vaumwall .

Bon der Kriegsmarine
Stationstender „Frauenlob " ging am Freitag von Wil¬

helmshaven in See . Poststation ist bis zum 2. Äugust Nor¬
derney , vom 3 . bis 6 . 8. Tönnin g , ab 7 . 8 . wieder Wil¬
helmshaven . — Panzerschiff „Admiral Graf Spee " ver¬
ließ am 29 . 7 . Helgoland zur Rückfahrt in die Ostsee . Post-
station ist Kiel - Wik . — Fischereischutzboot „Weser" ' verließ
am 29 . 7 . Wilhelmshaven zu einer längeren Fischereischutzfayrt .
Rückkehr voraussichtlich Ende August. — Fischereischützboot
„Elbe" traf am 29 . 7 . zu mehrtägigem Aufenthalt in Kolberg
ein . Poststation ist bis zum 3 . 8 . Kolberg , vom 4 . bis 5 . 8 .
Swinemünde , vom 6 . bis 9. 8. Saßnitz , vom 10. bis
13. 8. Kiel , und ab 14. 8. wieder Wilhelmshaven .
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Waagrecht : 1 . Walze , 4 . Amphibium, 7 . Opferstätte,
9. griechische Insel , 11 . Teil des Dramas , 13. Papageien¬
art . 14 . Bodensenkung , 16 . Stadt in Dalmatien , 18 . Spiel¬
kartenfarbe, "19 . europäischer Staat , 20 . griechische Sagen¬
gestalt , 21 . Fluß zur Donau , 23 . englisches Bier , 24 . Ele¬
ment, 26 . Heilmethode , 27 . Frauenname , 30 . Bibelüber¬
setzung , 31 . Frauenname , 32 . Hühnervögel.

Senkrecht : 1 . Kurort in Sankt Gallen , 2 . Stadt in Nie¬
derösterreich , 3 . Frauenname , 4 . Schafkamel , S . Kanton der
Sckweiz, 6 . Anruf , 8. Hafenstadt in Spanien , 9 . Wasser¬
wirbel , 10 . Kraft , 12 . Elektrizitätsleitung , 15 . Stadt an
der Elbe in Böhmen , 17. Stadt an der Etsch , 18 . Lederart,
20 . Leuchte, 22 . Papstname, 24 . Abgesandter, 25 . Männer¬
name, 28 . Naturprodukt , 29 . Schiffsteil.

Denksportaufgabe: Prahlhans oder nicht ?

Fritz erhielt von seinem Freunde Hans aus der Som¬
merfrische in den Bergen einen Brief , in dem sich folgende
Stelle fand : »Das Bergsteigen war im Anfang für mich un¬
geübten Asphalktreter sehr beschwerlich und trug mir man¬
chen Muskelkater ein . Durch eifriges Training kann ich aber
nunmehr mit recht guten Leistungen aufwarten . Gelingt es
mir doch , den in der Nähe befindlichen ca. 1000 m hohen
Ochsenkopf in einer Viertelstunde zu bezwingen ." Fritz meint
dazu, Hans könne nun einmal das Aufschneiden nicht lassen .

Tut er ihm Unrecht ?

Rösselsprung
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Wie heißt der Buchstabe ,
der hinzuzufügen ist, um
1. eine Metallhülle in einen Vogel ,
2. einen Vogel in ein Insekt,
3 . eine Bedienstete in einen Mädchennamen ,
4 . ein Getränk in einen Teil der Wohnung,
5 . eine Farbe in einen Kurort in der Schweiz,
6. einen Geldertrag in einen Mädchennamen ,
7. ein Papiermaß in eine Stadt in Sachsen zu verwandeln?

Parkett -Rätsel

In die leeren Felder sind Buchstaben so ernzusetzen. daß
von Zahl zu Zahl Wörter folgender Bedeutung entstehen :

1— 2 Halbinsel bei Danzig, 1—8 Gebäude, 2— 3 Bünd¬
nis , 2— 9 Fluß in Italien , 2— 10 Ostseebad, 4— 3 Stadt
in Lettland , 8— 9 Suppeneinlage , 10— 4 Liebesgott. 2—8
Gebirge in Marokko , 8— 2 Brettspiel , 2— 4 Stapelplatz,
4— 2 Büchergestell . 8— 12 Berg der Schweiz , 7— 8 Shake¬
speareheld , 11—4 griechische Sagengestalt, 12—6 asiatisches
Hochland , 11 — 6 Klebstoff, 4—5 Nährmutter , 7— 6 Provinz
in Spanien , 5—6 Stadt in Holland, 8—6 Naturerscheinung,
6— 8 Menschenrasse , 6— 4 weiblicher Vorname, 4— 6 Stadt
in Jugoslawien .

Doppelsklbeurätsel
Aus den Silben :

an — be — bes — blüt — blut — born — bron — bu
— den — der — der — der — di — die — die — dram —
e — ein — ein — er — selb — früh — gna — go — gung
- haf - heit - herbst — Herr — hilfs — Horn — ist -
käu — kam — keit — ki — kom — le — ler — lrngs
— lo — ma — mat — men — men — mer — mer —
ne — ner — Pa — Plei — ra — schmet — se — som
- ße - stand - stück — sünd — ter — ter — ter — ter —
tig — un — voll — werk — wie — Win — ze — zeit — zeit
sind 24 Wörter zu bilden. Jedem Lösungswort ist eine Silbe
zu entnehmen. Diese Silben ergeben , von oben nach unten
gelesen , einen Sinnspruch des Angelus Silesius .

1 . Stadt in Westfalen , 2 . soziale Einrichtung, 3 . Gipfel
der Walliser Alpen, 4 . Selbstsüchtiger , 5 . Hausangestellter,
6. Das Erbübel der Menschheit , 7 . Teil des Hauses . 8 . afri¬
kanischer Storch , 9 . Nebenfluß der Weißen Elster, IS . Ta¬
gesmahlzeit, 11 . Pflanzenfamilie . 12. vorgeschichtliche Epoche.
13. Kirchenliederdichter , 14. Stadt in Brandenburg , 15.
Sofbeamter , 16 . Straferlaß . 17. Teil der Karvatben. 18.
Teil des Schützengrabens , 19 Säugetierfamilie , 20 . Blume.
21 . reinrassiges Pferd , 22 . Verdienst , 23 . Stadt in Nor¬
wegen , 24 . geschlossenes Ganzes.

Auflösung der Rülsel vom letzten Sonnabend
Auflösung zum Kreuzworträtsel

Waagrecht : 1 . Santander , 8 . Prag , 9 . Solo , 10 . Aar ,
11 . Nab. 13 . Man , 14 . Sagan , 16 . Trikolore. 18 . Rente,
20 . Nil , 22 . Lie . 23 . Sau , 24 . Eros , 25 . Meer , 26. Ro¬
senberg . . ^

Senkrecht : 1 . Spartaner , 2 . Aral , 3 . Nar , 4 . Ara-
gonien, 5 . Dom , 6 . Elan , 7 . Ronneburg , 11 . Nakel , 12.
Balte , 14 . Sir . 15 . Noe, 17 . Giro , 19 . Baer , 21 . Los , 23.
See.

Auflösung zum Silveurätsel
1 . Radium , 2 . Alarich . 3 . Lessing, 4 . La Plata , 5. Emu,

6 . Sabine , 7 . Waldhorn, 8 . Elisabeth, 9 . Inkasso. 10.
Stubbenkammer, 11 . Sambesi, 12 . Undset , 13 . Niagara ,
14 . Desdemona, 16 . Grindelwald , 16 . Arsenik , 17 . Retorte,
18. Niederwald , 19 . Iris , 20 . Chinchilla , 21 . Tamburin .
22 . Saale , 23 . Kaninchen , 24 . Arnika, 25 . Nadelkap , 26 .
Niederlande.

Das Publikum , das iS ei« Manu, der alles werk un-
gar nichts kan«.

Auflösung zum Rösselsprung
Sommertag

Mittag . Singend welkt das Korn . / Rote Rose hängt im
Dorn . / Sonne liegt auf Busch und Baum / Heide webt
im Sommertraum . / Leise weht der milde Wind, / Blumen
blüh 'n, die herrlich sind . / »Sommer !" sprachst du und dein
Kuß , / Bot des Sommers Ueberfluß . Edgar Neis.

Auflösung znm magischen Mühlebrett
Waagrechte Reihe: 23 - 10 - 7 - 1 — 3 — 17 — '20
Senkrechte Reihe: 18 - 13 - 9 — 1 — 5 — 11 — 24
Links oben nach rechts unten : 21 — '12 — 8 — 1 4 —-

15 - 22
Rechts oben nach links unten : 25 — 14 - 12 - 1 — 6 —

16 - 19
Anflösnng zu : Die überflüssige« Bnchstabe «

1 . (L)a(h )n, 2. KleM ) . 3 . (Ah)nen, 4 . (Heidin ,
'S.

(Reigen , 6 . M(a)us , 7 . S (a)ma(de)n, 8. Sich (ev , 9 . Nicht(e) ,
10 . St (r )otm) , 11 . (Eissen , 12 . Wentdein , 13 . Ma (i)n, 14.
Zug, 15 . Roß, 16 . (Liena (u) , 17 . (Liuf (t) , 18 . (Oidem , 19.
Weg , 20 . Elgoiist . --- An kleine« Dingen muß ma » sich
nicht stoßen, wenn man zu groben auf dem Wege ist.

Auflösung zum Bilderrätsel
Bo« Bismarck

18 Lüneburgerinnen zeige« Tänze bei den Olympische » Spiele«
Bei dem großen Volksfest der NSG . „Kraft durch Freude"

werden 18 Mädel aus Lüneburg gymnastische Tänze zeigen, die
in der gleichen Weise bei den Olympischen Spielen vorgeführt
werden .

Wolkutvau-mr
14) (Nachdruck verboten .)

Herbert Jlgenstein stand noch lange so und sann diesen
Fragen nach , Fragen, über die er sich manchmal schon längst
hinweggeglaubt hatte und Lie nun aus dem Dunkel heraus
wie stumme Ankläger von allen Seiten nach ihm zu greisen
schienen . Doch er kam in dieser Stunde nicht mit sich ins
reine und nur schwer fand er sich wieder zurück. Noch einmal
glitt sein Blick über den mächtigen Körper der I . L . 1 dahin ,
dann wandte er sich ab , löschte das Licht und verschloß sorg¬
fältig die Tür hinter sich.

Aber er ging nicht die breite Werkstratze hinunter , die zum
Ausgang führte. Seine Schritte tauchten zurück in das Dunkel,
wo am andern Ende des Platzes ein kleiner , alter , Anbau lag.
Er brauchte kein Licht, um den passenden Schlüssel heraus¬
zufinden . So oft , Tag für Tag und Jahr um Jahr , hatte er
diese Tür auf- und zügeschlossen , daß er jetzt auch im Dunkel
mit nachtwandlerischer Sicherheit seinen Weg fand . Erst im
Innern des kleinen Raumes schaltete er das Licht ein , klopfte
den Staub von einem altersschwachen Stuhl und ließ sich mit
einem Seufzer nieder .

Eine alte, verlassene Werkstatt mit etwas stickiger , muffiger
Luft und vielem Staub , aber Herbert Jlgenstein war dieser
Raum Heimat . Alles , was hier Herumstand und lag, an den
Wänden hing und in den Ecken moderte , all das waren die
Zeugen und Gehilfen seiner ersten selbständigen Tätigkeit.
Und als dann aus diesem bescheidenen Anfang heraus das
weltbekannte Werk emporwuchs , hatte er das alles unver¬
ändert gelassen, hatte nur die Tür hinter sich zugeschlossen und
war hinübergegawgen in das neue große Haus mit dem gol¬
denen Firmenschild auf dem Dache . Aber wenn Stunden
kamen, daß er mit sich allein sein wollte , wenn
er uneins mit sich selber war , dann wurde ihm dieser altver¬
traute Raum zur stillen Kapelle , in der er mit sich selbst ein¬
same Zwiesprache hielt. ^ ^

Heute jedoch saß er vergebens . Heute wollte er auch hrer
nicht die Harmonie finden , die er suchte . Es war da etwas
in sein Leben getreten, mit dem er nicht so schnell fertig wer-
^E^

Müde
^

und verdrossen stand er wieder auf, schloß die knar¬
rende Tür hinter sich und schritt den Weg zurück . Vom Ge¬
meinschaftsheim her hörte er fernes Lachen und S :ngen einer
Hellen Männerstimme herüberwehen . An dem grüßenden
Nachtpförtner vorbei verließ er das schweigend danegende

Werk. Draußen wartete der Wagen , der ihn in das kleine
Haus nach Harvestehude hinausbrachte.

Auch hier waren um diese Stunde schon alle Fenster dunkel.
Wie verlassen lag das Haus unter den hohen Bäumen. Er
betrat den Vorgärten, stand einen Augenblick still und sah zu
den Fenstern hinauf. Nirgends der wärme Schein eines trau¬
lichen Zimmers, nirgends ein Mensch , der ihn erwartet . Was
wollte er denn auch . . ? Ein alter , einsamer Mann kam
abgearbeitet nach Hause, in ein dunkles , kaltes Haus, in dem
niemand danach fragte, ob er eine Stunde früher oder später
oder überhaupt nicht kam . Er lachte hart auf. Wie anders
hatte er sich früher einmal diesen Abschnitt seines Lebens vor¬
gestellt. Immer kam alles anders, niemals deckte sich die Wirk¬
lichkeit mit den Bildern der Phantasie. Und der . der einzige ,
nach dem er sich in diesem Augenblick sehnte, ihn hatte er selbst
weggeschickt . . . aber das wollte er nicht einmal sich selbst ein¬
gestehen. Doch die Gedanken kamen auch , ohne ihn erst zu
fragen, ob es ihm recht war.

Sabine hatte ihn kommen sehen. Sie stand noch so , wie sie
vor einiger Zeit heimgekommen war , in ihrem dunklen Zim¬
mer , stand am Fenster und sah hinaus in den nachtstillen
Park . Im Schein der Laterne hatte sie auch den verzagten ,
suchenden und dann wieder trotzigen Blick gesehen, mit dem
der Alte im Garten stehengeblieben war und hinaufgeblickt
hatte. Und in diesem Blick hatte sie die Seele des Mannes
nackt und hüllenlos vor sich zu sehen geglaubt. Geh'

. . . geh '
hinunter zu ihm , schien da eine Stimme in ihr zu rufen,
geh ' . . . er ist ein alter , freudloser Mann , der ein wenig
Wärme sucht , er wird in dieser Stunde anders denken und
sprechen, als heute am Tage . Und sie selbst wollte zu ihm
sprechen , rückhaltlos und ohne Furcht , soviel war heute auf sie
eingestürzt , daß auch sie sich nach einem Menschen sehnte und
bangte , dem sie ihr übervolles Herz ausschütten konnte.

Mutter , schrie es in ihr und die heißen Tränen brachen wie
wohltuend warme Ströme hervor, Mutter . . . warum habe
ich dich nicht mehr . . . warum kann ich jetzt nicht bei dir sein,
nicht vor dir sitzen, den heißen , schmerzenden Kopf in deinen
Schoß bergen und alles quälende Leid vom Herzen herunter
sprechen und weinen . . . warum gingst du so früh von mir,
ehe ich noch recht wußte , was Leben eigentlich ist . . . ?
Warum . . . ? Warum? Immer wieder und immer lauter
standen diese Fragen vor ihr auf , aber die Nacht blieb stumm
und gab keine Antwort. Die große Welt da draußen fragte
nicht nach dem Leid des einzelnen . Nur die hohen, alten
Bäume rauschten ihr ewiges Lied , auf der von Parks be¬
grenzten Villenstraße glänzten vereinzelt Laternen durch das
dichte Laub , und alles blieb still und schweigend in ewigem
Gleichmaß. Dann kam es laut die Straße herauf und der
Wagen des Onkels hielt vor dem Portal . . . aber der Mann,
der jetzt da unten stand . . . nein . . . in dieser Stunde war
es nicht der Mensch , nach dem sie sich sehnte . Si« hatte in
seinem Hause ein Heim gefunden . . . aber die Mutter . . .
die Mutter konnte auch er ihr nicht ersetzen .

Und Marita . . . ? Sabine lächelte bitter . Die lag jetzt
wohl drüben und träumte vielleicht von dem neuen Vetter und
wußte nickt einmal. Laß ihretwegen eine andere hier stauL und

mit ihrem Schicksal stritt.
Auch Wolfgang ahnte nur ungewiß , welchen Sturm der

Gefühle er durch sein heutiges Verhalten in Sabine geweckt
hatte. Nachdem er sich von beiden getrennt hatte, war er ge¬
mächlich über den belebten Jungfernstieg geschlendert, um das
in der Nähe des Hauptbahnhofs gelegene „Splendid-Hotel " zu
erreichen , wo er am Nachmittag ein Zimmer genommen und
einige rasch zusammengekaufte Sachen untergebracht hatte. Er
fühlte diesen an wichtigen Geschehnissen so überreichen Tag har¬
monisch in sich ausklingen. Wann hatte er je einen so ereig¬
nisreichen Tag erlebt ? Der unvorhergesehene Flug mit Sa¬
bine , der Auftritt mit dem Vater, das Zusammensein mit
Marita und schließlich die gigantischen Pläne , die Helge vor
ihm aufgerollt hatte . An Sabine, die eigentlich den Anlaß
zu alledem gegeben hatte, an Sabine Lachte er nur flüchtig.

Als er wenig später durch die Halle des Hotels ging , die
im Glanz ungezählter Lampen und Spiegel erstrahlte, stutzte
er plötzlich . Das Gesicht dort drüben kam ihm Loch so bekannt
vor? Richtig . . . das war ja Schmiedel, der Privatsekretär
des alten Herrn, das gemütliche Faktotum , den er als junger
Bursche wegen seiner bevorzugten Stellung manchmal beneidet
hatte . Im ersten Augenblick des Erkennens wollte er hinüber,
ihn anzusprechen. Doch der andere war so angelegentlich in
eine lebhafte Unterhaltung mit zwei Herren vertieft, daß
Wolfgang unbeachtet weiterging. Außerdem gefielen ihm Lie
beiden auch nicht. Besonders der eine , der ein wahres Raub¬
vogelgesicht hatte , machte einen wenig vertrauenerweckenden
Eindruck. Sonderbare Bekanntschaften scheint unser guter
Schmiedel da zu haben , dachte er . Doch was ging es ihn an.
Er war nicht der Chef, und selbst als solcher würde er sich um
die Privatangelegenheiten seiner Angestellten nicht gesorgt
haben .

Eine Zigarette rauchend, ging er in seinem Zimmer noch
eine Weile auf und ab . Er fühlte , daß der Schlaf heutze nicht
so bald kommen würde und daß es vielleicht doch von Nutzen
sein könnte, noch einmal hinunterzugehenund sich zu Schmiedel
zu setzen. Es war vielleicht nicht so ganz uninteressant, zu
wissen, in welcher Gesellschaft sich dieser Schmiedel bewegte.
Der Mann mit dem Raubvogelgesicht sah nicht wie ein Durch¬
schnittsmensch aus .

Doch dann fiel ihm etwas anderes ein . Er setzte sich an
den Schreibtisch und schrieb nach Berlin , an die ehrsame Frau
Eäbicke , Friedrichsgracht Nummer sieben . In wenigen Worten
teilte er ihr mit, daß er fortan in Hamburg bleiben würde
und daß sie seine Sachen durch einen Spediteur zusammen¬
packen lassen und ihm nachschicken soll« . Die Miete für ein
volles Jahr würde er ihr als Schmerzensgeld überweisen
lassen. Die alte Dame würde zwar jammern, aber es half
nichts . Wenn er hier durchhalten wollte , dann mußte er alle
Brücken hinter sich abbrechen.

Er sah auf die Uhr und woUte läuten . Doch zögernd zog
er die Hand wieder zurück. Es war schon spät und der Brief
hatte schließlich noch einen Tag Zeit. Wenn er ihn morgen
zur Post gab, kam er auch noch zurecht. So nahm er denn den
geschlossenen Umschlag und schob ihn in seine Brieftasche . — —

(Fortsetzung fol-ot)
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Vi^ilkelni Oeers , Klein -Lerssen dir . 17 .

Alleiniger biersteiler :

kerü. kimermseller
Nvnrler i . Vestt .

Für eine

Fahrt nach « renien
mit meinem neuen SlttNtVuS am
Kretlas , den» 7 . Anguss
suche ich noch Fahr ««etlney »ner
Fahrpreis 4.0V RM hi « »nd zurück.
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Fo»M m§ KLelM
am Evnnlag, dem ». August iSZK

Ein sAuldensrMEigenheim
statt Miete oder Hypothekenlast
durch d . 2proz. Tilgungsdarlehn
der Niederdeutschen Bauspar¬

gesellschaft m . L. H.
Hamburg 1, Speersort 8.

Auskunft u. Prospekte kostenlos.

aller Lattungen über¬
nimmt rum agenturrveisen Verbaut bei billigster 8pesenberecbnung

Za » a » XsaiVtinann
l» r « »a « i»- Mr. . » « ttlsaKT », « ». kelepkoo 18680 u . 6Z88Z .
Anmeldungen 8 ksge vor beabsicbt . Verla¬
dung erb . Kasse u . Vbrecbg . am Verkaukstsg.

SSSN . 1884
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7eersckMkI-5eite

von Bergmann 8 Lo ., kaäedsul
2u kab . i. Apotk ., Orog . n .karküm, ,
bestimmt bei

Lincien r bä wen - Vpotbcbe
5V. bialrer , bieäirnal -OrogeriL.
sob . krunsbiacbt . , Lentral -Oroge
H.. biüller , stärkt - Orogerie
ii . Lsrssens / I» I-eor »
Lermania -Orog . ^ ob . borenaev ,
Orogerie iierm . Orost , Kat-
baus -Orogerie fob . iiatver ,
Orog . r . Opstallsboom kritr Vits
I« Oetern » ^ potb . liansmann

Abfahrt Emden 13.40 Uhr. Rückfahrt 24 .00 Uhr.
Fahrpreis einschließlich Kaffee und Kuchen 3.—

Karten muffen bis Freitag, den 7. August, abends, gelöst sein, später
werden nur noch einzelne Karten ausgegeben. - —
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Der Landwirt Friedrich
Blumenfeld , Kleinheide ,
als Vormund der minderjähri¬
gen Geschwister Uphoff, beauf¬
tragte mich , am

Sonnabend, dem 8. August,
nachmittags 4 Uhr,

in Garrels Gastwirtschaft , Be¬
rumbur, die seinen Mündeln
gehörende , zur Zeit von Herrn
Eilert Frodermann, Kleinheide ,
bewohnte

mit LinkavdglNsvrii », TubjllöeMser

OeleezlZsern u . 8tvll »L8pkvN einsetrossen

2 Itr . Liubocbglas mit Ring usck Deckel 25 ktg -

bivkoebgläser wie Alarke ,Lriks ' u . ,Osttries !sock' au sebr gün¬
stigen kreisen in allen LröLen vorrätig , käoinacb -^ einessig
Itr. 45 kt . käntnacbaucker 5 kg Z.SO b4k .
Deringe Lun» känlegen 20 8tck . t — lkAt.

kosksoiWl , IUi »1v

Coldeborger Sielacht
Die Interessenten werden

eingeladen zu einer

Versammlung
am Nimstag , 4 . August ,

nachm. 3 Uhr ,
im Eastmannschen Wirtshanse.

Tagesordnung :
1. Abnahme der Rechnungen.
2 . Bewilligung der benötigten

Gelder .
3. Sonstiges .

Die Sielrichter.

Bekanntmachung brtr. Kirchensteuer
Für Las zweite Vierteljahr (2uli bis September) wird von

seiten der katholischen Kirchengemeinde keine Vorauszahlung
auf die Kirchensteuer erhoben .

Emden , den 1. August 1036.

Der Kirchenvorstand der kath . Gemeinde .
Sudendorf .

D Höhere Technisch «

« Lehranstalt
»I oreich-au- rk »»» «« Baug «n>«rksch « s,

MU MOMM
4 Zimmer. Küche, nebst Zubehör
unv Garten auf sofort oder
später zu vermieten.

S . Conradi , Emde «,
Gräfin -Elisabeth-Siraße 14.

Großes leeres

Ätmener
(evtl. 2) als Büroräume oder
ähnliche Zwecke zn vermieten
Schriftl . Angebote unter A 290
an die OTZ. Aurich .
Großes

mM. Ammer
zu vermieten.

Emde « , Skagerrakstraße 30 .

Aelteres alleinstehendes Ehe¬
paar sucht zum 1 . Oktober oder
später in Emden

kleine Wohnung
in ruhigem Hause .
Miete im voraus.

Angebote unter E 172 an die
OTZ. Emde «.

Vl

Gesucht ein ordentlichesMädchen
Fr . Tjarks, Sandel bei Jever.

Sauberes, häusliches

SvüdGen
zum IS.Augustoder I .September
gesucht, nicht unter 18 Jahren.
Hilfe wird gehalten.

Angebote unter E173 an die OTZ.
Emde «.

MASWMII
für billige Manufakturwaren so¬
fort gesucht, m . Wandergewerbe

Angebote unter MSan die OTZ
Leer .

mit ca. 4 Diematen
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich ans sechs Jahre
zn verpachten.

Der Antritt des Landes er¬
folgt im Herbst d . I . und des
Hauses am 2. Man 1937 .

Die Landstelle wird sowohl
im ganzen wie in Abschnitten
ausgeboten .

Hage , den 31. Juli 1036
W. Schmidt,

Preuß . Auktionator.

Im freiwilligen Austrage
werde ich am

Montag , dem Z. August ,
vormittags 11.30 Uhr,

ans dreimonatige Zahlungsfrist
das

Kleine Mühlenstraße 9
zum sofortigen Abbruch

verkaufe«.
Norden , Len 1. August 1036 .
Tjaden» Preuß. Auktionator.

Gesucht auf sofort ein

MlkMhrling
G. Büstng , Weener ( Ems )

Mi Sichter
und Leute zum Flachspflücken
gesucht .
Steffens, Degenfeld

DUU78 M k

Zur
Wanderung
Unsere in Fünffarbendruck ge
Haltens

Karte

Bekanntmachung
Ser ne « errWeN Kindergarten Reliertand

auf dem Gelände des Lloyd nimmt seine Tätigkeit ab Montag,
dem 3. August 1036 , auf . Der Kindergarten ist geöffnet von

vorm . 8—12 Uhr und nachm. 2.30—S Uhr .
Wir bitten alle Eltern , die bereits angemeldeten Kinder

zeitig im Kindergarten abzuliefern . Darüber hinaus werden ,
soweit Platz vorhanden , Neuanmeldungen von unserer Kinder¬
gärtnerin entgegengenommen .

NS . -Nolkstvohlsahrt , Kreis Emden .

Shr . ApchLeer,WtiHeloisliisl

^ üxkeuu IM1M- II. MMMM
m !t OLrantiescliem . Lei dttctit-
Leksll . llmlausck oä . Oelä rur .
Kr. 3. » errentLsctielmkr m. xe -
vrütt ., 368tUnä . ^ n- H
xervverk , verrück . A4.
Kr. 4. Versilberter Ovaldüxel ,

^ verZoläeter klanä . . iVI. 2 .SV
Kr. 5. Lesseres >Verk »11. korm . 3 .S0
Kr. 6. 8prunLä .-Okr,3Qeck . .vergold . 4,90
Kr. 6b. l )1o., milbesseremXverk . 7,40
Kr. 8. ^ rmdanäukr m. l -eäerriemen 2,60
Kr. 85. vto .»kl . ? orm , besser , ^ erk 4, —
Kr. 99. vto .^Oolääouolö , s »/skus6sksntlLf. 6ell.

kürvLmen,m .Rip8bsnä . 5 .90
KktHh vto .»k. Herren , m. I-eüerbaaä 6,90

Klckelkette A/t. —,25. Ooppelkette ,
ver8v1äet, ^ . - ,70. Xspsel - ,25. Wecker ,

ssinUverk ^A/!. 1,80. Verssnä §e§.

And Sie nervös ?
Schlafen Sie schlecht? Gebrauch.
Sie Roosenbooms Homöopath.
Mönchenöl n. Vorschr. und Ihre
Nerven stärken sich. Große Fl .
5,50 , kl . 1,—. Erhältlich in all.
Apotheken. Anerkenn , beilgd .

Wolthusen
Zweite Hebung der Kirchen¬

steuer am Dienstag, 4. August,
0—12 und 15—18 Uhr , im Ge¬
meindehause . Steuerzettel ist
mitzubringen.

Der Kirchenrat .

SsusGule
von c . 7?obcke . Vocbecert . an/ ckre
klelaiervrStunS
rn river Semestern /VoFr. /rer .

fW M kiWMÜSM

V^« in « 88kg
SvvürLv
» SttLlISÜV
Roter Luvlrer
Vvtksrls

Liirrrisokeliüte
SsilLvI " nü

LeII « p !isnp « p1er
Vpvkt »
Lüssig runck trocken

V. l-oesW
Ln » «1v » , deickev Zielen 22

kernrut 2410

gutes ätessingverk , ü
Xreliu . «etsieg grsti».

kritr stejaeclce . SckunsMei

8vre <AA «maen
wieder
9 - 12 Ilkr

Habe

Kon zu verkaufen
oder gegen Torf zu vertau¬
schen.

Fokke Rolfs, Forlitz -Bkaukirchen.

2 - 6 vkr .

IIM UM ! , neliMlliiK !
'
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leiepvvnLSii

Habe cs. r/z Diemat

schwarzen Mer
unter der Hand abzugeben.

Harm Friedrichs, Schir«m.

Zu verkaufen ein

ArvetMer-
und eine

AMrigeLtute - tSch -m
K. Katthose , Woltersterborg

bei Olderfnm.

Nt für Reisen, Wandern , Sport
unentbehrlich. Preis 0,40
Durch unsere Zeitungsverteiler Ww . srmoery «
und Geschäftsstellen erhAtlrchjSSdvMorbWi.

MMMW » O
zu verkaufen.

Ww . Rmderhage «,

ff

'

WWÜ ^
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Kaufmann, 31 Jahre , in
guten Verhältnissen , sucht
mangels paffender Beziehun¬
gen die

Bekanntschaft
einer Dame im Alter von
etwa 23—28 Jahre »

zwecks Heirat
Verschwiegenheit Ehrensache.
Ernsthafte Zuschriften mit
Photographie unter A 284
an die OTZ. Aurich erbeten .

Die Geburt eines <» » SMtise «
ÄilNISen zeigen hocherfreut an

AilMjZoliB Mß Firelü
Janna , geb . Butz

Cuxhaven , z . Zt. Warsingsfehn

Die Geburt des dritten Kindes, eines

prächtigen Jungen
zeigen hocherfreut an

Gerhardus Ahrenholtz und Frau
Hanne geb . Cobus

O ck e nh a u s en , den 31. Juli 1936

Ihre Verlobung geben bekannt

Emden — Wuppertal-Barmen
1. August 1936 »

Ehen aller Kreise
vermittelt diskr . Eroßeheanbah«.
Fr . Horstmann , Wilhelmshaven,
sVörsenstr. 27 . Nieder !. Bremen,
iBremerhav, Oldbg, Dortmund,

Statt Kart««
Die Verlobung ihrer Tochter

Else mit dem Bauingenieur
Herrn Arnold Schröder in
Güttingen geben bekannt

Preuß. Auktionator

geb . Mustert
Bunde (Ostfr.) 1. August 1936

Verlobte :

Bunde (Ostfr.) Göitingen
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kakrikats voransÄkarlHoksn . . . . . .

Autonisiorts»' korll-Vorksuk unll -lkunllonlllonot
« . Xilsekort , Leer
Sromorsti -oSo 27 korni -uk 2107

Mr ^ eöe/r u/rse/'L Se^an/rk ^
/ /e ^ma/r/r ^ rrn^e/ u/rc/ ? / <rr/
LM 'a, ^ eb. Lmmrrcft

Lmcken . üen / . / tu? rr§l 7M6 .O/E - 77io7e/r-57ra-Se 70.

Ihre Vermählung geben bekannt

geb . Erevemeyer
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Am Markt 32.

Deutscher Relchskrieoerbund
Bezlrksverbanb Aurlch
rAppeN ßn Leer
am Sonnabend , dem 22. August 1936
NeutfsHer Swend
in Gemeinschaft mit der NSG . „Kraft d . Freude "

^Sonntag , den 23. August 1936 ^Wecke«, Kranzniederlegung . Platzkonzert, '
Aufmarsch » Konzert und Val ».

Anfertigung von Kunstgliedern, orthopädischenApparaten und Stützkorsetts, Bruchbändern,Bandagen , alles in eigener Werkstatt hergestellt.Lieferant der Orthopädischen Versorgungsstelle.Berufs-Genossenschaften und Krankenkassen.
Leer» Hindenburgstraße 57

Staatlich geprüfter Bandagistenmeister Fernruf 2276
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r« ür dis überaus vielen Aufmerksamketten" zu unserem Dopp e 1 f est danke« mir
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Loga.

Sgbranö Voß und Frau
Friederike, geb . Lenger

BerenöineVoß / Moritz Brandt

Für die anläßlich unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken N»»r

Fernschreibobermaat
Wilhelm Jahn u. Frau
Luise , geborene Butz

Emden , den 1. August 1936

Emde«

Ihre Verlobung geben bekannt
Neni Klaasien

Willg Neckeweg

2. August 1936 LDenbmg,
z.Zt. Emden

Statt Karten !
Ihre Verlobung geben bekannt

Adele Kruse
Konraö Dörrie

Larrelt 2. August 1936 künden

Simonswolde .
z. Zt. Terborg

Trinetje Stapelmoor
Getto Hilöebranöt

Verlobte
Simonswolde
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Ihre Verlobung geben bekannt

Martha Strüfing
Hans Kortmann

Erotzefehn, den 2. August 1936
V. _ /
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Wir zeigen die glückliche Geburt unseres
N * zweite « Sohnes an.

Else ScharphuiS, geb . Dehne-Sibbesse
Dr. me6 Tammo Scharphuis
Regierungs -Medizinalrat

Gelsenkirchen , den 30. Juli 1936
z . Zt. Evangel . Krankenhaus

Statt Karten !

Neu-Sandhorst

Ihre Verlobung geben bekannt
Eta Post
Emil Brüggemann
August 1986 . Ostgroßefehn

Statt Karten !
Als Verlobte grüßen
Frieda Müller

Peter Walermann
Völlen, z . Zt. Ihrhove

August 1936 Völlenerfehn

Ihre Verlobung geben bekannt

Klara Reinders

Theodor Ahten
Bohlenberge Zemgum

Im August 1936

8t »tt Korten l
Aau Oonnerbtsg , llem ZO . ll. iVlts . , ist plötrlicd unllunervsrtet unser lieber Vster , 8cbviegervster , OroL-vster uv6 Onkel ,

ll«r Kunstmaler

iw 8Z . l -ebeasssbre ssntt evtscbloteo .
Regierung8bsurst lUodorck Kroor uvck krsuOoiL , geb. bebmenv
Nelgo Krsvr
Obersttelämeister Kicbsrä Krsvr uvä krön
blagäsleve , geb. fsüssenAlstklllle Kroor
Nerts Krovr
Usuplsebriktleiter V^ilbelru Krsnn

blüvcbeu , bampLcilusstrsLe 32
?runcb (Osttr .) , kociceubollverkstr . Z8 , äev ZI . ^ull I9Z6 .

Oie LeerciiZuvs Lullet sm bloutsg , llem Z . / rugust ,vscbmittsgs Z Öbr , vom 8terbebsuse , ^ uricb , koc^en-bollverbstr . Z8, sus ststt . Trsuerteier l/z 5tuväe vorder ,^ ir bitteo , vov Leileillsbesucbev sbrusebev .

8üllgeorxstebv , llev 29 . full I9Z6 .
Heute eutscbliet mein lieber blsuv , unser guterVster uvll Qrokvster , ller

Kolonist

OerdI ^eIImer8
im 8Z . bebevHsbre .

ln tieter Tr« »«
Tellmers nei)8t Xin6erv .

Oie Leerlliguvg Lullet ststt sm 8oousbeull , llem
1. August , usckmlttsgs 2.Z0 17kr.

Vittmuuä , äeu ZI. Juli 19Z6.
6ott ller ^ Ilmscbtige usbm beute wittsg 12 Obr

»scb Isvgem , mit vorbillllicber Oellulll ertrsgeveml -eilleu unseren lieben guten Vster unll QroLvster ,meinen lieben 8cbviexersokv , unseren Lruller , 8cbvsgerunll Onkel
6en Ksulmsaa

OellmerZ
im ^ lter von 7Z fsbren ru rieb in sein bimmliscbes
Reicb.

I» tieker Orsuer ;

joksnn Oettmers unck brsu
geb. 8truts , llsens

l -larr/ Deitmers unck D -su
geb. kost

Drast l '
irOlö un6 Drsu

Rstbe , geb. Oettmers
/ . l -I . L6en , kssns
sovie 2 knkelkinller .

Oie Lesrlliguvg Lullet statt sm Oievstsx , llem
4. August , nscbm . Z. Z6 17br aut llem diesigen kriell -dot . Trsuersnllscdt um Z 17dr.

Von Leileillsbesncden bitten vir sbruseben .

kür äie Leveise berrlicder ^ nteilnsbme beim tlin -scdeillen unseres lieben kotsedlsienen «lontcen wir
IdvrsiUod .

Lmllev !bro« K. Uro« Vitw « null ksmills.

IsNemverkd 78 «m — kokiv »-» ZZ cm — Ob«kdnn L4 «d -*
Onfsrr^«nlt«l ZS em — l-1Ät««;id 90

öitta msrr«k, 5ls nach —ckiorZciiLnßsUrmsßist wk«»nrcli-stkk«h lssk.
lihrt unckVr. kir^Isr»5rüliitücjc»Ilrsül»stss galrunltvn. ĉ er 5ls rctilanl«
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Ein Qlumviasieaer braucht aute Nerven ^e Mädchen in weißer uniform
' ' ^ Eine vom Olympia- Ehrendienst erzählt . . .

Bon Kurt Doerry
Dis großen sportlichen Entscheidungen haben immer

wieder die Erfahrung bestätigt , daß meist nicht der
stärkere Muskel , die größere Kraft , die bessere Technikoder — wenn es sich um ein Spiel wie Fußball handelt —
die überlegene Taktik entscheidet . Je größer der Einsatz,je bedeutender die Trophäe ist, die als Siegeslohn winkt,desto wichtiger ist die Rolle , die in diesen sportlichen
Kämpfen den Nerven zugewiesen ist. Ja , man kann
ohne Uebertreibung behaupten , daß es in erster Linie die
Nerven sind , die über Sieg und Niederlage entscheiden .

Dies beleuchtet besonders der Sieg , den
Freiherr von Lramm einmal in der fran¬
zösischen Tennismeisterschaft in Paris gegenden besten Spieler der Welt , den Australier
Crawford , errang . Es war ein schwer er¬
rungener Sieg . Im elften Spiel des vier¬
ten Satzes stand es 40 : 15 für Crawford ;der Australier brauchte nur einen Ee-
winnpunkt . um mit 6 : 5 zu führen . Aber er
vermochte diesen einen Punkt nicht zu
machen und hatte ihn auch vorher nicht
machen können, obwohl er auch schon mit5 : 3 geführt hatte . Bei 5 : 3 für Crawford
gewann Lramm vier Spiele hintereinan¬der . Er zeigte in dieser kritischen Phasedes Kampfes die besseren Nerven und ge¬wann schließlich auch den entscheidenden
fünften Satz, trotz verzweifelten Wider¬
standes seines Gegners , mit 6 : 3.

Gerade im Tennis , das höchste Konzen¬tration und damit stärksten Einsatz auch der
seelischen Kräfte erfordert , hat man es oft
genug erlebt , daß der Spieler mit den
stärksten Nerven die Oberhand behielt .
Kämpft der Tennisspieler auf heimatlichemBoden , vor seinen Landsleuten , die ihn mit
fanatischen Beifallskundgebungen zur Her¬
gabe der letzten Kraft anspornen , so wächster oft über sich selbst Hinaus ; spielt er in
einer ihm fremden Umwelt , in der die
Sympathie der Zuschauer auf seiten seines
Gegners ist, so erreicht er nur selten seine
Höchstform . Ein anderes Beispiel hierfür
war das sensationelle Versagen der früheren
Weltmeisterin Suzanne Lenglen , als sieim Jahr « 1921 in Forest Hill in den Ver¬
einigten Staaten gegen Amerikas Meister¬
spielerin Mallory antrat und zu Beginndes zweiten Satzes , nachdem Frau Malloryden ersten 6 : 3 gewonnen hatte , nach einigen
Doppelfehlern völlig die Nerven verlor und
weinend an der Seitenlinie zusammenbrach.
In Claude Anets Buch über „Suzanne "
wird ihr Versagen allerdings auf körper¬
liche Indisposition zurückgefllhrt, aber es ist
nicht anzunehmen , daß die Weltmeisterin
ihren Ruhm in Amerika aufs Spiel gesetzt
hätte , wenn sie nicht im Vollbesitz ihrer
Kräfte gewesen wäre . Wahrscheinlicher ist
schon , daß das leidenschaftliche Eintreten
der Amerikaner für ihre Meisterspielerin
in einer so betonten Weise geschah, daß die
Französin seelisch zermürbt wurde.

Die Nervenprobe ist im sportlichen
Kampf häufig besonders stark, wenn dieser
Kampf eine vollendete Technik erfordert .
Sonst sichere Hürdenläufer reißen Hürden
herunter , wenn es um olympische Ehren
geht. Dem Weit - und Hochspringer miß¬
lingt der entscheidende Sprung , den er sonst
mühelos zu bewältigen pflegte . Es gibt
Springer , bei denen jeder Sprung über
eine bestimmte Weite geht. Andere vollbringen einmal
eine überragende Leistung , aber dann niemals wieder.
Sie haben ihre Nerven nicht völlig in der Gewalt und
vermögen sich nicht zu konzentrieren . Japans größter
Athlet . Lhuhei Nambu , hatte im Jahr « 1931 einen
Weitsprung von 7,98 Meter vollbracht, und niemand
zweifelte daran , daß er ein Jahr später in Los Angeles
olympischer Sieger im Weitsprung werden würde . Aber
die Last der auf ihm ruhenden Verantwortung mag ihn
erdrückt haben ; er kam mit keinem seiner Sprünge über
7,45 Meter und wurde nur Dritter . Am Tage darauf sah
ich ihn am Dreisprung teilnehmen . Hier sprang er un¬
beschwert , vielleicht mit einem Gefühl der „Wurschtigkeit",
und — welches Wunder ! — auf einmal hatte Nambu
seine Nerven wieder , sprang , alle früheren Leistungen
auf diesem Gebiet übertreffend , 15,72 Meter . . .

Man kennt die Läufer und Springer , Speerwerfer und
Kugelstoßer, die vor wichtigen Endkämpfen blaß , auf¬
geregt und ruhelos auf dem Rasen des Jnnenraums um¬
herwandern . schließlich zitternd am Start erscheinen und
— versagen. Sie können nichts dafür ; sie hatten den festen

Willen , alle Kräfte einzusetzen , aber im entscheidenden
Augenblick waren sie nicht Herren ihrer Nerven . Vielleicht
hatten sie ihre seelische Kraft in einem allzu harten
Training verbraucht ; nun , da es ums Ganze ging, war
auf einmal der stählerne Wille dahin , und die Zehntaa¬
sende von Augenpaaren , die von den Sitzreihen des Sta¬
dions auf die kleine Schar der Kämpfer im Jnnenraum
hinabsahen , erblickten einen Unentschlossenen und schon
Unterlegenen , ehe der Kampf auch nur begonnen hatte .
Große internationale Kämpfe , vielleicht gar um olympi¬
schen Lorbeer , erfordern sin starkes Herz und besondere

Olympische Spiele 1936

Ningkämpser, Denkmal von Professor Lederer
Photo Leitner (Deike M)

Schulung . Wer diese nicht hat und mit der Atmosphäre
der olympischen Arena nicht vertraut ist, erreicht selten
seine beste Leistung. Auch Ernst Hirschfeld erreichte sie im
Jahre 1928 in Amsterdam nicht , obwohl er im Kugel¬
stoßen vorher Leistungen vollbracht hatte , die zu Hoff¬
nungen auf einen olympischen Sieg berechtigten. Und als
er vier Jahre später in Los Angeles startete , kam er
wiederum nur auf den dritten Platz . Er hielt damals mit
einem Wurf von 16,04 Meter den Weltrekord , kam aber
in dem Augenblick , in dem viele deutsche Hoffnungen auf
ihm ruhten , mit keinem seiner Würfe über 15,56 Meter .
Eine bewundernswürdige Leistung seelischer Konzentra¬
tion vollbrachte dagegen der Ire Dr . O'Callaghan , der im
Hammerwerfen mit seinem letzten Wurf den olympischen
Sieg errang .

Wir brauchen harte , entschlossene, im Vollbesitz ihrer
Nervenkraft kämpfende Männer — nicht nur im Sport .
Die Vorbereitung der deutschen Sportjugend auf die
Olympischen Spiele des Jahres 1936 zielte daher in erster
Linie auf Härte , Ausdauer und seelische Widerstandskraft
ab. Die deutschen Kämpfer werden zweifellos von jenem
Selbstvertrauen in die eigene Kraft erfüllt fein.

Bon Irmgard Johannes
Man sah sie nun schon oft im Stadtbild Berlins , die

jungen Mädchen im flotten weißen Leinenkostüm, in der <
weißen Hemdbluse mit blauem Schlips und mit dem
weißen Käppi auf dem Kopf. Die jungen Mädchen in
weißer Uniform stehen unter dem Zeichen der fünf
Ringe . Sie leisten Ehrendienst bei den weiblichen aus¬
ländischen Sportmannschaften . . .

Fünfzig junge Mädchen sind es . Im Alter von acht¬
zehn bis zwanzig Jahren . Zum größten Teil junge Mit¬
glieder von Berliner Sportvereinen und eine Gruppe von
Schülerinnen . Man wählte junge Sportlerinnen , weil sie

— sportlich geschult — am besten auf die
Gäste und ihre Wünsche eingehen können.
Und manche zukünftige Teilnehmerin an
den Spielen mag unter ihnen sein , die so
Gelegenheit hat , mit Olympiamitgliedern
in Berührung zu kommen und sich anzu¬
freunden .

Zwei Jahre sind sie auf den Ehren¬
dienst hin sprachlich geschult worden.
Französisch und hauptsächlich Englisch . Den
Unterricht haben sie aus eigener Tasche be¬
zahlt . Einen Abend jeder Woche haben sie
Schule gehabt . Sportausdrücke , Worte um
Bahnhof und Haus herum — kurz alle Ge¬
biete , mit denen sie bei ihrem Dienst in
Berührung kommen . Sie erhielten Vor¬
träge vom Olympia -Verkehrsverein . Lernten
eine Stadtführung . Und so fort .

Neben den Spvachkenntnissen muß na¬
türliche Gewandtheit vorhanden sein . Die
sich nicht eigneten , wurden im Laufe der
Ausbildung zurückgestellt . Nun werden die
jungen Mitglieder des Ehrendienstes ihren
Fähigkeiten nach eingesetzt . Diejenigen , die
schon im Büro tätig sind , kommen beispiels¬
weise in das Postamt , das sich draußen
beim Frauenheim — wo die Frauenmann¬
schaften wohnen — befindet . Die ausge¬
sprochenen Sportlerinnen begleiten die
Mannschaften zum Training .

Die Mädchen springen überall ein . Sie
stehen als Dolmetscherinnen zur Verfügung .
Sie holen die Mannschaften vom Bahnhof
ab. Helfen ihnen bei Gepäck und Zoll . Bei
der Post . Machen sie mit dem Haus , in dem
sie wohnen , vertraut . Begleiten sie in die
Stadt . Zu Besichtigungen. In das Theater .

Die Frauenmannschaften , die auf dem
Reichssportfeld eingetroffen sind, die der
Australierinnen , haben das ehemalige
Frauenheim bezogen , in dem die Sport¬
studentinnen wohnten . Es liegt — ein klei¬
ner Traum — inmitten der Hellen Weite
des Reichssportfeldes. Aus seinen Fenstern
sieht man auf der einen Seite in die Weite
des Sportgeländes hinein . Heber leuchtend
grüne Flächen, in denen in farbigem Kon¬
trast rote Klinkerbauten liegen . Nach der
anderen Seite blickt man von der Höhe
hinunter über Bäume hinweg , bis weit
nach Spandau hinüber . Blumen umstehen
das Haus . Ein kleiner Amor schießt mitten
in ihnen seinen Pfeil in den blauen Som¬
merhimmel . Es ist Spätnachmittag und
tiefe ländliche Stille ruht über allem . . .

Das tägliche Training ist beendet. Nun
hat das junge Mädchen in der weißen
Uniform ein wenig Zeit , um zu erzählen.
Wir gehen durch den Gang , an dem die
Schlafzimmer liegen, zu dem Speiseraum .
Kleine Fähnchen ihres Landes haben sich
die Australierinnen an ihre Türen gesteckt .
Im Speiseraum ist schon der Abendbrot¬

tisch gedeckt . Englische Küche. Glastüren öffnen sich weit
zu den grünen Flächen hin . Darüber steht hoch und hell
der Himmel. Ein blasses Rosa hat sich in ihn hinein¬
geschoben.

Das junge Mädchen in der weißen Uniform strahlt .
„ Es ist fabelhaft und macht viel Spaß . Die Australierinnen
sind reizend. Wenn alle Sportlerinnen so nett sind , können
wir uns gratulieren . Wir haben sie vom Bahnhof ab¬
geholt. Hier sind wir nun den ganzen Tag draußen . Um
8 .30 Uhr treten wir an . Begleiten die Mannschaften zum
Training . Zweimal am Tage wird trainiert , morgens
und nachmittags . Es ist sehr interessant für uns , das
Training zu beobachten. Und es ist ausgezeichnet, daß wir
besonders in den Sportausdrücken geschult worden sind.
So könen wir uns mit ihnen über alles unterhalten und
sie fragen uns beim Training auch manchmal, ob sie dies
oder das richtig machen . Wir springen bei, wo wir können .
Harken die Löcher weg , die sie beim Ueben machen , und
solche kleinen Dienste, die es ihnen erleichtern. Dafür sind
sie sehr dankbar .

Neulich waren wir mit ihnen .shopping'
. Das hat

Spaß gemacht . Sie haben sehr viel gekauft. Kleider und



Schuhe , Manie ? und Photoapparale . Sie knipsen dauernd'
.

Auch uns , jetzt schon . Damit sie ja genug Bilder von uns
mitnehmen können. Sie finden alles billig und kaufen
auf Qualität .

Den ganzen Tag in einer fremden Sprache reden , ist
natürlich erst mal etwas ermüdend . Manchmal fehlen uns
auch noch einzelne Wörter . Dann fragen wir und lernen
dazu. Die Australierinnen wollen auch Deutsch lernen .
Sprechen uns die Worte nach mit ulkiger Aussprache. Sie
interessieren sich für alles . Gestern waren wir mit zwei
Autos in Potsdam . Da gab es viel , was sie interessierte .

"
Frisch und lebendig , ganz von ihrer Aufgabe erfüllt ,

erzählt sie das alles . Und genau so eifrig werden zweifel¬
los all die anderen Frauenmannschaften umsorgt, die
Argentinierinnen , die Japanerinnen . . . „Es macht viel
Freude . Wir haben uns schon angefreundet und sie haben
gesagt, wir sollen sie in Australien besuchen . . .

"
Ja , Jugend findet rasch und leicht zueinander . Das ist

eins ihrer großen Vorrechte . . . und eine Hoffnung für die
Zukunft der Welt .

Kleine Aneköolen -Neihe
Geistige Oekonomie

Der Berliner Biologe Johannes Müller war einer jener
Gelehrten , die, um bei einer Sache zu bleiben , alles andere von
sich fernhalten . Er besaß ein großes Wissen, hielt aber davon
nur immer das im Gedächtnis bereit , was er gerade brauchte ,und worüber er seine Kollegs las .

Eines Tages im Sommer befragte ihn jemand über einen
schwierigen anatomischen Punkt . „Das weiß ich nur im
Winter "

, antwortete Müller .
„Ja , die Wissenschaft hat Mucken "

Die gesamte gebildete Welt beschäftigte sich um die Mitte
des achtzehnten Jahrhunderts mit den Fragen der Elektrizität
und verfolgte jeden neuen Versuch , jede neue Erfindung auf¬
merksam.

Auch der Hof König Ludwigs XV . nahm lebhaften Anteil
und wurde durch einen Brief in große Aufregung versetzt , den
der berühmte Professor der Leydener Universität Muschenbroek
an das Pariser Mitglied der Akademie der Wissenschaften und
Erfinder des Thermometers , Herrn Reaumur , geschrieben, und
in dem er jene Erfindung beschrieben, die später durch den
Namen „Leydener Flasche" bekannt wurde . Mehrere Mitglieder
der französischen Akademie wiederholten an sich den Versuch ,um die merkwürdige Erfindung eines elektrischen Schlages zu
verspüren , und der Abb6 Rollet , der dem Dauphin und den
Töchtern des Königs Unterricht in Naturwissenschaften gab,
berichtet von seiner Teilnahme an dieser Sitzung bei Herrn
Reaumur .

Als er darauf dem Könige die elektrischen Maschinen in
Versailles vorführte , kam der stets lustige Herzog von Richelieu
auf den Einfall , die Geschichte dem ganzen Hof in der Spiegel -
galerie zu zeigen und die gesamte Gesellschaft feierlichst zu elek¬
trisieren .

Als nun am Abend ungefähr zweihundert Personen ängst¬
lich und voller Aberglauben die Kette bildeten , setzte der Abbö
seine Flasche in Tätigkeit , löste den Schlag aus — und die Hof¬
gesellschaft saß mit Geschrei und tief erschrocken auf dem Parkett .

Bald aber löste allgemeines Gelächter den Schrecken ab und
König Ludwig meinte ' huldvoll :

„Ja , die Wissenschaft hat ihre Mucken !"

Der Stabreim
In einer Gesellschaft , in der der berühmte Physiker Helm-

holtz anwesend war , wurde der Wohlkläng des Stabreims ge¬
rühmt .

Da sagte Helmholtz mit dem ihm eigenen feinem Lächeln :
„In dieser Beziehung könnte ich es wohl mit jedem auf¬

nehmen , denn seit dreißig Jahren lautete die Anschrift aller an
mich gerichteten Briefe :

Herrn Hofrat Hermann Helmholtz hochwohlgeboren Heidel¬
berg , Hauptstraße hundert ."

Ob Menschen dort wohnen . . . ?
Bon grohen Fernrohren, «nd was sie nicht sehen — Von Karl von Lahr

Seitdem vor dreihundert Jahren das Fernrohr erfun¬
den wurde , ist es das Ziel der Optiker gewesen , größere
und immer größere Geräte dieser Art zu bauen . Aus der
kleinen Vorrichtung des Galilei , der mit einer Objektiv¬
linse von nur drei Zentimetern in einem Rohr zum Him¬
mel blickte, wurden Fernrohre von gewaltigen Ausmaßen
entwickelt, mit Linsen bis zu einem Meter Durchmesser !

Das größte astronomische Fernrohr , das augenblicklich
in Gebrauch steht , ist das zweieinhalb Meter Hooksr -
Spieqelfernrohr auf der Mount Wilson -Sternwarte in
Kalifornien . Aber es befindet sich in den Vereinigten
Staaten bereits ein neues Fernrohr im Bau . dessen Hohl¬
spiegel fünf Meter im Durchmesser mißt , das
also bei seiner demnächst zu erwartenden Fertigstellung
doppelt so groß sein wird wie die bisher größte „Himmsls -
kanone" !

Die große Frage
Schon jetzt sind die Astronomen der ganzen Welt auf

die Erprobung des neuen Gerätes gespannt . Seine raum -
durchdringende Kraft wird ja bei weitem diejenige jedes
anderen Gerätes Lbertreffen . Tausend Hoffnungen , tau¬
send Fragen begleiten seine Aufstellung . Was werden
wir mit diesem neuen Fernrohr zu sehen bekommen? Wird
es endlich zeigen, ob es auf den anderen Planeten oder auf
dem Monde Leben gibt ? Wir fürchten, daß dis Antwort
auf die zweite Frage verneinend ausfallen wird , weil man
das Gerät für andere Zwecke gebaut hat als zum Aus¬
schauen nach Lebenszeichen auf anderen Planeten .

Man teilt nämlich die astronomische Forschung in ver¬
schiedene Zweige von unterschiedlicher wissenschaftlicher Be¬
deutung ein und läßt diese dann auch mit Fernrohren ar¬
beiten , die zu der entsprechenden Forschungsart am besten
paffen. Es würde geradezu eine Verschwendung der Kraft
des Instrumentes bedeuten , wenn man den zweieinhalb -
Meter -Reflektor der Mount Wilson -Sternwarte für die
sogenannte beobachtende Astronomie verwendete . Sie
bleibt fast ausschließlich dem Liebhaber -Astronomen mit
seiner kleineren , aber zweckentsprechenden Ausrüstung über¬
laffen. Hier liegt übrigens auch der Grund dafür , daß die
Entdeckungen von neuen Planeten und Kometen gewöhn¬
lich von solchen Liebhaber -Astronomen gemacht werden und
nicht vom Berufs -Astronomen , der durch völlig andere
Arbeit in Anspruch genommen wird . . . Die meisten
Menschen staunen darüber , daß der Berufs -Astronom nur
äußerst selten durch die großen Fernrohre guckt : nur etwa
ein Zehntel seiner Arbeitszeit verbringt er damit . Dafür
sind seine Rohre mit Spektographen und Photoavva -
raten ausgerüstet . Und deren wichtigste Aufgabe ist es ,die Spektralstrahlen von Sternen und entfernten Nebeln
aufzunehmen .

Die große Fernrohre können photographisch die Bilder
von fernen Himmelskörpern festhalten , die das menschliche
Auge niemals zu sehen vermag . Ihre gewaltigen Aus¬
maße und Lichtstärken ermöglichen es , das außerordentlich
schwache Licht von Sternen zu photographieren , die so weit
weg sind , daß ihr Licht hundert Millionen Jahre braucht,
um zu uns zu kommen . . .

Die Luft steht niemals still
Ein Problem von grundlegender Bedeutung für die

astronomische Wissenschaft ist der Vau unseres
Weltalls . Eine Frage , die mathematische Berechnun¬
gen und die Bestätigung durch das neue Fernrohr erfordert .
Hiermit wird es dem Wissenschaftler auch seine wert¬
vollsten Dienste leisten, denn es ermöglicht ihm, viel weiter

Die heilige Stätte
Ein Wanderbuchblatt aus Olympia — Von Friedrich Kurt Bendorf

An einem Sonutagnachmittag gelangte ich nach Olym¬
pia . Es war im Vorfrühling , — leicht und rein die Luft ,am Himmel unruhiges Gewölk . Eine tiefe Verlassenheit
lag über der Tal ebene des Alpheios , der grau¬
gelbes Märzgewässer in seinen Windungen daherwälzte ,— lag über den Vergzügen des Umkreises, die mit ihren
manigfaltigen Formen das Auge entzückten . Die Berge
Griechenlands : — welcher Ausdruck in ihren Hebungen,
Senkungen , Rundungen , welcher Adel in den Linien ihrer
Grate ! Wie leiblich , wie persönlich ihre Gestalt , als hätten
göttliche Bildhauer an ihnen gewaltet . Mit einem Male
erkannte ich in zauberischer Lebendigkeit den Zusammen¬
hang von Landschaft und menschlichem Schaffen, sah das
überlebende Vorbild dessen, was wir als Anmut , Ein¬
falt und Maß an den Werken der Hellenen rühmen .

Von halber Höhe des Kronoshügels , wo die
hervorspringende Wurzel eines Oelbaumes lauschigen Sitz
bot, blickte ich hinaus ins Brachland und hinab auf das
Ausgrabungsfeld , auf die zerstörte Herrlichkeit einer frü¬
heren Menschenschöpfung , auf Trümmer , die später Wis¬
senstrieb dem Boden entrissen, darin sie auf immer zu
schlummern gedachten .

Einst marmorprangende Tempel von herrlichstem
Ebenmaß , Standbilder von übermenschlicher Größe und
vollkommener Schönheit : — der Hermes des Praxiteles . .
die Nike des Päonios , herabschwebend mit dem Oliven¬
kranz in der Rechten, dem Preise der Sieger . . . Einst
hochhin sichtbar am Giebel des Zeustempels die stein¬
gebannten Heroen , Taten der Väter verewigend und die
Nachlebenden zum Wettstreit fordernd . . . Einst , unter der
strömenden Sonne des azurnen Augusthimmels , das Ge¬
filde von Volk durchwogt, dessen Festjubel an den Bergen
emporrauschte, dessen Anruf die Epheben zum Ringkampf
spornte . . . Einst im Pinienhain stampfende Rosse und die
Rennbahn dröhnend von dahinstürmenden Wagen ; einst
zwischen leichtaufsteigendeN Säulen und um die Opfer¬
feuer der Agora die Priester , schreitend in ihren Hellen
Gewänden , und Musik und Flöten und Kitharen , und er¬
brausender Triumphgesang . . .

Verschollen alles ! Rings ein großer Totenacker, auf
dem die Jahrhunderte sich ausruhen . Stille brütet Uber
dem heiligen Bezirk mit seinen geborstenen Grundfesten
und Tempelstufen , mit seinen zerstückten Säulen und Mo¬
saiken , mit den kläglichen Stümpfen marmorner Rümpfe ,
den Gesimsresten, Ärchitraven und rankenverzierten Am¬

phoren , mit den verfallenen Brunnen . Gängen und
Mauern , deren Inschriften stammelnd zur Nachwelt reden.

Aber , Menschen und Menschenwerk überdauernd , die
unermüdbare Natur !

Unvergänglicher Trost :
Ist nicht Vogelgezwitscher um mich? Grünen nicht

wilde Moose, sprießen nicht Gräser und Blumen aus dem
tausendjährigen Schutt ? Erika , Lilie , gelbe Salbei , rote
und blaue Anemone? Nicken nicht an den Hügeln weiß-
blütige Kamillenbüsche? Klettert nicht Myrthengesträuch
und Dornengestrüpp zum welken Gemäuer nieder ? Huschen
nicht Eidechsen , wellen nicht Raupen über die Pfade ?
Ueberspült nicht dieselbe Alpheiosflut das Gelände ? Jst 's
nicht derselbe Frühling , der mit unversieglicher Triebkraft
wie ehemals der Erdkrume entsteigt ?

Und horch , von den kahlen Berghrlden jenseits des
Flusses kommt Elockengetön. Dort weiden Schafherden,
von rauhen Hirten und Hunden bewacht . Und über mir ,
dort von dem Weg her . der um die Höhe des Hügels durch
Olivenwald zieht, eine jugendliche Stimme voll Kraft und
Wohllaut . Schwarzhaarige , peleponnesische Knaben , bis
zu den Schnabelschuhen in weißes Ziegenfell eingeschnürt,
halten mit ihren Maultieren Rast , und einer , am Weg¬
saum stehend , singt ein Lied hinaus in die verwaiste
Ebene von Olympia . Ein frohes Lied vielleicht, das mir
aber wehmütig klingt — unvergeßlich heimwehvoll . Ist
nicht seine Melodie eine alte Eriechenweise, die sich hin-
übergerettet hat in die Gegenwart ? Ein Schauer lähmt
mich , wie wenn plötzlich ein Mensch aus des Perikles
Zeiten vor mir aufgestanden wäre . Was ist mir jetzt die
Trümmerstätte dort ? ! Ich lausche dem fremden Gesang.
Singt zu ! Tief versteh' ich den Sinn eures Liedes.

Der Tag verebbt . Die Sonne , in goldenem Untergang ,
löst die violetten Wolken auf ; wie eine Glorie umfließt
das Abendlicht die Landschaft. Noch einmal steig ' ich zum
Ausgrabungsfeld hinunter . Vor einem gewaltigen Säu¬
lenschaft bleibe ich stehen . Wär ' ich ein Bildhauer , aus
diesem Block wollt ' ich ein Menschenbild meißeln , glän¬
zende Glieder , apollinisches Haupt , — wollt ' es empor¬
richten auf dem Kronoshügel , daß es hinausschaue gegen
das Schneegebirge Erymanthos , hinaus ins blühende
Hellas , und grübe ein Wort in seinen Sockel, einen Na¬
men. der uns teuer ist : — Hölderlin .

in den unendlichen Raum zu blicken, Sterne doppelt so groß
wie bisher zu sehen und Himmelskörper zu photographie¬
ren , die überhaupt noch nicht sichtbar gewesen sind , deren
Bewegungen durch den Raum aber mithelfen , mathema¬
tische Theorien zu bestätigen oder — wieder zu verwerfen .

Zweifellos werden aber auch viele Liebhaber -Astro¬
nomen den Wunsch haben , einmal durch das neue Fünf -
Meter -Fernrohr den Mond , die Planeten Mars , Jupi¬
ter oder Saturn zu sehen . Doch sie werden sich mit
ihren zwanzig, dreißig oder fünfzig Zentimeter messenden
Fernrohren begnügen müssen , oder sich wenigstens mit dem
Gedanken trösten , daß wahrscheinlich das Fünf -Meter -Rohr
nicht viel mehr zeigt als die gewöhnlichen Fernrohre mäßi¬
ger Größe.

Eine sonderbare Behauptung . . . Nichtsdestoweniger
steht es fest, daß für derlei Betrachtungen ein Fern¬
rohr geringerer Brennweite meist wir¬
kungsvoller und besser ist als ein größeres . Denn
die Beobachtung durch das Fernrohr wird in starkem Maße
durch astronomische Bedingungen beeinflußt , die niemals
vollkommen und selten wirklich gut sind . Die Luft ist
weder vollkommen klar noch unbeweglich. Sie enthält ge¬
wisse Mengen von Wasserdampf und Staubteilchen . Und
diese Fremdkörper lassen die geringe Bewegung der Luft
sichtbar werden , wenn man durch die so stark vergrößernden
Linsen eines Fernrohres schaut . Gleich den so bekannten
Wellen erhitzter Luft , wie man sie an schönen Sommer¬
tagen über einer Teerstraße aufsteigen sieht , bietet sich die
unruhige Atmosphäre durch das Fernrohr dar . Und das
hat zur Folge , daß die feineren Einzelheiten der Oberfläche
eines Planeten ebenfalls bewegt und undeutlich erscheinen .

Diese Störungen beeinflussen darum die Beobachtung
durch größere Fernrohre in viel stärkerem Maße als die
Beobachtung durch kleinere. Und es gibt Gelegenheiten ,
wo man mit einer mäßigen Linse ein viel besseres und
genaueres Bild von einem Planeten erhält als mit einer
großen.

„Enten" auf dem Monde
Trotzdem verlohnt es sich , Betrachtungen darüber anzu¬

stellen, was man alles mit dem größten Fernrohr der Welt
wird sehen können. Sicher dürfte es sein, daß sich der
große Possenstreich mit dem Monde nicht noch einmal
wiederholen wird , den eine amerikanische Zeitung vor hun¬
dert Jahren verbrochen hat . Sie veröffentlichte damals
einen ausführlichen , jedoch von A bis Z frei erfundenen
Bericht über seltsame Lebensformen , die man auf dem
Monde beobachtet hatte , durch ein Gerät , das zu jener Zeit
als das größte Fernrohr galt . Und da hierbei vor allem
Enten scharen auf dem Monde eine große Nolle spielten ,
wurde schon bald die „Ente " — gleichbedeutend mit
„Falsche Nachricht " — zu einem geflügelten Wort .

Unser größtes Landtier ist der Elefant . Würde er auf
der Oberfläche des Mondes spazierengehen, so könnte man
ihn selbst Mit dem Fünf -Meter -Rohr nicht sehen ! Der
riesige Spiegel würde uns nur nähere Einzelheiten der
Gebirge, Täler und Krater des Mondes zeigen. Und selbst
wenn es auf ihm einen Pflanzenwuchs geben würde , wür¬
den wir das nur erkennen, falls eine größere Fläche be¬
wachsen wäre — und auch dann nur als einen Farben¬
unterschied im Gelände , niemals die Art oder gar den Auf¬
bau der Pflanzen . Alles in allem also auch nicht viel
mehr , als wir bisher entdeckt haben .

Nur wenn wir uns zum Mars wenden , wird uns das
neue Fernrohr manches zeigen, was uns bisher unbekannt
gewesen ist . Natürlich keine besonderen topographischen
Einzelheiten , falls sie nicht viele Kilometer im Durchmesser
messen sollten. Eine Stadt so groß wie Berlin wäre
vielleicht als kleiner , unscheinbarer Fleck zu
erkennen, ohne daß wir dann aber wüßten , was er für eine
Bedeutung hat , ob es sich dabei um ein natürliches oder
ein künstliches Gebilde handelt .

Die feinen Striche auf dem Mars , die man fälschlich als
„ Kanäle " bezeichnete , sind sehr breite Gebilde, sicherlich
nicht schmaler als — achtzig oder gar hundert Kilometer .
Sie sind gewissen Voraussetzungen und entsprechenden
Veränderungen unterworfen , die anscheinend jahreszeitlich
bedingt sind . Leider werden wir aber vorerst kein Fern¬
rohr besitzen, das uns eine genügend vergrößerte Ansicht
von ihnen geben könnte, so daß es uns immer noch ein Rät¬
sel sein muß, ob es sich um natürliche oder künstliche Ge¬
bilde auf dem Mars handelt . Viele Astronomen zweifeln
überhaupt daran , ob diese uns strichförmig erscheinenden
Gebilde in ihren Umriffen unterbrochen sind , und sie
meinen , daß die eigenartige Erscheinung einer optischen
Täuschung zuzuschreiben ist . Vielleicht wird das neue
Fernrohr beweisen, ob diese Annahme stimmt, ob etwa die
seltsamen Striche nur eine Anzahl unzusammenhängender
Flecke sind .

Der Gürtel des Jupiter und andere Sorgen
Der Jupiter erscheint ebenfalls als gegebenes Beobach¬

tungsobjekt für das neue Fernrohr . Nur werden die 600
Millionen Kilometer , welche die Erde vom Jupiter und
die 300 Millionen Kilometer , die uns vom Saturn tren¬
nen , es schwerlich erlauben , uns eine wirkliche Nahsicht die¬
ser gewaltigen Planeten gewinnen zu lassen . Während
man bisher nur vier Monde erkennen konnte, dürften mit
dem großen Fernrohr alle neun Monde des Jupiters deut¬
lich werden.

Zusammenfassend kann man sagen, daß das fast fertig¬
gestellte Fünf -Meter -Fernrohr — günstige Bedingungen
vorausgesetzt — uns zwar ein genaueres Bild von den
Planeten geben und neue Einzelheiten offenbaren wkrd ,
die unseren gegenwärtigen Geräten verborgen blieben , es
wird aber nicht die Frage der Bewohnbarkeit von anderen
Planeten lösen.

Vielleicht ist das doch eine Frage , deren Antwort in
unendlicher Ferne liegt . Und sie beschäftigt darum die
zünftigen Astronomen weniger als irgendein anderes
Problem . Sie haben andere Sorgen , sagen sie immer
wieder . Wir müssen es ihnen glauben . Wir müssen alfo
weiter zum nächtlichen Sternhimmel aufblicken, voller
Sehnsucht und vsller Erstaunen, . . .



Der beste Fahnenschwinger der Welt
Er schwingt die Riesenflagge bei der Eröffnungsfeier — Ein Briefträger , den Könige empfingen

Sechzehn Meter hoch wird die Fahne geworfen
Der Schweizer Franz Hug , der beste Fahnenwerfer
der Welt , ist in Berlin eingetroffen. Er wird am
ersten Tag der Olympischen Spiele beim Einmarsch
der Nationen die schweizerische Fahne schwingen und
abends bei den Festspielen die Olympische
Fahne werfen.

„Da drin sind die Fahnen !"
Mitten auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin steht

ein großer blonder Mann , stellt zwei riesige Koffer auf
den Zementboden und will daraufhin einer alten Dame
beim Aussteigen behilflich sein . Die grauhaarige Frau
wehrt lachend ab , und was sie in Schwyzer Dütsch sagt,
das heißt auf Hochdeutsch: „Junge , Junge , das muß Deine
Mutter doch noch selber fertig bringen !" Nochmals klettert
der „Junge " in das Abteil hinein und erscheint nun mit
einem viereckigen Koffer, dem man unmöglich anzusehen
vermag , was er enthält , mit einem länglichen Bündel und
einer überdimensionalen Frauenhandtasche .

Ein buntbesticktes „Jodlerkutteli " aus schwarzem Samt
trägt der Reisende, und es mag für den Freund , der ihn
auf dem Bahnsteig suchte, nicht so sehr schwer gewesen
sein , den Franz Hug aufzuspüren . . .

Lachend reichen sich zwei Frauen , die alte Dame aus
Luzern und die junge Frau aus Berlin , die Hände,
lachend begrüßt Fritz Kräuter aus Berlin den Mann aus
der Schweiz . Das ist Berliner Olympia -Gastfreundlichkeit:
kommt spät abends eine Postkarte aus Luzern in Berlin
an , auf der ein befreundeter Schweizer dem Berliner an¬
kündigt : „Morgen früh 7 Uhr 25 trifft der Franz Hug
bei euch ein . Holt ihn ab , ihr werdet an ihm eure Freude
haben !" Holt sich der Berliner , der sonst nicht ganz so
früh aufsteht , kurz vor Ladenschluß einen Wecker vom Uhr¬
macher , um ja nicht die Zeit zu verpassen, um nur nicht
den richtigen Zug zu versäumen . . .

„ . . . und hier sind die beiden wichtigsten Reisegepäck¬
stücke drin "

, sagt der Franz Hug und deutet auf das läng¬
liche Bündel , „nämlich die beiden Fahnen für den ersten
Olympiade -Tag !"
Ein Schweizer Lied klingt auf , eine Fahne wirbelt

Der Fahnenschwinger von Luzern ist vom Olyympischen
Komitee eingeladen worden , im Olympischen Dorf zu
wohnen. Zuvor aber muß er der Einladung des Berliner
Ehepaares Nachkommen und mit ihnen gemeinsam einen
halben Tag verbringen . Die 66 Jahre alte Mutter des
„blonden Franz vom Vierwaldstätter See "

, die den Sohn
auf allen Reisen begleitet , muß Zusagen , bei dem Ehepaar
Kräuter zu wohnen - erst dann geben sich die gast¬
freundlichen Berliner zufrieden !

Der Wartesaal -Kellner bringt den Kaffee. Da wirft
die Mutter des Franz Hug ein paar Worte ein, ihr
„Junge " holt aus dem viereckigen Koffer eine Handhar¬
monika heraus , und plötzlich klingt im Wartesaal -Restau -
rant des Anhalter Bahnhofes in Berlin ein Schweizer
Lied auf , ein paar urechte Jodler mischen sich unter das
aus der Bahnhofshalle gedämpft hereindringende Ge¬
räusch der Lokomotiven und der eiligen Reisenden . Der
Franz Hug schält die beiden Fahnen aus der Hülle und
zeigt dem Berliner , was er von der eidgenössischen Kunst
des Fahnenwerfens versteht . „Zu viel Schwung darf man
der Fahne nicht mitgeben , die Decke ist für mich noch zu
niedrig "

, sagt der Schweizer Fahnenwerfer entschuldigend,
während er bereits die Olympische Fahne wieder am Griff

auffängt und gleichzeitig die Schweizer Fahne durch die
Luft wirbeln läßt . . .

Daheim , auf den eidgenössischen Kantonalfesten und
den Schwing- und Aelplerfesten wirft der Hug die Fahne
15, 16 Meter hoch , und immer erwischt er sie wieder am
Griff .
In Fluhmatt bekam Hug Urlaub zur Olympiade

Zu Hause, am Vierwaldstätter See , in Luzern , hat
man den Briefträger Hug vom Dienst im Stadtteil Fluh¬
matt zum „Olympischen Dienst" beurlaubt . In Fluhmatt ,
in der Bergstraße , in der Allenwinderstraße , der Frieden -
thalsstraße , der Zürichstraße, der Steinenstraße und der
Fluhmattstraße versieht ein Kamerad seine Arbeit . Wenn
die Olympischen Spiele vorbei sind , wird „der Hug"
wieder dreimal täglich die Briefe und Postkarten zu drei -
hundertundvierzig Familien bringen , wird er wieder
den Rigi und den Pilatus sehen .

Dem Franz Hug hat die schweizerische Postverwaltung
schon manchesmal Urlaub gegeben , damit er eidgenössi¬
schen Volksbrauch im Auslande zeigen soll . 15mal war
der Briefträger von Fluhmatt im Ausland : In Barce¬
lona und in Brüssel zeigte er seine Kunst auf den Welt¬
ausstellungen , in London führte er heimisches Können
in der Albert -Hall vor. In Marseille war er Gast der
Stadtbehörde während des Rhone -Festes.
Vom Milchausfahren in den Königssaal

Der Franz Hug hat mit seinen 33 Jahren schon allerlei
erlebt . Mit 18 Jahren ging er in die Fremde . Erst ar¬
beitete er bei einem Weinbauern . Dann nahm er Dienst
an bei einem „Laitier "

, einem Milchhändler . In Lau¬
sanne fuhr er mit dem Milchwagen durch die Straßen , in
Vevey am Genfer See brachte er den Pillenbesitzern die
Milchflaschen ins Haus . Darauf wechselte er die Stellung
und begann , einem „charcutier"

, einem Metzger, die Ge¬
heimnisse des Wurstmachens abzusehen . Eines Tages
überkam ihn wieder die Wanderseligkeit , und Franz Hug
ging nach Chebres . Hier verkaufte er in einem Haushal¬
tungsartikel -Geschäft den Frauen Eardinenstanaen , Koch¬
töpfe und Putzwolle . Schließlich führte ihn sein Weg zur
schweizerischen Postverwaltung .

Man spricht nicht von damals
Ein Erlebnis von Irmgard Mühleck - Hamburg

Seltsam — in dieser großen , fremden Stadt treffe ich
als ersten bekannten Menschen ausgerechnet Hans , den
Freund meiner Kindertage . Fast wären wir aneinander
vorbeigegangen . Etwas verlegen reichten wir uns die
Hände und plauderten über alles mögliche . Aber in mei¬
ner Erinnerung wurde wieder eine Szene lebendig , die
das größte Erlebnis meiner Kindheit war . . .

Kriegszeit . Ich mag etwa elf Jahre alt gewesen sein,
und der Hans war damals wohl Sekundaner . Wir tum¬
melten , nachdem wir unsere Schularbeiten gemacht hatten ,
auf einem freien , großen Platz herum . Hans und seine
Schulkameraden waren Krieger , und ich und meine
Freundinnen waren Rote -Kreuz-Schwestern. Aus Taschen¬
tüchern machten wir uns die Schwesternhäubchen und die
Armbinden . Wir spielten Krieg — während draußen der
wirkliche Krieg wütete und unsere Väter das Land ver¬
teidigten .

Eines Tages , wir bekamen schulfrei , weil Hindenburg
einen Sieg errungen , stürzten wir wieder freudig auf un¬
seren Kriegsplatz , um den Sieg auf unsere Art zu feiern.
Hans brachte mir eine neue Armbinde für meine Schwe¬
sterntracht. Ein schmutziges Fetzchen Leinen mit einer ver¬
schmierten roten Sache, die ein Kreuz darstellen sollte . Mit
weitweggespreizten Fingern faßte ich diesen häßlichen
Lappen an und warf ihn, den Mund eklig verziehend,
von mir . Hans aber stürzte auf mich los und verprügelte
mich, daß ich mir nur durch Kratzen zu helfen wußte.
Wütend und raufend standen wir da , und erst als die
anderen Kinder kamen, wurde ich befreit .

Zerzaust, meine Zöpfe aufgeflochten, die Haarschleife
rutschend , stand ich da und verkniff mir das Heulen . Und
warum das alles ? Die anderen Knaben erzählten : Hans
hatte sich eine kleine Wunde am Arm beigebracht, um
dann mit dem frischfließenden Blut die Binde zu färben .
Und ich hatte ihn so schmählich mißverstanden . Nun war
eine Kluft zwischen uns . Ich zog ab . Ich war gekränkt.

Wollte mich rächen . Dem Kerl wollt '
ich es schon noch

heimzahlen . Ich flocht meine Zöpfe und tippelte rache¬
sinnend die Straße entlang .

Mit einemmale faßte mich jemand am Arm . Ich sah
auf und blickte in ein blasses , erregtes Gesicht. Es war
Hansens große Schwester. Gleich wollte ich ihr sagen,
welch eine Perle von Bruder sie hätte . Da war es mir ,
als verschlösse jemand meinen Mund . „Du"

, sagte sie,
„wo ist Hans ? — Denke nur . . . unser Vater . . . eben
kam ein Telegramm . . . unser Vater ist gefallen . . !"

Ich begriff nicht . Sein Vater gefallen . Was ist das
eigentlich, „gefallen" ?

Wir standen da und sagten kein Wort . Da kam Hans
angestürzt , nahm mich bei der Hand . Bat um Verzeihung.
Gab sich selbst eine schallende Ohrfeige . Er hatte ein Mädel
gehauen . Wie feige das war . Alle möglichen Strafen
wollte er sich auferlegen . Nur sollte ich wieder gut sein.
Wie bittend seine Augen waren . Diese glänzenden , lang -
bewimperten Augen . Wie fest der Druck seiner schmutzigen,
mageren Jungenshand . . .

Mir war der Hals wie zugeschnürt . Er hielt mich
wohl für trotzig. Bat und redete auf mich ein , seine
Schwester beachtete er nicht . Die sagte plötzlich mit rauher ,
unnatürlicher Stimme : „Sei doch vernünftig , du, laß das
jetzt . Vater ist gefallen ! Mutter sitzt zu Hause und weint
und schreit ! Komm !"

Hans ließ mich jäh los . Schaute von mir zu ihr — von
ihr zu mir . Und ging dann weg. Ganz langsam . . . dann
lief er. Ich sehe noch, wie er um die Ecke raste. Ich wollte
hinterher , aber ich konnte nicht .

Seine Mutter verließ dann die Stadt und zog mit
ihm fort . Nie habe ich wieder etwas von oder über ihn
gehört . Und jetzt — nach Jahren — begegnen wir uns .
Unterhalten uns über alles mögliche , nur von dem , was
uns sicherlich beide noch bewegt, sprechen wir nicht .
Seltsam .

Der Zweig des Todes
Ein Brief aus den Tropen von Friedrich Schnack

Im Osten der Insel Madagaskar , unweit vom Indi¬
schen Ozean, am Urwaldrand , hatte ich einen Europäer
kennengelernt , Heinrich Baba . Er hauste hoch oben im
Bergurwald als einziger Weißer unter Eingeborenen .
Dort betrieb er eine Bergbauanlage , im Auftrag einer
kleinen Gesellschaft von Unternehmern . Seine Arbeiter
waren die Eingeborenen , Männer und Weiber , die ihre
schlichten Stelzhütten von Stangen und Geflecht unter den
Bäumen eines klaren Bergflusses errichtet hatten . Babas
Hütte stand , wie er mir berichtete, auf einem etwas er¬
höhten Platz , von wo aus er seine Arbeitsstätte über¬
blicken konnte. Als er sie auf dem Abhang hatte erbauen
lassen , mochte er wohl noch gegen die im allgemeinen gut¬
mütigen Eingeborenen mißtrauisch gewesen sein.

Da Baba lange die Gesellschaft eines Europäers ent¬
behrt hatte , suchte er mich häufig auf , obwohl ich viele
Stunden weit von ihm entfernt wohnte . Immer brachte
er etwas mit , bald ein kleines Tier aus dem Wald , son¬
derbare Blumen , Pflanzen , Früchte, Insekten oder Ge¬
schichten— am häufigsten aber Krabben aus seinem Wald¬
fluß, ziemlich große, krebsartige Tiere , die eine einzige
Schere ausgebildet hatten . Einmal kam er mit einem
Bastkorb voll, mit mindestens hundert dieser großen
Krabben , die er vorsorglich hatte abkochen lassen , damit
sie unterwegs in der Hitze nicht verdarben . Wir aßen sie
zum Abendessen und tranken auch ein bißchen . Baba , des
Weines entwöhnt , vertrug nicht viel : er kam dann immer
leicht in eine angeregte Stimmung , in der er stets einen
Nachruf auf seinen toten Hund Jamaika hielt . Jamaika
war der schönste und beste Hund der Welt , ein wahrer
Wunderhund an Schlauheit , Treue und Ausdauer . Vor
Jahren , als Baba in der Hafenstadt Tramatave weilte ,
war der Hund , ein herrenloser Streuner , an ihm hängen
geblieben und ihm in den Urwald gefolgt . Baba ließ ihm
neben seiner Behausung eine kleine Hundehütte von Bam¬
bus flechten und bereitete ihm ein Lager von Gras und
Laub .

So sehr nun Baba den Hund liebte , so wenig mochten
ihn die Eingeborenen leiden . Er war ein Hühnermörder
und zeigte auch jedem die Zähne , der der Hütte zu nahe
kam . Das konnte ja nicht gut ausgehen , und Baba be¬
fürchtete auch ein schlimmes Ende für Jamaika . Er hatte
ihn scharf im Auge. Eines Morgens aber kroch Jamaika

nicht aus seiner Hütte , und als Baba nachsah , fand er
ihn verendet auf seinem Laublager . Doch ließ sich keinerlei
Verletzung an dem Tier feststellen . Gift ? Baba hatte
keine Möglichkeit, den Hund daraufhin zu untersuchen.
Jedoch bemerkte er einen Zweig mit abgewelkten Blättern
in der Hütte . Kaum anzunohmen, daß der Hund den
glattabgeschnittenen Zweig zum Spiel in seine Hütte ge¬
zerrt hatte . Sonderbar , daß dieser Zweig gerade jetzt in
der Hütte lag . Bedeutete er so etwas wie eine Todes¬
ankündigung ? Baba fragte seinen braunen Diener aus ,
ohne allerdings Genaueres zu erfahren , und auch die
Dorfleute und Arbeiter wußten seine Frage , was das für
ein Zweig sei, nicht zu beantworten oder wollten es jeden¬
falls nicht tun . Später dann kam Baba darauf , daß es
eine Giftpflanze war , deren Anwesenheit in der Hütte
den Tod seines Lieblings verursacht hatte .

Recht abenteuerlich hörte sich dieser Bericht an , und ich
zeigte mich dem Erzähler gegenüber ungläubig . Aber
Baba führte aus , wie er darauf gekommen sei.

Eines Tages war er in Begleitung seines Dieners und
einiger Arbeiter dem Flußlauf weiter hinauf gefolgt, um
in den Höhegebieten nach neuen mineralischen Fund¬
stätten zu Prospektieren, wozu ihn die langsame Verar¬
mung seiner seitherigen Gruben veranlaßte . Sie erreichten
ein entfernt und hochgelegenes Dorf in der Waldeinsam¬
keit und fanden die Männer mit Krabbenfang und ihre
Weiber mit Fischfang beschäftigt . Mit langen Stangen ,
an deren Ende ein kleines enges Körbchen festgemacht
war , holten die Männer ihre Krabben vom Grund des
Flusses herauf , und die Frauen peitschten mit grünen
Zweigen die Wellen . Ab und zu tauchten sie die Zweige
auch tief ein, wie um die Fische aufzustören und der
Reuse zuzutreiben . Aber das Fanggerät schien völlig un¬
nötig zu sein, denn auf einmal trieben , wie Baba zu
seinem Erstaunen gesehen haben wollte, eine Menge
Fische mit den Hellen Bäuchen nach oben und schwammen
auf der Oberfläche des Wassers, manche leblos , andere
wieder zuckend und betäubt . Sie wurden von den flinken
Händen gepackt und in die nun hochgehaltene Reuse ge¬
worfen . Der Vorgang war vom Gelächter und Geschrei
der Fischerinnen begleitet , die längs des Ufers hinwate¬
ten und ihren Fang fortfetzten. Baba ließ sich einen der
Zweige herausreichen und, wie erstaunte er, als er fest¬
stellte , daß dieser von dem gleichen Busch stammte wie
jener in der Hütte seines Hundes Jamaika .

Noch immer mutete mich die Geschichte unwahrschein¬
lich an, zumal Baba den Getränken eifrig zugesprochen

hatte und in seine Erzählungen dann und wann kleine
Epiloge auf seinen unglücklichen Hund hatte einfließen
lassen , dessen zweifelhafte Rasse sich in Babas Erinnerung
zu einer unvergleichlichen entwickckelt hatte . -

Jedoch einige Zeit nachher, als ich mich im Süden der
Insel aufhielt , wurde mir von einem norwegischen Missi¬
onar , der seit langem dort weilte , die Richtigkeit jener
von Baba gemachten Wahrnehmung bestätigt . Nun er¬
fuhr ich , daß es mehrere Pflanzen von gleicher und ähn¬
licher Wirkung gibt . So wußte der Norweger von einer
Rinde und einer Wurzel , die , in gepulvertem Zustand in
das Flußwasser gestreut, die Eigenschaft habe, die Fische
zu töten oder wenigstens zu betäuben . Man könne die
Beute anstandslos braten und essen . . .

Ungefähr um die gleiche Zeit kam ich über diese Sache
mit einem Fachmann , einem in den tropischen Pflanzen¬
welten bewanderten Botaniker , ins Gespräch , der auf
einer Forschungsreise nach noch unbekannten Pflanzen ,
die auf der alten und geheimnisvollen Insel noch immer
Vorkommen sollen , die dortige Gegend durchquerte.

„Richtig !" sagte er . „Die Fischpflanze, eine Papilion -
acee , ein Schmetterlingsblütler . Diese Liane gedeiht vor¬
nehmlich in der Nähe des Meeres und hat sehr starke
Eigenschaften. Ihre Rinde wird zu Pulver zerrieben und
dann aufs Wasser gestreut. Wie ich vermute"

, führte mein
Gewährsmann weiter aus , „müßte dieses Pulver ein vor¬
zügliches Insekten « ertilgungsmittel ergeben. Es dürfte sich
lohnen , es mit Wasser angerührt auf Kulturpflanzen zu
spritzen , um sie vor Insektenfraß zu schützen .

"
lieber Babas Pflanze konnte er mir nichts sagen, aber

er nannte mir noch eine Mimosenart , eine Kletterpflanze ,
die sich hoch in die Baumwipfel emporrankt und in un¬
serer Landschaft häufig war . Voamena wurde sie von den
Eingeborenen genannt , Rotkern , weil sie in ihren Frucht¬
schoten leuchtend rote Erbsen enthält . Außerdem hörte
ich von einer Wurzel, deren Namen ich leider vergessen
habe. Die Eingeborenen werfen sie ins Wasser, und nach
kurzer Zeit treiben Fische und Aale nach oben oder sprin¬
gen . von einem geheimnisvollen Schreck gepackt, ans Land.
Ja , selbst Krokodile reißen vor dieser bösartigen Wurzel
aus . Die auf diese Weise erbeuteten Fische sind genießbar ,
ihr Fleisch bekommt allerdings durch die Einwirkung des
Giftes einen bitteren Geschmack .

Rotkern ist für die meisten Kaltblüter und Insekten
giftig , weniger für Warmblüter . Den Ziegen allerdings ,die gern die schönen roten Samen aus den Schoten knab¬
bern , verursachen sie oft starke Magenverstimmungen .
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1 . NlMrag
zu der Mrgnügungsffeuervrdnmg

des Kreises Necken vom 21 . Suni 1MZ
Auf Grund der Bestimmungen des Reichsrats über die Ver¬gnügungssteuer in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. 8.1933 (Reichsgesetzbl. I Seite 381 ff.) bzw . vom 15. 1. 1934 (Reichs-gesetzbl. I Seite 36) , der 88 6, 16, 17, 19 des Kreis - und Pro¬vinzialabgabengesetzes vom 23 . 4. 1906 (G.-S . S . 159) in der jetztgültigen Fassung und des Beschlusses des Kreisausschusses desKreises Norden vom 29 . Mai 1936 wird zu der obigen Ver¬gnügungssteuerordnung folgender erster Nachtrag erlaffen :

8 1
Im Kopfs der Ordnung treten an die Stelle der Worte „inder Fassung der Novelle vom 26. August 1921 (G.-S . S . 495) undder Verordnung vom 17. März 1933 (G.-S . S . 43) " die Worte„in der jetzt gültigen Fassung".

8 2
2m 8 9 erhalten die Absätze 2 und 4 folgende Fassung :

, (2) Wenn bei solchen Veranstaltungen Bildstreifen , die voneiner der Kammern für Filmwertung beim Zentralinstitut fürErziehung und Unterricht in Berlin oder von der BayerischenLichtbildstelle in München als staatspolitisch wertvoll , als künst¬lerisch, als volksbildend oder als kulturell wertvoll anerkannt sind ,in einer Gesamtlänge von mehr als 250 Meter (mehr als 100Meter bei Schmalfilmvorführungen ) vorgeführt werden , so trittan die Stelle des im Abs . 1 bezeichneten Steuersatzes ein ermäßig¬ter Steuersatz . Werden Bildstreifen vorgeführt , die von den imSatz 1 genannten Stellen als staatspolitisch wertvoll anerkannt ,und im Auftrag oder mit ausdrücklicher vorheriger Zustimmungdes Reichsministers für Volksaufklärung und Propaganda oderder Reichspropagandaleitung der Nationalsozialistischen DeutschenArbeiterpartei hergestellt sind , so findet der ermäßigte Steuersatzauch dann Anwendung , wenn bei einer Vorführung die Gesamt¬länge der anerkannten Bildstreifen 250 Meter (100 Meter beiSchmalfilmvorführungen ) nicht überschreitet . Der ermäßigteSteuersatz beträgt ,
wenn die Gesamtlänge der vorgeführten anerkannten Bild¬streifen von der Gesamtlänge aller vorgeführten Bild¬streifen ausmacht

bis V- -»- 12 vom Hundert
mehr als ' /« bis ' /« -» 10 vom Hundertmehr als ' /- bis V« --- 8 vom Kundert
mehr als Vs bis ' /« — 6 vom Hundert
mehr als V- — 4 vom Hundert

des Preises oder Entgeltes .
(4) Die im Abs. 2 vorgesehene Steuerermäßigung und die im

Jan « H . Fleßner , Ludwkgs-
dsrf , läßt

Freitag , den 14. August,
nachm. 5 Uhr,

in Kuhlmanns Wirtschaftin Ludwigsdorf sein unter
Ihlowerfehn belegenes

1,2ZZ2 Hektar
öffentlich verkaufen . Ein Teildes Kaufgeldes kann kreditiertwerden .

Bei Nichtzustandekommen des
Verkaufs erfolgt eine Verpach¬tung auf 3 bzw . 6 Jahre .

Anrich. Pap «,
Preuß . Auktionator .

Im Aufträge der Erben der
Eheleute Schiffskapitän Eggenaus Lübbertsfehn werde ich am
Dienstag, 4. August,

abends K Uhr.
in der Gastwirtschaft Strüfingin Westgroßefehn die in Lüb¬
bertsfehn und unter Timmel
belegene

Besitzung
zur Größe von ca. 8' /« Hektar- ca. IS' /« Diemat
(nicht 7V« Hektar) evtl , auch in
paffenden Teilen öffentlich zum
Verkauf stellen.

Die Verkaufsbedingungen kön¬
nen bei mir eingesehen werden .

Dr . Schapp, Notar ,
Aurich.

kulturell wertvollen Charakter dargeboten werden , sofern diesezeitlich mehr als V« des Programms der Eesamtveranstaltungenin Anspruch nehmen."

Norden , den 29 . Mai 1936.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. Schede .

Vorstehender Nachtrag wird genehmigt !
Gleichzeitig wird die Geltungsdauer der Nergnügungssteuer -ordnung vom 21. Juni 1933 bis zum 2. August 1939 verlängert .
Aurich . den 30. Juli 1936 .

L. S . Der Regierungspräsident .
In Vertretung gez. : Unterschrift .

Veröffentlicht mit dem Bemerken , daß die Vergnügungssteuer¬ordnung des Kreises Norden vom 21 . Juni 1933 in Nr . 44 des„Amtlichen Kreisblatts " für den Kreis Norden vom 11. Novem¬ber 1933 veröffentlicht worden ist.
Norden . Len 39. Juli 1936 .

Der Vorsitzende des Kreisausschusses. Schede .

Ken
'
cWch« WMlmMlWW0

Leer
Die Hannoversche Landeskreditanstalt in Hannover als Ent¬schuldungsstelle ist in der Entschuldungssache des Bauern EduardLuitjens in Völlen (Lw. E . 296) am 29 . Juli 1936 zum Abschlußeines Zwangsvergleichs ermächtigt worden .
In der Entschuldungssache der Eheleute Kolonist Karl Kaspers ,und Hilka geb. Martens in Stapel ist das Entschuldungsamt inLeer als Entschuldungsstelle am 30. Juli 1936 zum Abschluß eines

Zwangsvergleichs ermächtigt .
Entschuldungsamt Leer , den 31 . Juli 1936 .

Folgende Entschuldungsverfahren find nach rechtskräftiger Be¬stätigung des Entschuldungsplanes aufgehoben :
1 . für die Ehefrau des Schiffers Nikolaus de Groot , Marga¬rethe , verwitwete Arntjen , geb. Auen in Veenhusen (Lw. E.90 K .) am 21 . Juli 1936 ,2. für den Bauern Klaas Mansholt in Nüttermoor (Lw. E . 227)am 24. Juli 1936,3. für den Bauern Bruno Sassen in Nüttermoor (Lw . E. 218)am 30. Juli 1936,
4 . für den Landwirt Kornelius Jsebrandt in Völlenerköuigs -

fehn (Lw . E. 180 K.) am 31. Juli 1936.
Entschuldungsamt Leer , den 31. Juli 1936 .

Im Aufträge der Erben des
Arbeiters Jan de Bries , Uttum ,werde ich das zum Nachlaß des¬
selben gehörige in Uttum
belegene

Wohnhaus Nr. Zoo
mit Sartengcund

zum Antritt nach Uebereinkunftin der Dreegmeyerscheu Gast¬
wirtschaft am
Donnerstag , dem «. d. Mts .,

abends 7 Uhr ,
freiwillig öffentlich meistbietend
verkaufen .

Emden, den 1 . August 1936 .
I . D. Woortma «,

Preußischer Auktionator .

.ßtmomag-Eportkabrioktt
2-Sitzer , steuerfrei , zu ver¬
kaufen.
Besichtigung Montag .
Norde«, Groß Neustraße 8.

Prima fette Kuh
und Z Diemat Nachtveide

zu verkaufe».
Balster Lüttermann ,
Warsingsfehn .

Im Aufträge der Erben des
Rentners Johann Arens , Lintel ,
habe ich das an der Norddercher
Straße (Ecke Parkstraße ) be
legens

mlt Stallung , Sofraum
und großem Garten

etwa 17 Ar )
unter sehr günstigen Bedingun¬
gen zum Antritt nach Ueberein¬
kunft zu verkaufen . Liebhaber
wollen sich bis zum 10. August
mit mir in Verbindung setzen.

Norde«. Heuer, Aukt.

Zu verkaufen

Lastwagen
(Saasa-Lloyd)

3—N/r Tonnen
Motor 45 PS ..

'
7fach luft¬

bereift mit neuem Aufsatz .
Auskunft erteilt die OTZ -,Leer.

Habe ertragsfähige

erbhvssreir
Laadftellen

in jeder Größe mit Ernte und
Inventar in Schleswig -Holstein
anzubiete «.

Sohs . Thoms,
GrSÄA - «. Hypotheken!

Reudsburg , Bastion 6.
Aornspr . 2S8L

Habs
2 Diemat Kee

auf der Wurzel zu verkaufen .
Frerich Jh » e «r ,
Engerhase .

Habs

Sersteakaft
abzugebe«.
M. Klugkist , Engerhafe.

Einige gut erhaltene gummi¬
bereifte

Aatvsahrgestelle
gibt billig ab

Wilh . Wofiug, Stellmachermstr .,
Leer, Kampstraße 34.

zu verkaufe«.
Herma « « Fre - M « ,
WestgroßesehU,

MW»

Opel »6« kükrt
viU nivkt Keveisen , ciaü sr » sirik 's leisten '
kann « , sonriern deveist , cisü tür ikn niekt
cier Preis sondern ciie Qualität IVsrtraesssr
ist . Venn dieser 8eekssy1in «ler kostet veni -
ger als rnanoksr Vierrzrlinäer .

OPV E
von kbck 32SÖ SN ul» Werk

vnvorkinUUeUo kroketadrt tzai -

io Wmm : ». . . . lei. W
in im : ». I. MM . lei. M
ln Niieli : WWiill«MeeliW lei. SA
l« keilen : 4. Ismen . . . . lei. rses
le »rie: L tz. LMM . . . . lel. M

Gesucht zum 25. 8. oder 1 . 9.
-einen

2. Schiffen
Knoop , Haxtum bei Aurich.

Gesucht auf sofort ein durch¬
aus zuverlässiger , erfahrener

Chauffeur
für Personenwagen .
Schriftl . Angebote u . E 167
an die OTZ -, Emde«.

Etngetrag . Buffe
und

hochtragendes Riad
verkauft oder tauscht
B . Busch , Nortmoor .
Zu verkaufen ein schwerer

MhriM Wallach
Farbe schwarzbraun, Stern ,l . Hinterfuß weiß (präm .
Abstammung ) .

Heinrich Herrman » , Oldersum.
Habe zwei mittelschwere

Arbeitspferde
zu verkaufe« (einschließlic
Geschirr) , eventl . gegen Pie !
zu vertauschen.
Harms , Gastwirt , Lollr ««ge.

» Wer Legehennen
(Winterleger ) w. amerikan
Leghorn mit Jahresring ab¬
zugeben.

vstfr . Zuchtgeflügelhof Tramer »
Weener . — Fernspr . 287.

ehrlich«

Zum 1. 10. für Haushalt
mit 4 Kleinkindern geb . jg .
Mädchen als

Stütze
gesucht . Kräftig und gesund,kinderlieb . Fam .-Anschluß.
Ang . mit Lichtbild . Lebens¬
lauf , Zeugnissen an Fra «
Dr. med. Helfriede Schmidt,
Beruburg (Saale ), zur Zeit
Dornumersiel über Norden
bei Otten .

Gesucht wegen Verheiratung
der jetzigen auf sofort oder
15. August eine

Gchilsin
oder junges Mädchen für
meinen landw . Haushalt .
Frau Die- rich Nubien ,

Weenermoor bei Bunde .

Slmshüttertn
gesucht zum 15. August für
einfachen Lehrerhaushalt auf
dem Lande .
Meldungen unter E 166
die OTZ ., Emde«.

an

Aelt . Ehepaar (Frau krank)
Nähe Emden , sucht zum 1. 9.

Merl. Saushülterln
40—50 Jahre .
Offerten unter E 164 an die
OTZ ., Emden.

Z. 1. Sept . für gepflegten
2 Pers -Haushalt

erfahrene Köchin
mit Hausarbeit u . perfektes

mit Kochkenntniffen und
kinderliebes gesundes

für Arzthaushalt zum 15. 8.
oder später nach Bremen ges.
Angebote mit Zeugnissen u.
Gehaltsanspr . nach
Dr . Vollmer , Borkum,
Süderreihe 1.

4V8

DptlSiMWiilt
äußerst billig abzugeben.

FEen L Skalier , EmSen

mit Servierkemttniss., beide
durchaus selbständig u. ge-
rvarckt, Lichtbild u. lückenl.
Zeugnisse erbeten.

Frau Dr. Riedel,
Bremen , Bismarckstr. 3

Monteur gesucht
welcher in der Montage und
Reparatur sämtlicher Land¬
maschinen, Motoren usw .
durchaus erfahren ist . An¬
tritt nach Uebereinkunft . Ge¬
wünscht wird eine tüchtige
Kraft , welche an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist. Dieser
ist bei gutem Gehalt eine
angenehme Dauerstellung ge¬
wiß . Motorradfahrer wird
bevorzugt .
Zuschriften unter E 165 an
die OTZ ., Emde«.

Gesucht n . Mecklenburg (acht
Kilometer v. Wismar ) ein

junger Mann
(Verwalter ) auf eine 260
Morgen große Getreide - und
Hackfruchtwirtsch. geg . gutes
Gehalt . Gutes Ackern Bedg.
Meldungen u . Auskunft bei

O. Kok, Soltborg bei Bingum .

Suche sofort

Sichter und Bluffer
Kanten gratis .
Johann Behrends,
Schoonorther -Sommerpolder.

gesucht .

Lorsumk Mulmshorn
bei Rotenburg (Hann .) .

lo Vortrstung
ruckt Orgc>ni ;.-kc«elte -llng
Ke6eut . Vsc. ickerungi .KoyIc :

, V/ir Kisten : "
' k)ou«l»tellung mi» kertL« K«rügeK,

^urt. Angebote u . ,UV/,4I2H5
öligem .V/ecbeg«r. I4onn<»>,er

Ein kräftiger , ehrlicher

ca. 18 Jahre alt , als Koch-
Matrose auf Muschelsauger
gesucht .

Kalkwerke Leer» Jndustriestr . 1.
Suche zum 15. 8. oder 1 . 9.
für intensive 40 Hektar große
Landwirtschaft mit Viehhoch¬
zucht und Schweinemast , als
Lehrwirtschaft vorgemerkt ,
einen

Lehrling
bei zweijähriger Lehrzeit .
K. D. Delger , Nordloh ,
Post Varssel i . Oldbg .

per 1. Oktober f. ein Lebens¬
mittelgeschäft gesucht .
Offerten unter A 287 an
die OTZ ., Aurich.

Gesucht
wird von einem akademisch gebildeten Herrn
1. Oktober d. I . ein evangelisches

zum

oftfrteffsches Fräulein
zur selbständigen Führung seines frauenlosen Haus¬
halts im neuen Eigenheim . Für diese Vertrauens¬
stellung kommt nur eine besonders tüchtige Kraft
in Frage , die sehr gut kocht, im Einwecken und in
Wäschebehandluna erfahren , flink , sehr geschickt und
zuverlässig ist. Bedingungen : Volle Gesundheit ,
guter Charakter , natürlich -freundliches Wesen, Alter
25—30 Jahre .
Eine gut aussehende Blondine , die für die Zukunft
noch nicht gebunden ist, wird bevorzugt .
Eefl . Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebens¬
lauf , Zeugnis -Abschriften und Bild erbeten unter
L 627 an die OTZ .. Leer.
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